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GELEITWORT DES PRASIDENTEN

Die SRG hat die im Jahre 1992

begonnene Restrukturierung 1993

weitergefuhrt. Das tat sie im

Bestreben, ihr Image als Service-

public-Unternehmen laufend zu

verbessern, wobei sie immer wieder

unterstrich, dass ihr Auftrag von

den Grundwerten unseres Landes

schlechtweg nicht zu trennen ist.

Unsere Welt ist im Umbruch, sie

ist auf der Suche nach einem

neuen Gleichgewicht, und die

Medien sind omniprasent. In

dieser Zeit, in der alles fliesst,

erfahren auch Radio und Fern-

sehen tiefgreifende Umwiilzungen.

Die technische und wirtschaft-

liche Entwicklung fuhrt zu explo-

sionsartiger Entstehung neuer

Sender und Programme wie die

Bouquets eines Feuerwerkes.

Die Vielfalt verschiedenartiger

Programme mag zwar stimulie-

rend wirken, aber unser Land

sollte sich nicht mit einem Pro-

grammkonzept begnugen, das

allein von den Gesetzen des

Marktes und den Bediirfnissen

der Werbung diktiert wird und wo

die eigentliche Grundversorgung

an Information, Bildung und Kul-

tur nur noch Alibicharakter hat.

Die Schweiz und ihre Bevolke-

rung verdienen Besseres. Wir

waren in der vorteilhaften Lage,

wahrend Jahrzehnten im Frieden

unseren Wohlstand aufbauen zu

konnen. Dieser Erfolg ist nicht

zufallsbedingt, sondern das Resul-

tat verschiedener positiver Fakto-

ren, angefangen bei der Solidaritat

und beim festen Willen nach

Zusammenhalt und Integration.

Das Allgemeinwohl wurde letzt-

lich immer wieder fiber die Parti-

kularinteressen gestellt.

Kurz vor Beginn des dritten Jahr-

tausends sind wir herausgefordert,

auf dem einzig gangbaren Weg

weiterzugehen: auf dem unserer

demokratischen und foderalisti-

schen Basis. Das soil nicht etwa

bedeuten, dass ein im offentlichen

Dienst stehendes Radio und Fern-

sehen sich vor dem eigenen Inno-

vationsgeist zu furchten hate,

ganz im Gegenteil: Die Aufgabe,

ein Gegengewicht zur vorgesetz-

ten Einheitskost zu bieten, muss

uns veranlassen, zusatzliche

Trampfe auszuspielen: zum Bei-

spiel Qualitat, Eigenproduktionen,

originelle Programmgestaltung,

die nicht in erster Linie auf die

Einschaltquoten zielt, sondern der

FOrderung von Kunst und Kultur

dient und einen aktiven Beitrag

zur Starkung unseres nationalen

Selbstverstandnisses leistet.

Unserem Land zu dienen, bedeu-

tet far die SRG als Unternehmen,

ohne Selbstgefalligkeit aber auch

ohne Komplexe immer wieder die

Grundprinzipien unseres Staats-

wesens in Erinnerung zu rufen.

Das heisst konkret, sich fiber alle

Schranken hinweg fur ein besseres

Verstandnis der andern einzuset-

zen, so dass jedem unsere reiche

Vielfalt in Sprache, Religion,

Herkunft, Alter oder im beruf-

lichen und gesellschaftlichen

Umfeld bewusst wird.

Die Idee des „Service public"

stand am Anfang der elektroni-

schen Medien, und die SRG halt

auch heute mit Nachdruck daran

fest, das diese Idee far unseren

Staat noch immer eine wirkliche

Chance darstellt. Das Konkur-

renzdenken und die auseinander-
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strebenden Kriifte, denen unsere

Sprachregionen des Ofteren ausge-

setzt sind, sind uns zusatzliche

Verpflichtung, die uns zugewie-

sene Rolle zu spielen und den uns

erteilten Auftrag zu erffillen.

Es ist in der Tat ein ehrenvoller

Auftrag, wenn alle im Unterneh-

men ihre ganze Verantwortung

kennen und wahrnehmen. Die

Gebiihren, die unsere Hauptein-

nahmequelle bilden, stellen ein

Privileg dar, an das nicht so sehr

Bedingungen, als vielmehr

berechtigte Erwartungen gekniipft

werden, die in unseren Statuten

festgeschrieben sind.

Die uns gesetzten Freirdume seien

uns Garant fur eine echte Kon-

tinuitat in unserer Unternehmens-

politik, denn urn unsere Ziele

erreichen zu konnen, miissen wir

fiber eine klare politische und wirt-

schaftliche Unabhangigkeit ver-

fiigen. Sie allein garantiert eine

dynamische Geschaftsfiihrung, die

es uns erlaubt, die Risiken, die der

Konkurrenzkampf auf dem Markt

mit sich bringt, auf uns zu nehmen.

Wenn Solidaritat zuallererst eine

SRG-interne Angelegenheit ist, so

darf sie dock auch die Entschei-

dungstrager in Politik und Wirt-

schaft nicht gleichgultig lassen.

Denn ist das gut konstruierte und

vielfach erprobte Gebaude

schweizerischer Solidaritat einmal

zerstOrt, so braucht es enorme

Anstrengungen, urn es wieder von

Grund auf neu aufzubauen.

Das Jahr 1993 brachte gute

Ergebnisse im Programm- wie im

finanziellen Bereich des Unter-

nehmens, was beweist, dass wir

auf dem richtigen Weg sind. Das

Schwierigste steht uns allerdings

noch bevor: eine bessere Harmo-

nisierung von Aufwand und

Ertrag, denn eine sinnvolle Ver-

wendung unserer Mittel ist eine

der Grundlagen fur den Erfolg

und den Fortbestand der SRG.

Eric Lehmann

Prasident SRG
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DAS GESCHAFTSJAHR 1993 IM OBERBLICK

„Entfaltung in der Konkurrenz”

war das Motto der SRG im ver-

gangenen Jahr.

Dem Motto ist nachgelebt worden.

Bestatigt hat sich das durch die

1993 wieder steigende, in den

Sprachregionen etwa gleich

starke Beachtung aller Fernseh-

programme und der meisten

Radioprogramme sowie durch die

Tatsache, dass vor allem Sendun-

gen mit einem Bezug zur Schweiz

dazu beigetragen haben, Publikum

zuriickzugewinnen.

1993 war fiir die SRG eM wichtiges

Jahr. Am 1. Januar trat die neue

Konzession in Kraft, wenig spater

eine Gebiihrenanpassung: beides

Ausdruck des verantwortungs-

bewussten Handelns des Bundes-

rates gegenuber dem nationalen

Radio und Fernsehen. S Plus nahm

nach kiirzester Vorbereitungszeit

als zusatzliches Fernsehangebot

den Betrieb auf, und zwar — als hel-

vetische Neuheit — in Zusammen-

arbeit mit anderen Schweizer Pro-

duzenten und Veranstaltern. Mit

S Plus konnen kiinftig auch wich-

tige Sportanlasse und andere Gross-

veranstaltungen landesweit uber-

tragen werden, ohne dass dadurch

die gewohnten TV-Programme der

drei Sprachregionen tangiert wer-

den. Fur die vierte Landessprache

wurde das seit langem postulierte

Tagesprogramm des ratoromani-

schen Radios Realitat.

Die Steigerung der programmli-

chen Leistungen und ihre grossere

Beachtung sind aber nicht nur die

Folgen verbesserter ausserer Rah-

menbedingungen. Sie sind auch

das Ergebnis einer unternehmeri-

schen Dynamik, welche von der

Strukturreform 92 ausging: kleine,

effiziente Gremien, eine umfas-

sende Eigenverantwortlichkeit der

Unternehmenseinheiten mit pro-

dukte- und produktionsbezogenen

Organisationsstrukturen, spar-

samer Umgang mit den vorhande-

nen Mitteln, Einsatz des Perso-

nals, der Kader, Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter: Dies alles trug

auch zu einem Rechnungs-

abschluss mit positivem Ergebnis

bei. Ebenfalls positiv fiel im

Berichtsjahr die Tatigkeit der

wichtigsten Tochtergesellschaften,

der AG fiir das Werbefernsehen

mit real stabilen Werbeeinnahmen

und der Teletext AG, zum ersten

Mal volt selbstfinanziert, aus.

Damit ist die SRG heute in der

Medienlandschaft Westeuropas

ein Sonderfall. Die allermeisten

offentlichen und kommerziellen

Veranstalter hatten grosse Schwie-

rigkeiten, fiber die der Erfolg

einzelner Medienmultis nicht hin-

wegtauschen darf. Die Rahmen-

bedingungen bleiben aber fiir die

SRG nach wie vor ausserordent-

lich anspruchsvoll: Von den natio-

nalen Veranstaltern bietet nie-

mand gleichzeitig in so vielen

Sprachen ein so breites Programm-

angebot zu solch bescheidenen

Produktionskosten an und erreicht

damit in vergleichbarer Konkur-

renz eine so hohe Beachtung.

Wir haben allerdings keinen

Anlass, die Hande in den Schoss

zu legen. Die Zukunft wird noch

ganz andere Herausforderungen

bringen. Die bevorstehende Ver-

zehnfachung der fiber Satellit und

Kabel verfiigbaren Radio- und

TV-Programme wird nicht ohne

Folgen sein. Stark betroffen ware

die SRG gewesen, falls der Bun-

desrat die durch sprachregionale

oder regionale Schweizer Einla-

gen verstarkte Prasenz bekannter

auslandischer kommerzieller Pro-

gramme mit einer Konzession

abgesegnet hate. Das gesetzlich

verankerte Mediensystem ware

damit destabilisiert und auch das

Experiment S Plus in Frage

gestellt worden .
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Die Erkenntnis des Gesetzgebers,

dass die Leistungsfahigkeit und

Eigenstandigkeit von schweizeri-

schen kommerziellen TV-Veranstal-

tern begrenzt ist und bleiben wird,

setzt sich auch in der Offentlichkeit

durch. Nur ein solider, dem

Gemeinwohl verpflichteter, eigen-

standiger nationaler Veranstalter

kann die vom Schweizer Publikum

in alien Sprachregionen erwarteten

und gesellschaftlich bedeutsamen,

differenzierten kommunikativen

Leistungen erbringen. Daneben

sollen sich nicht nur im Radio-, son-

dern auch im Fernsehbereich die im

wahren Sinne des Wortes regionalen

Veranstalter entwickeln konnen.

Die sinnvolle Gestaltung der

Zukunft im kommunikativen

Bereich ist aus wirtschaftlichen, vor

allem aber aus staats- und kulturpo-

litischen Uberlegungen vorrangig.

Sie bedingt, namentlich fur eM klei-

nes Land, nicht nur den Verzicht

auf destabilisierende Entwicklun-

gen, sondern auch und vor allem

den Ausbau und die Starkung kom-

munikativer Eigenleistungen von

Qualitat und Relevanz fur unsere

Gesellschaft in Produktion und Dis-

tribution. Die SRG kann und will

wesentlich dazu beitragen.

Zu den Programmleistungen,

an denen ja eM Rundfunkunter-

nehmen zu messen ist, seien in

Kiirze folgende globale Kennzahlen

fiir 1993 aufgelistet (detailliertere

Angaben sind im Dokumentations-

teil aufgefiihrt):

Die drei sprachregionalen Fernseh-

programme der SRG ergeben

zusammen taglich 59 Stunden.

Hinzu kommen noch 19 Programm-

stunden von S Plus, das seit dem

25. September 1993 auf Sendung ist.

In der deutschen und ratoromani-

schen Schweiz DRS werden sie tag-

lich im Durchschnitt 40 Minuten

lang genutzt (Sehdauer pro Kopf

der BevOlkerung ab drei Jahren),

in der Westschweiz 52 Minuten

und in der italienischen Schweiz

48 Minuten.

Die zehn sprachregionalen Radio-

programme der SRG (je drei in der

deutschen, franzOsischen und italic-

nischen Schweiz sowie ein Pro-

gramm im romanischsprachigen

Teil Biindens) bieten taglich Ober

221 Stunden an. Im Tagesdurch-

schnitt (Montag bis Freitag) werden

sie in der Region DRS 110 Minuten

lang genutzt, in der Westschweiz 67

Minuten and in der italienischen

Schweiz 101 Minuten (HOrdauer

pro Kopf der BevOlkerung ab fiinf-

zehn Jahren).

Schweizer Radio International

strahlte 1993 insgesamt 14 783 Pro-

grammstunden (rund 40'/z Stunden

pro Tag) Ober Kurzwelle und

15 331 Stunden Europaprogramm

(ca. 42 Stunden pro Tag) fiber den

Satelliten Astra aus, mit dem in

Europa 40 Millionen Haushalte

erreicht werden konnen.

Der Beitrag der SRG fur das

deutschsprachige Kulturprogramm

3sat betrug 1993 606 Stunden (im

Durchschnitt ca. 1 1 /2 Stunden pro

Tag) oder 13% der Gesamtsendezeit.

Dieses Satellitenprogramm kann in

Europa von 60 Millionen Personen

empfangen werden, in der Schweiz

von rtmd einer Million Haushalte.

Dem franzosischsprachigen Satelli-

ten-Programm TV5 Europe lieferte

die SRG 1993 725 Stunden und TV5

Quebec-Canada 412 Stunden (rund

2 Stunden resp. 1 Stunde pro Tag)

oder 8,6% bzw. 7,5% der Gesamt-

sendezeit von TV5 Europe resp.

TV5 Quebec-Canada. Das Satelli-

tenprogramm im Dienst der Fran-

kophonie wurde im Jahre 1993

nochmals erweitert. TV5 Afrique ist

offiziell gegrundet worden, und TV5

Amerique latine et Caraibe sendet

regelmassig und mit Erfolg in einem

weiten Verbreitungsgebiet. — Ab

Mitte 1994 soil der Telejournal

suisse romande in Nord- und Siida-

merika ausgestrahlt werden. Das

Gesamtbudget von TV5 hat sich urn

5% erhoht. TV5 kann weltweit in

uber 100 Landern empfangen wer-

den; in Europa sind es ca. 23 Mil-

lionen Haushalte (oder rund 60

Millionen Personen), in der

Schweiz 1,3 Millionen Haushalte.
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UNTERNEHMENSEINHEITEN DER SRG

Marktlage und Verhalten der

Unternehmenseinheiten lassen

sich wie folgt zusammenfassen:

Schweizer

Fernsehen DRS

1993 war fur SF DRS eM Jahr pro-

grammlicher und organisato-

rischer Erneuerung und ein Jahr

des Markterfolgs: Nach Zeiten

kontinuierlichen Marktanteil-Ver-

lustes gewann SF DRS erstmals

wieder an Publikumsgunst: Je zwei

Prozentpunkte mehr im Markt-

anteil fiber 24 Stunden und in der

Prime Time. Die Zielsetzung der

SRG-Generaldirektion fur 1993

wurde von SF DRS in der Prime

Time um 3% uberboten (erreicht

wurden 37%) und im 24-Stunden-

Vergleich mit einem einzigen feh-

lenden Prozent beinahe erfiillt

(29% statt 30%). Die Publikums-

forschung weist daruber hinaus

auch einen erheblichen Prestige-

gewinn aus: Fur 41% der

Zuschauer ist das SF DRS-Pro-

gramm in den letzten zwei Jahren

besser geworden; nur 13% emp-

finden das Gegenteil.

Zum Jahresbeginn sah die Situa-

tion mit dem Verdikt der neuen

SRG-Konzession gegen die strate-

gische Option von SF DRS „Ein

Programm auf zwei Kanalen"

nicht gerade gtinstig aus, da die

begrenzten Moglichkeiten des

einen Kanals dem wachsenden

Konkurrenzdruck wenig entgegen-

setzen konnen.

Die programmliche

Erneuerung

Das Schweizer Fernsehen DRS

gehorte bis zum Jahre 1993 zu den

ganz wenigen bedeutenderen in

Zurich empfangbaren Sendern

ohne Tagesangebot ab 9 Uhr mor-

gens. Dieser finanziell bedingte

Verzicht auf eM Tagesprogramm

war angesichts der Konkurrenz

nicht Linger vertretbar.

Mit dem Tagesfernsehen TAF

erhOhte sich das Programmange-

bot von SF DRS um 1700 Pro-

grammstunden — das heisst um 40

Prozent. Entgegen dem ursprting-

lich vorgesehenen „moderierten

Begleitprogramm" musste das

Konzept rasch den Sehgewohn-

heiten der Schweizerinnen und

Schweizer angepasst werden, denn

es zeigte sich, dass auch tagstiber

bewusst und selektiv ganz be-

stimmte Programme eingeschaltet

werden. Mit gezielten Angeboten

vom Minigame fiber TAFgeld

bis hin zu den erfolgreichen

Alt-Serien Lassie und Linden-

strasse ist eM wesentlicher Beitrag

zum 24-Stunden-Markterfolg von

SF DRS geleistet worden.

Das strategische Ziel von SF DRS,

die dominierende Marktstellung

in der Deutschschweiz zu halten

und den schweizerischen Charak-

ter der Programme durch mehr

schweizerische Eigenproduktio-

nen zu starken, erforderte drei

zentrale Massnahmen:

1. Die Prime Time (18 - 23 Uhr)

soil noch deutlicher als zuvor von

schweizerischen Programmen fur

Deutschschweizer gepragt sein.

2. Fur den Hauptabend miissen

mehr Eigenproduktionen fur ein

Mehrheitspublikum produziert

werden; das gilt insbesondere fur

Informations- und Unterhaltungs-

programme.

3. Vor und nach der Prime Time

sollen auch mOglichst viele Min-

derheiten bedient werden. Es gilt

jeweils, mit dem SF DRS-Pro-

gramm eine starke Minderheit zu

erreichen.

SF DRS hat sich damit bewusst

die Aufgabe gestellt, den vorge-

gebenen Antagonismus zwischen

9



Bericht des Generaldirektors

Auftrag und Forderungen des

Marktes mit Programmqualitat

zu iiberwinden.

Erneuerung

der Fiihrungsstruktur

Die Grundsatze fur die neue, 1994

in Kraft tretende Fiihrungsstruk-

tur zeigen folgende Zielsetzung:

1. Programm und Direktion bilden

eine enge betriebliche Einheit.

2. Das Programm wird nicht mehr

nach Inhalten, sondern nach

publizistischen Kriterien organi-

siert: Journalistisch-informative

Sendungen werden bei „Informa-

tion und Kultur" angesiedelt, fik-

tional-unterhaltende Sendungen

in der Abteilung „Fiktion und

Unterhaltung". Die drei Pro-

grammabteilungen „Dramatik",

„Familie und Bildung" sowie

„Kultur und Gesellschaft" werden

aufgelost, ihre Redaktionen in

die Abteilungen „Information

und Kultur" sowie „Fiktion und

Unterhaltung" integriert. Die

Abteilung „Sport" bleibt unver-

andert bestehen.

3. Die Hierarchic wird verkiirzt:

Die Sendungsverantwortlichen

unterstehen unmittelbar der

Direktion, aber es bleibt ihnen

Eigenverantwortung und ein ange-

messener Handlungsspielraum.

Die neue Fiihrungsstruktur ist —

nach dem Beschluss des dafur

zustandigen Regionalratsaus-

schusses DRS (RRA) — innert drei

Monaten in die Tat umgesetzt

worden. Die neuen Redaktionen

arbeiten hochmotiviert an der

Entwicklung neuer oder an der

Weiterentwicklung bestehender

Sendungen.

Wie soil's weitergehen?

Der Zuwachs an Marktanteil —

erstmals seit 1988 fur SF DRS —

gibt Grund zur Genugtuung. Er

ist aber auch Anlass und Motiva-

tion fur weitere Anstrengungen.

Die Reform der Programmstruk-

tur, die aus der Programmanalyse

erwachsen ist, wird den schweize-

rischen Charakter des SF DRS-

Programms auf alien Gebieten

starken und gtinstige Voraus-

setzungen dafiir schaffen, dass

sowohl dem anspruchsvollen Auf-

trag als auch den Anforderungen

des Marktes Genuge getan wer-

den kann.

Fernsehen S Plus

Die Preiliminarien

Die Konzession 1992 schreibt

unter anderem vor, das neue Pro-

gramm habe sowohl „die Interes-

sen der Sprachregionen als auch

die der privaten (auf Vertragsbasis

kooperierenden) Veranstalter zu

berucksichtigen". Damit sollte

erstmals das im Radio- und Fern-

sehgesetz verankerte Vertragsmo-

dell konkretisiert werden. Zudem

hat dieses neue, vierte Fernseh-

programm die Sport- und

Ereigniskette der bisherigen

Fernsehveranstalter der drei

Sprachregionen zu ubernehmen,

urn ein seit Jahrzehnten an-

stehendes Verbreitungsproblem

zu Ibsen. Gemass der Absicht

der Konzessionsbehorde war

zudem eine publizistische

Alternative zurn Programm des

SF DRS zu schaffen. So wurde

eine autonome, der Generaldirek-

tion der SRG direkt unterstellte

Programmdirektion gefordert.

Diese Vorgaben fur den neuen

Kanal, der sich in einem iiberaus

saturierten Markt bewahren muss,

waren mehr als anspruchsvoll.

Hinzu kam die schwierige materi-

elle Startbasis. Als jahrliches

Betriebsbudget stehen rund

32 Millionen Franken (rund V5 des

Betrages, der der TSI zusteht) zur

Verfiigung (ohne Sport- und

Ereigniskette).
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Sechs Monate Aufbauzeit

Die Rekrutierung neuer Mitarbei-

ter und Mitarbeiterinnen war

eines der schwierigsten Probleme;

in einem recht gedrungenen, an-

spruchsvollen Schnellkurs wurde

das S Plus-Personal im Hochsom-

mer 1993 auf die neue Arbeit vor-

bereitet. Sechs Monate Aufbauzeit

sind eM europaischer Rekord.

Kooperation wird gross

geschrieben

Die Zusammenarbeit mit Dritten,

wie sie in der Konzession vorgese-

hen ist, bedeutete fiir S Plus Neu-

land. S Plus konnte vom Start weg

mit zwei konzessionierten Partnern

— Ringier (Cash-TV) und NZZ

(Format NZZ, Swiss made) — auf-

warten. Die Konzessionierung

erfolgte eine Woche vor dem Start

von S Plus. Nach Cash und NZZ

sind weitere „Fensterltisungen" in

Vorbereitung und diirften im Laufe

des Jahres 1994 realisiert werden.

Die zweite Form der Zusammen-

arbeit beruht auf der traditionellen

Form der Kooperation: Die pro-

grammliche und finanzielle Verant-

wortung bleibt bei S Plus. Diese

Moglichkeit ist von S Plus sehr

zielstrebig umgesetzt worden. So

wurde etwa die Sendung Motor-

show in Zusammenarbeit mit dem

Verband Schweizerischer Autoim-

porteure VSAI produziert, ferner in

Zusammenarbeit mit dem Beob-

achter die Magazinsendung Beo

Plus, das tagliche Jugend-Quiz

Quadro (in Zusammenarbeit mit

der Landeslotterie), das Senioren-

magazin Maxi (in Kooperation mit

der Versicherung Fortuna).

Zur Selbstfindung

von S Plus

Wie vorgesehen wird die Sport-

und Ereigniskette der SRG voll

von S Plus iibernommen, sobald

dessen Empfangbarkeit uber 90%

betragt, was Anfang 1995 der Fall

sein diirfte. Zur Zeit wird dieses

schweizerische Spezialangebot

parallel zu S Plus noch von den

drei andern Ketten in der her-

kommlichen Art verbreitet. Die

dadurch entstehenden Verun-

sicherungen im Publikum sind

leider unvermeidlich und dem

Image des neuen Senders nicht

sehr fOrderlich. Auch programm-

liche Fragen sind noch zu Ibsen,

um der Sport- und Ereigniskette

jenes Niveau und jene Bedeutung

zu geben, die sie verdient.

Der gegen Ende 1993 gefasste

Entscheid, die Tagesschau von

SF DRS um 20.00 Uhr auf S Plus

zu wiederholen (vom 10. Januar

1994 an), beruht auf sorgfaltigen

Marktanalysen, die ergeben haben,

dass ein recht ansehnlicher Teil

unseres Publikums die spatere Aus-

strahlung begriisst. Dies erleichtert

zudem den Ausbau von S Plus zu

einem nationalen Kanal, indem die

Ausstrahlung aller drei schweizeri-

schen Tagesschau-Ausgaben um

20.00 Uhr auf S Plus moglich wird,

da sich die S Plus-Kette sprach-

regional unterteilen lasst.

Etwas befremdend wirkten die

anfanglich haufigeren negativen

Reaktionen der schweizerischen

Presse; diese veroffentlichte Mei-

nung stein — wie eine Umfrage

Ende 1993 ergeben hat — im

Widerspruch zur tiberwiegend

positiven Haltung der Zuschauer-

innen und Zuschauer.

S Plus — ein Neustart

Die seit dem Sendebeginn erfass-

ten Zuschauerzahlen waren erwar-

tungsgemass niedrig; gegen Ende

1993 stiegen sie zwar langsam, aber

stetig an. Trotzdem drangte sich

nach weiteren vier Monaten eine

Neuorientierung auf. Das Pro-

grammprofil von S Plus war von

Grand auf zu tiberpriifen. Der

Direktor von S Plus, Roy Oppen-

heim, der die ausserordentlich

rasche Realisierung des komplexen

Projektes moglich machte, hat am

28. April 1994 demissioniert, um

fiir diesen Neustart alles offen zu

halten. Mit der Vorbereitung

dieser Neukonzeption wurde eine

Task Force unter der Leitung von

SF DRS-Direktor Peter Schellen-

berg mit den Fernsehdirektoren der

anderen Sprachregionen beauftragt.

12
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Die Veranstalter der konzessionier-

ten Programmfenster Cash-TV

und Format NZZ werden in diese

Arbeit ebenfalls einbezogen. Der

zweite Start unter den neuen Vor-

zeichen ist auf Anfang 1995 geplant.

Schweizer Radio

DRS

Das Schweizer Radio der deut-

schen und der ratoromanischen

Schweiz SR DRS erftillt taut

SR DRS kann mit diesen Ergeb-

nissen zufrieden sein. In den

meisten Leistungsbereichen sind

seine Programme der Kon-

kurrenz iiberlegen. Die etwas

weniger gute Beurteilung der

Unterhaltung mag damit zusam-

menhangen, dass SR DRS die

Gewichtung etwas anders

vornimmt. Im Hinblick auf die

Marktstellung muss dieser

Befund aber vermehrt in

Erwagung gezogen werden.

zur Image-Pflege ergriffen. Unter

anderem lancierte es in dieser

Absicht populare Sendungen, wie

z.B. Sprechstunde Gesundheit auf

DRS 1. Ferner wurden Aktionstage

durchgefiihrt (z.B. „Tag der 'kite-

ren" auf DRS 1, Aktionstag von SR

DRS zur Arbeitslosigkeit), Ver-

anstaltung musikalischer Anlasse

(Konzertradio auf alien drei

Ketten). Seit dem 1. November

1993 tritt SR DRS mit einem

neuen Erscheinungsbild (Logo)

Umfragen die verschiedenen

Funktionen gut bis sehr gut.

Besonders positiv werden von den

HOrerinnen und HOrern die allge-

meine und die innenpolitische

Information beurteilt. Ebenfalls

gute Zensuren erhalt das

Deutschschweizer Radio in den

Sparten Kultur, Bildung, Sport

und in der FOrderung der inter-

regionalen Versftindigung. Die

Schweizer Privatradios werden

lediglich in den Bereichen

Regionalinformation und Unter-

haltung (Musik, Quiz, Spiele)

etwas besser eingestuft.

Publikumsbindung

durch pro grammliche

Qualitat

Der zentrale Ansatzpunkt zur Ver-

starkung der Publikumsbindung

ist fur SR DRS die Sicherung der

programmlichen Qualitat. Zu

diesem Zweck wurden — im

bisherigen Rahmen — Aus- und

Weiterbildungskurse fur die

Programmschaffenden sowie

Sendungsanalysen durchgefiihrt.

Um die Bindung des Publikums an

seine publizistischen Leistungen zu

festigen, hat SR DRS Massnahmen

auf. — Die Publikumsbindung an

DRS 2 wird insbesondere durch

den Kulturclub unterstiitzt.

Was die Vielfalt an programmlichen

Angeboten schweizerischen Charak-

ters betrifft, so ist festzuhalten, dass

die Programme von SR DRS vor-

wiegend Eigenproduktionen sind.

Die Marktverhaltnisse

konsolidieren rich

Der Marktanteil von SR DRS ist

1993 im Vergleich zum Vorjahr

geringfOgig zuriickgegangen (von

52,9% auf 52,4%). DRS 1 hat

13
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1,3% verloren, DRS 2 und DRS 3

haben leicht gewonnen. Diese

Veranderungen sind statistisch

kaum signifikant. EM Mehrjahres-

vergleich lasst eine positive Veran-

derung des Trends erkennen: Der

Marktanteils-Verlust, den SR DRS

in den letzten Jahren als Folge

der Privatradio-Konkurrenz hin-

nehmen musste, ist 1993 praktisch

zum Stillstand gekommen. Die

Marktverhiiltnisse haben sich

damit konsolidiert.

Die Zahl der Konkurrenzangebote

ist konstant geblieben; die inlandi-

schen Privatsender haben in bezug

auf die Marktanteile stagniert.

Die auslandische Konkurrenz

ist far SR DRS von untergeord-

neter Bedeutung, weshalb sich

keine speziellen Massnahmen auf-

drangen.

Fiir die sprachregionale

Verstiindigung

Die nationale Klammer-Funktion

ist ein wichtiges Anliegen von

SR DRS. Als sprachregionales

Medium informiert es mit eigenen

Korrespondenten fiber die wichti-

gen politischen, wirtschaftlichen

und kulturellen Ereignisse der

anderen Sprachregionen.

Zum besseren Verstiindnis der

anderen Landesteile wurden

besondere Anstrengungen unter-

nommen:

—Interregionaler Programm-

schwerpunkt „Einmal taglich die

ganze Schweiz" (13.9.-10.10.93;

ca. 24 Sendestunden auf DRS 1

mit Themen aus den verschiede-

nen Sprachregionen).

—Rdtoromanisch in 2 Minuten,

Sprachkurs auf DRS 2.

—Das SRG-Projekt „Interregio-

nale Hospitanzen" ist angelaufen:

1993 weilte ein Mitarbeiter

von SR DRS bei RSI; zwei Mitar-

beiter/innen von RSR hospitierten

bei SR DRS. Dieses Projekt und

alle iibrigen erwahnten

Aktivititten sind 1994 weiter-

zuftihren und auszubauen.

Television suisse

roman de

Die tagliche Fernsehnutzung des

Westschweizer Fernsehens TSR

hat 1993 gegeniiber dem Vorjahr

im Jahresdurchschnitt urn 7%

zugenommen, d.h. von taglich 43

auf 46 Minuten (pro Kopf der

BevOlkerung ab drei Jahren).

Dementsprechend hat sich auch

der Marktanteil trotz aggressiver

auslandischer Konkurrenz leicht,

das heisst urn etwa 1% erhOht. Er

liegt hoher als bei den tibrigen

SRG-Fernsehprogrammen der

andern Sprachregionen. Die Bin-

dung des Publikums an das Pro-

gramm TSR bleibt eher konstant.

Dabei muss man immer wieder

betonen, dass zwischen der

Romandie und Frankreich weder

im kulturellen noch im gesell-

schaftlich-ethnischen Bereich

irgendwelche Grenzbarrieren oder

sonstige Hemmnisse bestehen.

Wenn der Romand TF1 oder F2

schaut, guckt er nicht „Ober den

Zaun", sondern fiihlt sich in ganz

vertrautem Kreise. Trotzdem ist

TSR in der Westschweiz eindeuti-

ger Marktleader.

TSR will seinen Marktanteil auch

weiterhin hart verteidigen, was in

Zukunft noch grossere Anstren-

gungen abverlangen wird, da die

Zahl empfangbarer frankophoner

Kanale mit fortschreitender Ver-

kabelung noch stark zunimmt.

Ein weiteres Indiz fur die Publi-

kumsndhe der TSR ergab sich am

23. Mai 1993, am „Tag der offenen

Ttir", an dem annahernd 12 000

Zuschauerinnen und Zuschauer

das Studio in Genf besuchten

und „ihrem" Fernsehen Wert-

schatzung und Interesse ent-

gegenbrachten.
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Die TSR-Zugpferde:

Information, Spielfilm und Sport

Der Erfolg der innen- wie aussen

politischen Informationssendun-

gen von TSR ist nach wie vor

ungebrochen. Es gehort quasi zur

Biirgerpflicht des Westschweizer

Publikums, sich durch TSR infor-

mieren zu lassen.

Dass die franzOsischen Ketten im

Unterhaltungsbereich besser

abschneiden, ist weiter nicht

erstaunlich, wenn man die zum

Teil urn ein Vielfaches hoheren

Budgets in Betracht zieht.

In der Information und im Sport

nimmt TSR in alien Kategorien

den ersten Platz ein. Leider wer-

den die Informationen der TSR

uber die anderen Regionen beim

Westschweizer Publikum nicht

starker beachtet, aber ohne TSR

wurden die Romands kaum je

daruber informiert, was in der

deutschen Schweiz passiert.

TSR hat in der Westschweiz den

Ruf politischer Unparteilichkeit

und gilt weder als zu einseitig

schweiz- noch zu sehr ausland-

bezogen. Vielleicht — so lautet die

Selbstkritik der Westschweizer

Programmacher — sei man etwas

zu traditionell, biete zu wenig

Abwechslung und sei nicht spon-

tan genug. Wie dem auch sei,

diese Minuspunkte kOnnten mit

der aktuellen Programmstruktur

wirksam korrigiert werden.

Die neuen publikumsnahen

Eigenproduktionen sind insgesamt

ein Erfolg, namentlich Pas de

problame! , Passe-moi les jumelles,

Oh, les fines,  TeleDuo, Face a la
presse, TV a la carte. An den weni-

ger ausgereiften Versuchen wie

Arret-Buffet und Vanille-Fraise

wird weiter gearbeitet. Zudem

wurden neue Kultursendungen

entwickelt: Tout va bien, Les voix

du temps, und Sortie libre.

Reagieren und

konkurrenzfahig bleiben

Als Kampfmittel gegen die starke

Konkurrenz hat TSR folgende

zwei Massnahmen ergriffen:

1. werden interaktive Sendungen

entwickelt — zu diesem Zweck ist

eine Arbeitsgruppe eingesetzt

worden;

2. wird an einem Projekt fur

Regionaljournale via Kabel, das

heisst von der Hauptkette abge-

koppelt, gearbeitet.

Die franzosisch synchronisierten,

verschiedenen Gesprachs-

und Aktualitatensendungen von

SF DRS auf unserem zweiten

Kanal spielen in ihrer nationalen

Integrationsfunktion und politisch

eine viel bedeutendere Rolle als

dies aus den reinen Nutzungs-

werten der Zuschauerbefragung

hervorgeht. Diese Dienstleistung

sollte ausgebaut und auf einen viel

weiteren Kreis von Sendungen aus

der deutschen Schweiz ausge-

dehnt werden. Vice versa wiirde

das auch fur die Verbreitung der

TSR-Programme in der deutschen

Schweiz gelten, nur scheint das

Interesse dafur wesentlich gerin-

ger zu sein.

Zudem befassen sich zahlreiche

Aktualitatensendungen wie Temps

present, Tell quel und nattirlich Le

grand chambardement mit schwei-

zerischen Themen, die auf Erfah-

rungen in den anderen Sprach-

regionen grunden. Damit pflegt

TSR eine Form der Integrations-

arbeit wie kein anderes Medium

der Romandie.

Ein Hauptaugenmerk gilt dem jun-

gen Publikum. Dies geschieht zum

Teil durch das Angebot spezifischer

Sendungen fur die Jungen, zum

Teil durch die allmahliche Neuge-

staltung der Programme, nament-

lich durch den Einsatz neuer Pra-

sentatoren und Prasentatorinnen.
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Radio suisse

romande

Eine Umfrage zum Image von

Radio suisse romande weist

auf eine engere Bindung der

ZuhOrerinnen und Zuhorer an

die RSR-Programme hin.

RSR will dieses Image nicht nur

bewahren, sondern es noch

verbessern, indem es in der Pro-

gramm-Promotion vermehrt auf

—Qualitat und Inhalt seiner

Programme,

—ihren schweizerischen, gemein-

schaftsbildenden Charakter

und auf

—die Vielfalt und Attraktivitat

seines Angebots hinweist.

Positionseinbussen und

Erneuerung

Trotzdem muss festgestellt wer-

den, dass dieses Image RSR nicht

vor einem Positionsverlust auf

dem Markt bewahrt hat, und zwar

aus zwei Griinden: Zum einen zei-

gen sich wegen einer etwas zu tra-

ditionsbewussten RSR-Behabig-

keit bei einem Teil des Publikums

gewisse Ermiidungserscheinun-

gen, zum anderen machen dem

Westschweizer Radio ungefahr

vierzig in- und starke auslandische

Stationen die Position mit

aggressiver Konkurrenz streitig.

Die Position von RSR auf dem

Markt muss anhand eines lang-

fristigen Trends beurteilt werden.

Hier ist festzustellen, dass

RSR aus den oben erwahnten

Grunden in den letzten Jahren

ganz klar Terrain verloren hat.

Den Ursachen dieser Entwick-

lung ist auf den Grund zu gehen,

um anschliessend korrigierende

Massnahmen zu definieren.

Unabhangig von einem recht

aggressiven Wettbewerb liegt es

heute offensichtlich im Trend,

dass die inlandischen Lokairadios

und die auslandischen Radio-

stationen ihre Angebote immer

starker segmentieren. Dies

begiinstigt das „Zapping", fiihrt

aber auch hinsichtlich Programm-

angebot tendenziell zu mehr

Hektik und zu einem wesentlich

engeren Interessensfeld, was

naturlich den Bemiihungen um

Publikumsbindung schadet.

Darauf lasst sich nur erfolgreich

reagieren, wenn man den Service-

public-Auftrag mit den Erwartun-

gen der ZuhOrerinnen und

Zuhorer noch besser in Einklang

bringt, indem man das anzubieten

sucht, was gefallen kOnnte, und

nicht einfach das, was schon

immer gut angekommen ist.

Eine Reform in gemassigten

Schritten

Aus diesem Grund rind 1993 bei

RSR verschiedene Neuerungen

eingefuhrt worden, die 1994 wei-

terverfolgt werden, namlich:

—Neue Programmstruktur auf

RSR — La Premiere und bei der

Information

—Programmkorrekturen mit prio-

ritarer Behandlung der Musik auf

Espace 2

—Verbesserungen hinsichtlich

Form und Presentation der

Programme

— Verbesserung des „Sounds"

—Optimierung der Musik-

produktion.

Im Zusammenhang mit dem RSR-

Image sollte das Programmange-

bot von einer aktiveren Promotion

unterstiitzt werden, doch setzt das

Budget diesbezuglich Grenzen.

Programminvestitionen haben

gegenuber anderen Zielen weiter-

hin Vorrang.

RSR fordert die Integrations-

funktion seiner Programme und

den interregionalen Austausch,

soweit dies den Erfolg bei seinem
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Publikum auf dem Westschweizer

Markt nicht gefahrdet. Dabei

fahrt das Westschweizer Radio auf

folgenden drei Hauptschienen:

- Sonderaktionen (z.B. „La croix et

la barriere")

- Regelmassige Berichterstattung

fiber Aktualitaten aus den andern

Sprachregionen

- Presseschau der Deutsch-

schweizer Presse.

Zudem ist der interregionale Aus-

tausch von Mitarbeiterinnen und

Mitarbeitern sowie Praktikantin-

nen und Praktikanten kiinftig Teil

unserer Integrationspolitik.

Unterstiitzt werden diese Bestre-

bungen ferner durch die von der

neuen CID/Radio geforderten

Harmonisierung.

Radiotelevisione

svizzera di lingua

italiana

Radio und Fernsehen der italieni-

schen Schweiz RTSI haben einen

hohen Anteil an treuer Stamm-

kundschaft; sie sind in ihrem

Bereich eindeutige Markt-

leader.

Televisione

svizzera di lingua

italiana

Zieht man die vielgestaltige und

aggressive Konkurrenz in

Betracht — 6000 Fernsehstunden

TSI gegen 180 000 auslandische

TV-Programmstunden fur die

70% Haushalte mit Kabelan-

schluss (das heisst taglich ca. 16'/2

Stunden TSI-Programme gegen-

Ober nahezu 500 auslandischen

TV-Stunden) darf man die

Marktstellung von TSI mit 27%

im 24-Stunden-Durchschnitt und

33% in der Prime Time als recht

gefestigt betrachten. Leider feh-

len zuverlassige Zahlen Ober die

italienischsprachigen Zuschauer

von TSI nOrdlich der Alpen, was

Reichweite und Nutzung von

TSI auf nationaler Ebene noch

vorteilhafter erscheinen liesse.

Die Publikumsdaten sind bislang

auf die engere Sprachregion

mit ihren 120 000 Haushalten

beschrankt.

Im benachbarten

Ausland wird Politik selbst

zu Infotainment

Wenn der Anteil am Markt bei

den auswartigen Fernsehsendern

mit 67% im 24-Stunden-Durch-

schnitt recht hoch ist, so hat die

TSI im letzten Jahr doch sowohl

in der Prime Time wie im Tages-

schnitt ihre Position halten kOn-

nen. Das ist um so erstaunlicher,

als zur Zeit auf den italienischen

Kanalen ein fiir viele verlocken-

des penetrant-sensations-

geladenes Infotainment wahre

Urstand feiert, was naturlich die

Destabilisierung der politischen

Szene in Italien (Korruption,

Weisswascherei, „Schauprozesse")

widerspiegelt.

Als Gegenmassnahme ist man bei

der TSI zu einer kompakteren

Programmstruktur mit Prioritat

Information und Hintergrundbe-

richterstattung iibergegangen. Ein

besonderer Akzent wird auf ratio-

nale Themen gelegt (Erweiterung

des Korrespondentennetzes und

vermehrte Berichte und Kom-

mentare aus schweizerischer Per-

spektive aus dem Ausland). Die

Bemiihungen der Verantwortli-

chen der vier Programmbereiche

von TSI sind auf eine klarere

Identifizierung und auf ein klares

schweizerisches Profil gerichtet.

Durch ein sehr positives Echo auf

Diskussionen mit nationalen und

regionalen Themen ermutigt, hat

die Programmdirektion Fernsehen

bereits im September 1993 neue

Informationsrubriken mit meist
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nationalen Themen beschlossen

(In(s)contri, Sassi Grossi, 999

und FAX). Demoskopische

Umfragen in der italienischen

Schweiz haben erwiesen, dass

diese Art Sendungen ein Publi-

kumsbediirfnis abdecken.

Dem immer grosser werdenden

Trend nach Unterhaltung kann die

TSI wegen der sehr beschrankten

Mittel nicht voll geniigen. Den-

noch haben einige Erfolgspro-

gramme, wie Volkstheater, Menabb

und Familienserien die Flucht zu

Auslandsendern zu bremsen ver-

mocht. Die in Aussicht genomme-

nen neuen Programmstrukturen

erlauben ein schnelleres, flexible-

res Eingehen auf neue Situationen

und Publikumserwartungen.

Fur TSI wurde eM neues Erschei-

nungsbild geschaffen. Mittelfristig

steht eine eberpriifung ihres

Programmangebotes an, urn eine

noch klarere Identifikation zu

bewirken und urn durch eine

feinere Typisierung eM Gegen-

gewicht zur auslandischen Kon-

kurrenz zu schaffen (Canale 5,

Italia 1 und RAI-Kanale).

Radio

svizzera di lingua

italiana

Radio RSI erfreut sich einer star-

ken Publikumsbindung und hat

einen recht hohenMarktanteil;

im letzten Trimester 1993 lag

er bei 69%.

Trotzdem ist bei Rete 3 eine

Abnahme des Marktanteils gegenii-

ber 1992 von 1,4% zu registrieren,

bei Rete 1 eine von 2,2%. Die

Erneuerung des Programmsche-

mas des ersten Programms soil

aber zu einer Trendwende fuhren.

Bei Rete 3 ist — gesamthaft gesehen

— die Nutzung etwas zuriickgegan-

gen, unter den Jungen jedoch (d.h.

unter den 15- bis 19jahrigen) zeigt

sich eine Hare Tendenz zu einer

intensiveren Nutzung, was unseren

Absichten und Zielen entspricht.

Der Marktanteil aller drei Ketten

zusammengenommen war 1993

leicht riicklaufig. Und das auf

Grund von inlandischer und aus-

landischer sehr aggressiver kom-

merzieller Konkurrenz. Die Situa-

tion bedarf einiger Anstrengungen

und Massnahmen, urn den leich-

ten Abwartstrend nicht nur zu

stoppen, sondern in eine Auf-

wartsbewegung umzuwandeln.

Einiges ist schon in die Wege

geleitet.

Die Unternehmenseinheit RTSI

nimmt ihre nationale Rolle, sich

fib- die Erhaltung der italienischen

Sprache und Kultur in der Schweiz

auch weiterhin einzusetzen, sehr

ernst und ebenso wichtig ist ihr

das Anliegen, die Zuschauer- und

ZuhOrerschaft enger an sich zu

binden. Das bedarf eines neuen

Ausbildungsprogramms, das zur

Zeit fur alle Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter und im besonderen

auch fur das Kader ausgearbeitet

wird. Denn nur mit einem profes-

sionell arbeitenden und gut ausge-

bildeten Personal kann das Unter-

nehmen die neuen Heraus-

forderungen, die sich am Horizont

der Kommunikationszukunft

abzeichnen, bewaltigen.

Radio rumantsch

Radio rumantsch hat eM sehr

treues Stammpublikum. 53%,

d.h. rund 5 von 10 Ratoromanen

hOren taglich oder mehrmals

wochentlich RR (Studie vom

Herbst 1992). Ein wichtiger

Erfolgsfaktor ist dabei — neben

Sendungen in Ratoromanisch —

der Musikteppich, der auf

einer Programmkette fur alle

Altersklassen und Generationen

realisiert werden muss.
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Mit der Einfiihrung der neuen

Morgenschiene (06.00- 09.00) und

mit der taglichen Programmpra-

senz von 10 Stunden seit Oktober

1993 werden sich die Nutzungs-

werte fur RR und die Publikums-

bindung noch verbessern. Inhalt-

lich wichtig ist auch der laufende

Ausbau der Aussenstellen, d.h. der

Korrespondentenplatze in den

ratoromanischen Talschaften. Mit

einer starker dezentralisierten

Tatigkeit von Journalistinnen und

Journalisten im Informations-

bereich kann die HOrernahe ge-

fordert werden. Zu erwahnen ist

auch das Burch die Erweiterung

des Senderaumes (Kabelprasenz

in den Deutschschweizer

Agglomerationen ausserhalb

Graubundens fiber das Telecom

GAZ-Netz) wesentlich

gewachsene Publikumspotential.

Fast nur Eigenproduktionen

von RR in der

vierten Landessprache

Radio rumantsch produziert ein

mehrheitlich schweizerisches Pro-

gramm mit lokal-regionalem Cha-

rakter in der vierten Landesspra-

che. Damit liegt das Angebot recht

gut im Trend, Lokales spricht das

Publikum an. Mit der Integration

von zwei SR DRS-Informations-

journalen am Morgen und am Mit-

tag (deutschsprachige Beitrage) ist

auch eine umfassende tiberregio-

nale und internationale Informa-

tion fin- die zweisprachigen Wire-

rinnen und Wirer (ratoroma-

nisch/deutsch) gewahrleistet.

Eine Feinanalyse der Resultate der

letzten grosseren Studie fiber die

Nutzung der ratoromanischen

elektronischen Medien in

Graubunden ergab ein recht klares

Bild fiber die Marktsituation. In

den ratoromanischen Talschaften

waren bereits vor der letzten Pro-

grammerweiterung (6 Stunden

cr•

1•■•••■

Tagesprasenz) die Reichweiten im

Quervergleich mit den deutsch-

sprachigen SR DRS-Ketten und

den Lokalradios gut: Surselva

17,8%, Unterengadin/Miinstertal

17,7% und Mittelbiinden 5,4% .

Fur RR sind die biindnerischen

Lokalradios eine sprachpolitisch

problematische Konkurrenz, weil

diese die vierte Landessprache nur

am Rande ihres Programms oder

zu Werbezwecken verwenden.

Was die nationale Prasenz betrifft,

so hat die Aktion «Sur munts» mit

dem spontanen Besuch von vier

Ortschaften bzw. Stadten in den

drei anderen Sprachregionen auf-

gezeigt, dass auch mit bescheide-

nen technischen und finanziellen

Mitteln beste Kontakte zwischen

den Sprachregionen moglich sind.

Vorreiterrolle in der

technischen Ausriistung

RR hat im Bereich neue Techno-

logie eine Vorreiterrolle fiber-

nommen, und mit dem vollen

Einsatz des ganzen Teams ist es

gelungen, innerhalb von zwei

Monaten auf ein neues computer-

gesteuertes Sende- und Musikpro-

grammierungs-System umzustei-

gen. Heute ist Studer/Numisys II

in Chur zum Prasentations-

beispiel von Digitec avanciert.

Ausser von der SRG und weiteren

schweizerischen Interessenten

wurde das neue System auch von

Radio Prag und von Radio Kairo

begutachtet.

Schweizer

Radio International

Schweizer Radio International

im Wandel

Am 1. Marz 1993 ubernahm

Ulrich Kiindig, vormals Direktor

der Programmdienste bei der

GD SRG, die Leitung von SRI.

Er fuhrte den bereits von seinem

Vorganger Roy Oppenheim einge-

leiteten Wandel von Schweizer
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Radio International konsequent

fort. Die Schwerpunkte der von

ihm entworfenen Strategie SRI

Futura sind: die Ausrichtung von

SRI als Service public auf den

unternehmerischen Wettbewerb,

die Konzentration der Krafte auf

spezifisch schweizerische Leistun-

gen, die verstarkte Nutzung von

Synergien zwischen SRI und den

iibrigen Unternehmenseinheiten,

der umsichtige Ubergang von der

Kurzwelle zum Satelliten und die

strikte Ausrichtung der Organisa-

tion auf die Programme. SRI

strebt die Einfiihrung von vier

kontinuierlichen Programmketten

(deutsch, franzasisch, italienisch

und englisch) innerhalb von zwei

Jahren an. Damit soil in erster

Linie die schweizerische Medien-

prasenz in Europa verstarkt wer-

den. Den Riickhalt der strate-

gischen Neuausrichtung bildet

die Konzession SRI, welche der

Bundesrat der SRG am 14. Juni

1993 erteilte. Diese wiederum ist

die Grundlage zu einem streng

nach Prioritaten entwickelten

Versorgungskonzept sowie einer

Liste der Verbreitungsmittel, wel-

che vom EVED als integrierender

Bestandteil der Konzession ge-

nehmigt worden ist.

Bindung des Publikums an

die SRI-Programme

SRI ist fiir die meisten seiner Ziel-

publika noch immer ein traditio-

nelles Rendez-vous-Radio auf

Kurzwelle. Dies stellt besonders

hohe Anforderungen an Pro-

gramme schweizerischer Pragung

und an die Leistungsfahigkeit der

Kurzwellensender. Seit dem Friih-

jahr 1993 entwickelt SRI auf der

Basis seiner Strategie SRI Futura

systematisch ein neues programm-

liches und technisches Versor-

gungskonzept, welches die Elbrer-

bindung starken und neue

HOrerschaften entwickeln soil. Das

Programmkonzept griindet auf

dem breiten Interesse an Schweiz-

information, einer spezifisch

schweizerischen Wertung des

Weltgeschehens und, gemass den

Erwartungen der Auslandschwei-

zer, auf der innenpolitischen

Berichterstattung. SRI gehort zu

den wenigen internationalen

Radios, welche in redaktioneller

Unabhangigkeit caber die wichtigen

Vorgange in Europa berichten.

Die Europa-Information diirfte

inskunftig wesentlich zur starkeren

Bindung wichtiger Publika beitra-

gen. Kern der Verbreitungsstrate-

gie ist der Schritt von der Kurz-

welle zum Satelliten, beziiglich

HOrerbindung eine Gratwande-

rung fiir jedes internationale

Radio. SRI darf weder die Kurz-

welle vernachlassigen noch den

Anschluss an das Satellitenzeitalter

verpassen. SRI setzt bei der

Verbreitung der in Entwicklung

befindlichen Europa-Programme

auf die fur die Wirer verhaltnis-

miissig einfach zuganglichen Satel-

litensysteme Astra und Eutelsat.

Marktanteile von SRI

Seit einigen Jahren verliert SRI

wegen unzureichender Empfangs-

qualitat auf Kurzwelle Marktan-

teile an andere europaische Aus-

landprogramme. Selbst Schweizer

nehmen Zuflucht zur BBC, zur

Deutschen Welle, zu Radio

Oesterreich International und

anderen mehr. SRI konnte diesen

Trend 1993 in den aussereuro-

paischen Gebieten dank einer

Neuordnung der Kurzwellenver-

breitung zum Teil aufhalten. In

Europa ist das weder ihm noch

vielen anderen Auslandradios

gelungen. Der Verlust an Markt-

anteilen kommt vorerst dem

Satellitenfernsehen sowie kom-

merziellen Radiostationen zugute.

Seit SRI Satelliten nutzt (seit 1992

fiir Europa, Nord-, Mittel- und

Siidamerika), gewinnt es die auf

Kurzwelle verlorenen Marktan-

teile dank der Verbreitung seiner
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Programme uber Drittstationen

zuriick. In Europa, vorab in Frank-

reich und in Italien, sind etliche

seiner Programme taglich auf meh-

reren Dutzend Lokalstationen zu

hOren. Wo der Zugang noch nicht

moglich oder fur kleinere Lokalsta-

tionen zu umstandlich ist, bedient

SRI Hunderte von Stationen mit

Programmen auf Kassetten und

CDs. Bei einer im Sommer 1993

durchgefuhrten Erhebung bestatig-

ten 300 von 1000 Drittstationen,

dass sie von den SRI-Programmen

regelmassig Gebrauch machen.

Insgesamt vereinen diese Stationen

ein Potential von mehreren

Millionen HOrerinnen und HOrern.

Synergien zwischen

SRI und den regionalen

Radiostudios

Mit der im Jahre 1993 entwickelten

Strategic SRI Futura ergeben sich

neue Formen der Synergien zwi-

schen SRI und den anderen Unter-

nehmenseinheiten der SRG: Die

SRI-Programme in den Schweizer

Sprachen stiitzen sich inskiinftig in

vermehrtem Masse auf die Produk-

tion der regionalen Radiostudios.

SRI fasst in drei von vier geplanten

neuen Ketten Programme von

uberregionaler Bedeutung in kon-

tinuierliche Angebote von inter-

nationaler Anziehungskraft zusam-

men und erganzt sie mit eigenen

Leistungen. Damit starkt es den

ganzheitlichen Auftritt der Schweiz

im Ausland gleichermassen bei

Auslandschweizern und einem

nichtschweizerischen Publikum.

Telefonrundspruch

Digit Superradio

Vorbehaltlich des bundesratlichen

Entscheides wird der traditionelle

TR auf Ende 1997 eingestellt. Seit

langerer Zeit unternimmt die SRG

keine Anstrengungen mehr, um die

breite Nutzung des TR zu fOrdern.

Nach wie vor pflegt sie indessen

die TR-Abonnenten im offent-

lichen und halboffentlichen Be-

reich sowie in jenen Regionen, in

welchen der TR nach wie vor zur

Schliessung von Versorgungslacken

beitragt. Im Jahre 1993 nahm zwar

die Verbreitung des Digit Superra-

dios auf schweizerischen Kabelnet-

zen zu, aber die effektive Nutzung

liess sich trotz erheblicher promo-

tioneller Anstrengungen kaum stei-

gem. Die Konsumenten scheinen

nicht bereit zu sein, in einer Zeit

der konjunkturellen Flaute und der

allgemeinen wirtschaftlichen Ver-

unsicherung in ungefestigte techni-

sche Entwicklungen zu investieren.

Publikumsmeinung

Ober die Programm-

leistungen der Unter-

nehmenseinheiten

Eine vom SRG-Forschungsdienst

im Jahre 1993 gezielt durchge-

fuhrte Publikumsbefragung zum

Image der SRG kommt zu folgen-

dem Fazit: Die Starke der SRG-

Radio- und Fernsehprogramme

liegt in den Augen der Schweizer

BevOlkerung bei der Information,

diejenige der SRG-Radios insbe-

sondere auch in den Bereichen der

Kultur und Bildung. Gewisse

Schwachen zeigen sich im Ver-

gleich zu den Konkurrenzprogram-

men bei der internationalen Unter-

haltung. Die Programme gelten

iiberwiegend als leicht verstand-

cr,

Lich, informativ, schweizerisch und

sympathisch. Die Programmschaf-

fenden werden mehrheitlich eben-

falls als leicht verstandlich und

sympathisch sowie als vertrauens-

wardig und kompetent beurteilt.

Die Umfrage zeigt, dass das

Image der SRG in erster Linie

durch ihre Programme und

hier wiederum primar durch das

Fernsehen bestimmt wird.

In den von der BevOlkerung als

wichtig erachteten Bereichen der

Information (allgemeine, innen-
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politische und regionale Informa-

tion, Objektivitiit, Beriicksichti-

gung der verschiedenen BevOlke-

rungsgruppen) werden die

SRG-Programme tendenziell

iiberdurchschnittlich oder zumin-

dest gut bewertet. Sie liegen meist

vor alien Konkurrenzprogrammen

an der Spitze. Die SRG-Radiopro-

gramme sind nach Ansicht der

Beviilkerung zudem auch in den

Bereichen der Kultur und Bildung

fiihrend. Die hohe Akzeptanz

erklart sich aus der Tatsache, dass

das Publikum sich der Wichtigkeit

eigener schweizerischer Pro-

gramme durchaus bewusst ist und

auf die Leistungen der SRG

keinesfalls verzichten machte.

Nationale

Koordination und

Dienste

kapazitat war fur mehrere Mit-

arbeiter mit Harten verbunden,

konnte aber acht Monate vor dem

von der Geschaftsleitung gesetz-

ten Termin abgeschlossen werden.

Im Friihsommer wurde die Natio-

nale Technische Koordinationszen-

trale (CNCT) in Zurich eroffnet.

Sie betreibt die nationalen und

internationalen Bild- und Ton-

Verbindungen und ist eine wich-

tige Schaltstelle in der Zusammen-

arbeit mit den PTT und der

Europaischen Rundfunkunion

(UER). Damit nimmt sie auch

Aufgaben wahr, die friiher in der

Kompetenz der PTT lagen. Trotz

erheblicher technischer Investitio-

nen von fiber 2 Millionen Franken

und der Schaffung sieben zusatz-

licher Stellen ist der Betrieb des

CNCT fur die SRG rentabel.

sterschaft in Morioka (Japan).

Erfreulich waren der Gewinn des

Weltmeistertitels durch Urs

Lehmann und die Kosten, die mit

knapp 2 Millionen Franken weit

unter dem Budget blieben.

Die Herbstsession der Eidgenossi-

schen Rate in Genf machte eine

Grossoperation besonderer Art

notwendig. Ein Grossteil der

Equipe des Bundeshausstudios

wurde nach Genf verlegt, um

Kameras in den Ratssalen, ein

Fernseh- und mehrere Radiostu-

dios, Aufzeichnungs- und Bearbei-

tungspliitze sowie Ubertragungs-

einrichtungen aufzubauen und zu

betreiben. Zeitweise standen bis

zu 50 Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter im Einsatz.

Die Nationale Koordination und

Dienste CNS ist im Jahre 1992 im

Rahmen der Strukturreform als

zentrale Dienstleistungseinheit fur

Radio und Fernsehen geschaffen

worden.

Im Friihjahr wurden die Koordi-

nation Programmaustausch TV —

das friihere Eurovisions-Biiro —

und die Administration CNS von

Bern nach Zurich verlegt und in

die neue Struktur der CNS inte-

griert. Der Umzug und der damit

verbundene Abbau von Personal-

Im Herbst ist der internationale

Austausch von Konzert-Aufzeich-

nungen fur das Radio von den bis-

her iiblichen Tonbandern auf DAT-

Kassetten umgestellt worden. Auch

diese Neuerung wird — obwohl mit

Investitionen verbunden — zu einer

Kostensenkung fiihren.

Die Sportkoordination und die

Operationsgruppe — ein auf Aus-

seniibertragungen spezialisiertes

Team — organisierten und betreu-

ten im Februar die Berichterstat-

tung von der alpinen Ski-Weltmei-
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FUNKTIONS- UND STABSBEREICHE

Finanzen

Das Geschaftsjahr 1993 war von

den Finanzen her betrachtet ein

gutes Jahr. Dank niedrigeren Aus-

gaben, verbunden mit zusatzlichen

Einnahmen, uberstieg der

Ertragstiberschuss die Prognosen.

Im ubrigen ist in einem Jahr mit

Gebtihrenanpassung ein positives

Ergebnis normal. Mit dem Ober-

schuss werden Reserven gebildet,

die Verschuldung des Unter-

nehmens abgebaut, der steigende

Aufwand des Folgejahres finanziert

und Programminvestitionen

getatigt.

Durch die differenzierte Anpassung

der Gebtihren auf den 1.Febniar

1993 ist das Radio nun — ganz nach

unseren Intentionen — eigenfinan-

ziert und nicht mehr durch das

Fernsehen subventioniert.

Auch wenn die SRG-Finanzen ins-

gesamt als gesund zu bezeichnen

sind, was im Europa der nationa-

len und vieler kommerzieller

Radio- und Fernsehprogramm-

Veranstalter eine Ausnahme dar-

stellt, miissen die Bestrebungen

zur Kostenkontrolle und Ertrags-

verbesserung konsequent weiter-

gefuhrt werden, denn die zuneh-

mende Konkurrenz und die

laufende technische Entwicklung

werden hohe finanzielle Belastun-

gen zur Folge haben.

Schliesslich haben die Unterneh-

menseinheiten mit der neuen

Finanzordnung die Moglichkeit,

ihre Mittel flexibler einzusetzen

und eigene Reserven zu bilden.

Human Resources

Im Personalbereich waren die

Arbeiten durch die Aushandlung

eines neuen Gesamtarbeitsvertra-

ges (GAV) sowie erstmals eines

Kadervertrages gepragt. Die SRG

strebt mit dem neuen GAV

Arbeitsbedingungen an, die in der

Unternehmensreform von 1992

bereits impliziert waren: weg vom

starren, beamtenhaften Verwal-

tungsbetrieb — hin zu einem fle-

xiblen, nach privatwirtschaftlichen

Grundsatzen gefiihrten Medien-

unternehmen. Dieser Zielsetzung

entspricht auch die Schaffung

spezieller arbeitsvertraglicher

Regelungen fur die leitenden

Fiihrungskader und die am Ent-

scheidungsprozess massgeblich

beteiligten Fachkader.

Die Arbeiten am neuen Vertrags-

system sind weit fortgeschritten.

Noch offen ist die Detailaushand-

lung des kunftigen Lohnsystems

mit einer flexiblen Leistungskom-

ponente. Als Grundlage dienen die

Ergebnisse der 1993 durchgefiihr-

ten Bewertungen von caber 1 200

Schlusselstellen im gesamten

Unternehmen. Gernass vereinbar-

tem Verhandlungsplan treten die

neuen Arbeitsvertrage — sofern mit

den Vertragspartnern eine Eini-

gung erzielt werden kann — am

1. Januar 1995 in Kraft. Auf den

gleichen Zeitpunkt wird die SRG

caber eine neues Personal-Informa-

tions- und Administrations-System

(PIAS) verftigen. Die Entwick-

lungsarbeiten dazu bilden einen

weiteren Schwerpunkt unter den

Aufgaben im Bereiche Human

Resources.

Technik

Die knappe Frist bis zum Start von

S Plus stellte uns auch sendetech-

nisch vor einige Probleme. Ein

komplettes, konventionelles terre-

strisches Netz ware schon aus zeit-

lichen Grunden und wegen der

hohen Kosten — rund 120 Millio-

nen Franken Investitionskosten —

nicht zu verwirklichen gewesen.

Eine Satellitenlosung fiel wegen

der hohen Rechtekosten fur die

meisten der eingekauften Pro-

gramme ebenfalls ausser Betracht.
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Da unser Land eine hohe Ver-

kabelungsdichte aufweist, war es

naheliegend, ein System zu schaf-

fen, das sich in den grossen Agglo-

merationen auf die Kabelversor-

gung, in den landlichen Gegenden

auf die Hauptsender abstutzt.

Damit entstand unter Mitwirkung

von PTT und Swisscable das Kon-

zept der Programmverteilung zu

den Kabelkopfstationen fiber das

GAZ-Netz (Gemeinschaftsanten-

nenzubringernetz). Dort wird es

von den Kabelgesellschaften Ober-

hohe Betriebskosten verursacht

wie ein Satellitenkanal. Ein

vollstandiges Sendernetz hate

betrieblich rund dreimal soviel

gekostet.

Eine fur die SRG wichtige Neue-

rung ist durch das neue Fern-

meldegesetz moglich geworden.

Es handelt sich urn die ebernahme

der Schaltstelle des Richtstrahl-

netzes von den PTT, und damit

des CNCT (Centre national de

coordination technique /Nationa-

strahlen. Diese Technologie, die

iibrigens mit dem heutigen PAL-

System voll kompatibel ist, wird es

erlauben, Filme, die im Letterbox-

Verfahren (oben und unten mit

schwarzen Streifen) ausgestrahlt

werden miissen, auf neuen Emp-

fangern mit Bildschirmformat 16:9

(heutige Empfanger haben ein

4:3-Format) nicht nur bildschirm-

Mend, sondern auch in voller

AuflOsung zu empfangen. In den

Studios werden die Format-

anpassungen im Rahmen der

gewisser Hauptsender, die zusam-

men mit diesen Anschlussen

schnell erstellt werden konnten,

war es moglich, bei Sendebeginn

75% der schweizerischen BevOlke-

rung zu erreichen, was fur ein

neues Programm ausserordentlich

hoch ist. Ende 1993 erreichte

S Plus technisch 80% der BevOlke-

rung; Ende 1994 werden es vor-

aussichtlich 90% sein. Bemerkens-

wert ist schliesslich die Tatsache,

dass dieses Teilnetz etwa gleich

les technisches Koordinationszen-

trum). Diese Aufgabe wurde bis

anhin durch die PTT auf dem

Albis wahrgenommen. Da die

Bestellungen der notwendigen

Leitungen ohnehin schon zentral

bei der SRG erfolgten, war es

naheliegend, gleich noch die fern-

gesteuerte Durchschaltung zu

tibernehmen.

Ferner hat vor Jahresende der

Zentralratsausschuss beschlossen,

ab Fera 1994 PALplus, vorerst auf

dem Kanal von SF DRS, auszu-

normalen Erneuerungen durch-

gefiihrt, so dass fur die SRG mit

Ausnahme marginaler Investitio-

nen keine nennenswerten Mehr-

kosten entstehen. In Deutschland

ist diese technische Neuerung

tibrigens bereits von mehreren

Anstalten beschlossen und zum

Teil schon eingefiihrt.

Schliesslich gilt es noch hervorzu-

heben, dass seit dem 10. Dezem-

ber 1993 Schweiz-Vision ausge-

strahlt wird. Es handelt sich hier

urn die Ubertragung von Live-
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Bildern im Halbstundenrhythmus

wahrend den Morgenstunden, vor-

derhand aus acht Kurorten der

Schweiz. Dazwischen liefert die

Teletext AG in Form von Textvi-

sion Wetter- und Touristeninfor,

mationen des Tages. Neben der

Verbreitung uber S plus wird diese

Information — bis die Versorgung

dieser Kette auf Ende 1994 ausge-

baut ist — auch auf dem italienisch-

sprachigen Schweizer Fernseh-

kanal ausgestrahlt. Diese vom

Publikum sehr geschatzte zusatz-

Beitrage merklich erhoht; es sind

dies Ende 1995 18,6 Millionen

Franken. Die Aufwendungen

Koproduktionen, Projektentwick-

lungen und Drehbuchbeitrage

erreichten letztes Jahr 6 Millionen

Franken. Die SRG unterstreicht

damit ihre Rolle zur FOrderung

eines qualitativ hochstehenden

Schweizer Filmschaffens fur ein

Schweizer Publikum. Fiir 20 Mil-

lionen Franken wurden Auftrage

an Privatproduzenten der audio-

visuellen Branche erteilt.

Table ouverte) ubersetzt. Dieses

Angebot kann auf dem jeweiligen

zweiten Kanal der betreffenden

Sprachregion auf Fernsehgeraten

mit Zweikanalton empfangen

werden. Bereits sollen mehr als

50% der TV-Apparate damit aus-

geriistet sein. Nach der Probezeit

und aufgrund der Reaktionen und

Bedurfnisse des Publikums werden

ab Mai 1994 nur noch die deutsch-

sprachigen Sendungen simultan

ubersetzt. Dieser Entscheid lasst

sich damit begrunden, dass in der             

sr       
cr.

ce                                     

liche Dienstleistung wurde dank

einer intensiven Zusammenarbeit

von Schweiz-Vision AG, Teletext

AG, PTT und SRG moglich.

Stabsbereich

Fernsehen

Film

Seit dem 1.1.1993 ist der neue

Rahmenvertrag zwischen der SRG

und den Verbanden des unab-

hangigen schweizerischen Film-

schaffens in Kraft. Mit diesem drei-

jahrigen Vertrag hat die SRG ihre

Simultaniibersetzung

Ein kleiner aber nicht unbedeu-

tender Beitrag zum besseren Ver-

standnis Ober die Sprach- und Kul-

turgrenzen hinweg wurde im

letzten Herbst beim Schweizer

Fernsehen DRS und TSR mit der

Einfuhrung der Simultanitherset-

zungen geleistet: Einige Diskus-

sionssendungen werden simultan

von der deutschen (oft schweizer-

deutschen) in die franzosische

Sprache (Arena, Zischtigsclub) und

von der franzOsischen in die deut-

sche Sprache (Face a la presse,

Westschweiz das Bediirfnis nach

Ubersetzungen wegen der haufi-

gen Verwendung der Mundart in

Diskussionen im SF DRS grosser

ist, wahrend der Deutsch-

schweizer, der an Informations-

sendungen der TSR interessiert ist,

den Debatten in FranzOsisch eher

folgen kann. Die Anzahl der iiber-

setzten Sendungen wird jedoch

erweitert. Mit dem Einsatz von

drei statt nur zwei Dolmetschern

bei eigentlichen Diskussions-

runden soil die Qualitat der Uber-

setzungen verbessert werden.
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Euronews

Seit Anfang Januar 1993 ist die

SRG am neuen Nachrichten-

sender Euronews beteiligt. Aus

Lyon werden taglich 18 Pro-

grammstunden mit Newsflash und

Magazinen in fiinf verschiedenen

Sprachen gesendet (franzOsisch,

italienisch, deutsch, spanisch und

englisch). Jeweils am Morgen

und am Nachmittag ubertragen

die vier SRG-Sender Teile dieses

Programmes. Obwohl die Ver-

breitung von Euronews in Europa

und in den Mittelmeerlandern

konstant zunimmt, ist die finanzi-

elle Situation des Senders nicht

gesichert.

Stabsbereich

Radio

1993 hat das Radio die Anpassung

seiner Strukturen an die neuen

Marktbedingungen und den wirt-

schaftlichen Einsatz seiner be-

schrankten Mittel trotz des sehr

bewegten Umfeldes weiter voran-

getrieben.

Radio suisse romande hat die

Vorarbeiten zu den Rationalisie-

rungsmassnahmen beendet und

produziert kunftig hauptsachlich

im Studio Lausanne, das die

Sendungen auch ausstrahlt.

Radio rumantsch konnte sein Pro-

grammangebot dank dem Einsatz

eines der modernsten gegenwartig

in Europa erhaltlichen Systeme fur

die automatisierte und computer-

gesteuerte Radioarbeit erheblich

ausbauen.

Auch Radio DRS setzte auf Auto-

matisation und unterzog zudem

die Programmstruktur einer tief-

greifenden Analyse. Die Ergeb-

nisse werden ab 1995 hor- und

spiirbar sein. RSI gestaltete Rete 1

weitgehend neu und SRI hat zu

einer vollstandigen Neudefinition

seines Programmangebots ausge-

holt, die 1994 abgeschlossen wer-

den soli.

Zweck dieser Massnahmen ist es,

die SRG-Radios bei der Erfiillung

ihrer Aufgabe als rationale

Bindeglieder zwischen den

Gemeinschaften und Generatio-

nen unseres Landes kompetitiver

und effizienter zu gestalten.

In einer Situation, in der die Pro-

gramme mit den verfugbaren Mit-

teln vermehrt den Publikumsbe-

durfnissen angepasst werden mils-

sen, gilt es aber auch, schwierige

Entscheide zu fallen. Diese haben

in der deutschen Schweiz eine

heftige Kulturdiskussion ausgelost.

Die SRG-Radios wollen ihre

kulturelle Funktion wahrnehmen,

die Programme aber so gestalten,

dass sie einen grosseren Horer-

kreis ansprechen.

Rechtsdienst

SRG-Konzessionen

Auf den 1. Januar 1993 trat die

totalrevidierte SRG-Konzession in

Kraft, auf den 1. Juli die im Radio-

und Fernsehgesetz vorgesehene

besondere Konzession fin- Schwei-

zer Radio International. Die Kon-

zessionen ermoglichen flexibleres

Handeln namentlich im arbeits-

rechtlichen und im technischen

Bereich. Die SRG-Konzession

regelt neu die Nutzung des

4. Fernsehkanals S Plus. Dabei gilt

die Auflage, mit anderen konzes-

sionierten Veranstaltern zusam-

menzuarbeiten. Die Konzessionen

gelten zehn Jahre, ausgenommen

der S Plus betreffende Teil, wel-

cher auf fiinf Jahre befristet ist.

Pro grammbeschwerden,

vorsorgliche Massnahmen

Die funf SRG-Ombudsstellen

behandelten insgesamt 162 Pro-

grammbeanstandungen. Die Zahi
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der Programmbeschwerden an die

Unabhangige Beschwerdeinstanz

UBI ist mit 16 gegenuber dem

letzten Jahr annahernd konstant

geblieben (1991: 50 ; 1992: 18).

Der gesetzgeberische Zweck der

Ombudsstellen, eine Entlastung

der Beschwerdeinstanz, ist also

erreicht worden. In einem Fall

stellte die UBI eine Verletzung der

gesetzlichen Programmbestim-

mungen fest (SF DRS; 10 vor 10 —

Bericht fiber Gewalt in einer

Schule). Die SRG hat den Fall an

das Bundesgericht weitergezogen.

Eine gewisse Sorge bereitet die

Zunahme der vorsorglichen Mass-

nahmeverfahren gegen geplante

Sendungen aufgrund des Person-

lichkeitsschutzes und der damit

verbundenen Moglichkeit

„privatrechtlicher Zensur" (drei

Verfahren im Berichtsjahr). In

der Wirtschaftsberichterstattung

nehmen mit dem Bundesgesetz

gegen den unlauteren Wettbewerb

Probleme zu; alle kritisierten

Sendungen hielten aber bis anhin

vor dem Gesetz stand.

Immaterialguterrecht

Das neue Urheberrechtsgesetz trat

auf den 1. Juli 1993 in Kraft. Aus

der Sicht eines Rundfunkunter-

nehmens muss es als extrem urhe-

berfreundlich beurteilt werden. —

Das Gesetz fiihrt den Schutz der

Nachbarrechte ein, zu denen auch

die Rechte der Sendeunterneh-

men gehoren. Zur Wahrnehmung

dieser Rechte wurde die Verwer-

tungsgesellschaft Swisspetform

geschaffen; die SRG zahlt zu deren

Grundungsmitgliedern.

Kommunikation

Der Stabsbereich Kommunikation

informierte im Berichtsjahr aus-

fiihrlich fiber verstarkte interregio-

nale Aktivitaten der SRG in den

Bereichen Programme und Ausbil-

dung, urn der von der Konzession

verlangten Rirderung des Ver-

standnisses zwischen den Landes-

teilen, Sprachregionen und Kul-

turen in besonderer Weise

nachzukommen. Dies besonders

im Nachgang zur EWR-Abstim-

mung vom Dezember 1992.

Demselben Ziel dienen die

simultaniibersetzten Gesprachs-

sendungen auf TSR und SF DRS

— ein Projekt, welches in der Jahres-

pressekonferenz vorgestellt

wurde. Ferner fiihrte die SRG

zusammen mit der AGW

im gleichen Sinne die Aktion

Allegra! durch.

Neben der Bekanntgabe der

laufenden Unternehmens-

ereignisse war fiber die Zusam-

menarbeit mit Ringier und mit der

Neuen Ziircher Zeitung im Bereich

Fernsehen zu informieren, ferner

fiber die Entwicklung des Fern-

sehens S Plus, fiber die Ein-

fiihrung der neuen TV-Norm

PALplus. Schliesslich darf die

SRG mit dem Scheitern der gegen

sie gerichteten Trumpf-Buur-

Initiative mit Genugtuung fest-

stellen, dass in der Bevolkerung

Vertrauen in die Schweizer

Medienordnung herrscht und

dass auch die Akzeptanz der

SRG-Programme zunimmt.

Aus Anlass des Jubilaums 40 Jahre

Fernsehen in der Schweiz wurde

eine Ausstellung fiber das Fern-

sehen mit dem Titel Vision Tele-

vision fiir das Verkehrshaus in

Luzern vorbereitet, die am 8. April

1994 eroffnet werden konnte und

dem Publikum viele Informationen

fiber den Werdegang dieses

wichtigsten Mediums vermittelt.
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TOCHTERGESELLSCHAFTEN

AG fiir das

Werbefernsehen

Die AG fin . das Werbefernsehen

kann 1993 insgesamt auf eM erfolg-

reiches Geschaftsjahr zuriick-

blicken. War 1992 mit der neuen

Radio- und Fernsehgesetzgebung

und den mit ihr einhergehenden

neuen Moglichkeiten im Bereich

Fernsehwerbung und Sponsoring

eM Jahr des grossen Wandels, so

wurde 1993 das im Vorjahr erwei-

terte Angebot durch die AGW

weiterentwickelt. Bedeutende

Neuerungen brachten der Einbe-

zug von S Plus, welchem in der

Aufbauphase naturgemass noch

kein grosser kommerzieller Erfolg

beschieden war. Hinzu kamen neu

die Akquisitionen der Fenster-

konzessionare.

Zugleich bereitete die AGW den

zweiten grossen Anderungsschub

vor, welchen die Angebotskonzep-

tion fur das Jahr 1994 brachte.

Damit kommt die AGW den

Bediirfnissen der Werbeauftrag-

geber nach, welche eM immer kurz-

fristigeres Buchungsverhalten und

eine zunehmend professionelle

Mediaplanung aufweisen. Das fiihrt

auch dazu, dass sich die Overspill-

Problematik verscharft, indem auf

die Schweiz einwirkende Werbe-

leistungen auslandischer Sender in

die Kampagnenplanung einbezogen

werden und so Werbung auf

Schweizer Kaniilen verdrangt wird.

Mit bedeutenden Investitionen in

den Bereichen Technik und Infor-

matik, aber auch mit einer drin-

gend notwendigen Personal-

verstarkung ist es der AGW 1993

gelungen, ein in Anbetracht der

schlechten Wirtschaftslage befrie-

digendes Ergebnis zu erwirtschaf-

ten, indem das Ertragsniveau

nicht nur gehalten, sondern sogar

leicht erhoht werden konnte. Dies

ist urn so bemerkenswerter, als

mit dem Schweizer Werbefenster

von RTL erstmals eM direkter

Branchenkonkurrent auf dem

Schweizer Markt aufgetreten ist.

Schweizerische

Teletext AG

Das Berichtsjahr 1993 war einer-

seits durch das neue, erweiterte

Programmschema gekennzeichnet

— besonders ausgebaut wurden die

Gebiete Magazin und Sport —

anderseits stand es unter dem Zei-

chen zweier neuer Teletext-Dien-

ste: TV5- TXT und S- Text. Damit

kann heute die Schweizerische

Teletext AG den dritten Teletext-

dienst fiber Satellit fiir TV5

anbieten (neben dem 3sat- Text

fur 3sat und dem Euro-Plus- Text).

Bei S - Text handelt es sich urn

einen neuen Teletext-Dienst fur

S Plus, mehrheitlich in deutscher

Sprache.

Auch Textvision wurde fur S Plus

und Schweiz-Vision neu ange-

boten. Es sind dies Informations-

texte, die ausserhalb der eigent-

lichen Programmzeit ohne

Teletext-Decoder auf dem Fern-

seher in graphisch ansprechender

Form empfangen werden konnen.

Die Teletext-Untertitelung wurde

ihrerseits 1993 erheblich erweitert

— bei SF DRS urn 183 auf 645

Stunden, bei TSR urn 83 auf 331

Stunden und bei TSI urn 23 auf

143 Stunden. Damit uberschritt

die Anzahl untertitelter Programm-

stunden erstmals die 1000-

Stunden-Grenze, was gegenuber

dem Vorjahr ein Plus von 35%

bedeutet!

Ferner ist mit der Einfiihrung

verschiedener Data Services, bzw.

Datacastdienste (zahlende Infor-

mationsdienste fur eine „Closed

User Group") eM wichtiger

Schritt zur Einfuhrung von Data-

broadcast-Diensten vollzogen

worden.
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Schliesslich sei der ausgezeich-

nete finanzielle Abschluss der

Schweizerischen Teletext AG

erwahnt. Zum ersten Mal seit

Bestehen konnte die Gesellschaft

auf die ausserordentlichen

Beitrage der SRG zur Abdeckung

des Offentlichen Auftrages ver-

zichten. Die Beitrage sind jedoch

nicht mit Forderungen an die

SRG zur Abdeckung von Leistun-

gen, die in Zusammenhang mit

den Programmen stehen, zu

verwechseln, wie beispielsweise

fur Untertitelung, Programm-

hinweise, Informationen fur

bestimmte Sendegefasse usw.

Nicht nur ein guter Geschaftsgang

im Werbebereich, sondern auch

die grossen Anstrengungen der

Geschaftsleitung in der Akquisi-

tion machten diese ausserordent-

liche Leistung moglich.

Publica Data AG

Seit dem 1. Oktober 1993 besteht

die Publica Data AG als Tochter-

unternehmen der Schweizerischen

Radio- und Fernsehgesellschaft.

Ihre Aufgabe ist es, die Daten der

Medien- und Publikumsforschung

der SRG zu verwerten. Dabei han-

delt es sich in erster Linie urn die

Ergebnisse der kontinuierlichen

Erforschung der privaten Radio-

und TV-Programme in der

Schweiz. Daneben kann sie aber

auch eigene Forschungsprojekte

und andere Dienstleistungen fur

die Medien- und Werbekunden

durchfiihren.

Durch die Ubertragung dieser

Aufgaben an eine eigenstandige

Gesellschaft soil die Unabhangig-

keit und Neutralitat der For-

schung fur die elektronischen

Medien verstdrkt werden. Diese

Forderung wurde durch die

Griindung einer User-Kommission

unterstrichen, der Verbande und

Unternehmen der kommerziellen

Radio- und TV-Veranstalter, der

Werbebranche und Werbemittler

angehoren.

Das Angebot der Publica Data AG

besteht zurzeit aus einer iiberaus

breiten Palette von Dienstleistun-

gen und Datenlieferungen in den

Hauptbereichen Radio- und TV-

Forschung. Gegenwartig bestehen

Vertrage mit 42 privaten in- und

auslandischen Radiostationen.

RTL und Teleclub haben ebenfalls

Vertrage fiber einen kontinuierli-

chen TV-Service abgeschlossen,

und mit weiteren Interessenten

finden Gesprache statt.

Die Publica Data AG bietet

ihren Kunden mit dem Tele-

control und der Medienstudie

die „Leitwahrungen" im

schweizerischen elektronischen

Mediensystem an.

Telvetia

Die Geschaftstatigkeit der Telvetia

beschrankt sich auf eine Beteili-

gung an der Societa europea dop-

piaggio edizione S.E.D.E. in Mai-

land, die Filmsynchronisationen

auch fur die TSI vornimmt. Die

Beteiligung an der S.E.D.E. wurde

von 60% auf 49% reduziert, indem

ein Aktienpaket von 11% an das

italienische Management uberging,

das nunmehr 51% der Aktien

besitzt. Der Wechsel erfolgte, weil

die Tatigkeit schwergewichtig auf

den italienischen Markt ausgerich-

tet ist und dadurch mehr Verant-

wortung und Interesse seitens des

S.E.D.E.-Managements zu erwar-

ten war. Die SRG bleibt aber

grosster Einzelaktionar.
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AUSBLICK 

Digitalisierung, Datenkompres-

sion, Glasfasern, Hochleistungs-

satelliten und Multimedia sind

nicht Requisiten futuristisch-

utopischer Szenarien fiir Kommu-

nikationstechnokraten oder etwa

blosse Schlagworter, sondern

jeder dieser Begriffe offnet Per-

spektiven einer Medienzukunft,

die zwar schon unmittelbar bevor-

steht, heute aber in ihren vollen

Auswirkungen noch gar nicht

abgeschatzt werden kann.

Verlasslich voraussagen kann man

lediglich, dass sich der Trend

nach elektronischer Individual-

kommunikation erheblich ver-

starken wird.

Absehbar ist ferner auch, dass der

Konzentrationsprozess bei den

Gerate-Anbietern und bei den

Software-Produzenten weiter fort-

schreitet. Auf der einen Seite

haben wir also eine Individualisie-

rung mit all den vielfaltigen For-

men der Interaktivitat nach den

personlichen Bediirfnissen der

Kommunikationsteilnehmerinnen

und -teilnehmer, auf der andern

Seite dilrfte die Programmpro-

duktion noch starker internatio-

nalisiert und vermehrt nach dem

Massengusto standardisiert werden.

Diese Entwicklungen stellen ein

kleines Land wie die Schweiz

einerseits zwar vor grosse Heraus-

forderungen, andrerseits kann

unser Publikum mit seinen beson-

deren kommunikativen Bedurfnis-

sen nicht von den auslandischen

Programmangeboten voll versorgt

werden, denn langst nicht alle

legitimen Anspruche werden vom

Markt und schon gar nicht vom

sehr kleinen und zusatzlich

sprachlich segmentierten schwei-

zerischen Markt auch tatsachlich

befriedigt. Das ist unsere Chance,

wenn wir nur imstande sind, intel-

ligente und kreative Strategien zu

entwickeln. Die SRG ist fest ent-

schlossen, ihren Heimvorteil zu

nutzen und die Risiken zu begren-

zen, um sich auf allen drei sprach-

regionalen Markten als klarer

Leader zu behaupten. Die fur

Staat, Wirtschaft und Gesellschaft

unverzichtbaren Programm-

leistungen der SRG im Bereich

der Information, der Kultur und

der Unterhaltung konnen und

miissen auch in Zukunft wirkungs-

voll erbracht werden.

Der Weg dazu fiihrt erfahrungs-

gemass aber eine erhebliche quali-

tative und quantitative Steigerung

der im Inland produzierten

Sendungen und entsprechende

Investitionen im Programm-

bereich. Dass die erforderlichen

Mittel nur zum Teil auf den klei-

nen Schweizer TV-Werbemarkten

durch die SRG selbst erwirtschaf-

tet werden konnen, ist unbestrit-

ten. Zusatzliche Mittel miissen

deshalb auch in Zukunft fiber die

Empfangsgebiihren bereitgestellt

werden, deren Mae bekanntlich

der Bundesrat bestimmt. Dabei

ist nicht nur die allgemeine Teue-

rung zu beriicks:chtigen, sondern

auch die Kostenexplosion in Teil-

bereichen wie bei den Film- und

Uebertragungsr chten sowie die

programmstrate gisch notwendi-

gen Angebotsve -besserungen als

Folge der Liber ilisierung von

Radio und Fern ;ehen im In- und

Ausland.

Vor diesem Hintergrund wird die

SRG als unternehmerisch gefuhr-

ter, aber nicht p -ofitorientierter

nationaler Progr immveranstalter

fur das schweizerische und Inter-

nationale Publikum im Sinne des

gesetzlichen Pro grammauftrages

folgende Leistungen weiterent-

wickeln:

— Eigen- und Au ftragsproduktion

von Radio- und 4'ernsehsendun-

gen in alien Lan lessprachen, die

den unterschiedl ichen Bediirfnis-

sen und Anliegei i der Schweizer

Bevolkerung ger echt werden;

— Profilierte und eigenstandige

Programme, die einerseits fur

grosse Teile des Publikums attrak-

tiv sind und den Vergleich mit der

Konkurrenz nich t zu scheuen

brauchen, die an derseits aber

auch die Anspru the von kulturel-

len und sprachlichen Minderhei-

ten ernst nehmen und somit kom-

merziell „uninteressante" Sendun-

gen enthalten;

— Individuelle Nutzung von

Programmen und in Zukunft

moglicherweise auch interaktiver

Zugriff auf die Programmarchive

der SRG.

In diesem Rahmen nutzt die SRG

gezielt die durch die Weiter-

entwicklung des Rundfunk- und

des Telekommunikationsrechts

sich allenfalls ergebenden Ent-

wicklungschancen in Kooperation

mit in- und auslandischen

Partnern.

Eine faszinierende Heraus-

forderung, der wir uns im

Interesse unseres Schweizer

Publikums gerne stellen.

'12
Antonio Riva

Generaldirektor SRG
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deshalb auch in Zukunft fiber die

Empfangsgebahren bereitgestellt

werden, deren Hohe bekanntlich

der Bundesrat bestimmt. Dabei

ist nicht nur die allgemeine Teue-

rung zu berticksichtigen, sondern

auch die Kostenexplosion in Teil-

bereichen wie bei den Film- und

Uebertragungsrechten sowie die

programmstrategisch notwendi-

gen Angebotsverbesserungen als

Folge der Liberalisierung von

Radio und Fernsehen im In- und

Ausland.

Vor diesem Hintergrund wird die

SRG als unternehmerisch gefuhr-

ter, aber nicht profitorientierter

nationaler Programmveranstalter

fur das schweizerische und Inter-

nationale Publikum im Sinne des

gesetzlichen Programmauftrages

folgende Leistungen weiterent-

wickeln:

— Eigen- und Auftragsproduktion

von Radio- und Fernsehsendun-

gen in alien Landessprachen, die

den unterschiedlichen Bediirfnis-

sen und Anliegen der Schweizer

Bevolkerung gerecht werden ;

— Profilierte und eigenstandige

Programme, die einerseits fur

grosse Teile des Publikums attrak-

tiv sind und den Vergleich mit der

Konkurrenz nicht zu scheuen

brauchen, die anderseits aber

auch die Anspriiche von kulturel-

len und sprachlichen Minderhei-

ten ernst nehmen und somit kom-

merziell „uninteressante" Sendun-

gen enthalten;

— Individuelle Nutzung von

Programmen und in Zukunft

moglicherweise auch interaktiver

Zugriff auf die Programmarchive

der SRG.

In diesem Rahmen nutzt die SRG

gezielt die durch die Weiter-

entwicklung des Rundfunk- und

des Telekommunikationsrechts

rich allenfalls ergebenden Ent-

wicklungschancen in Kooperation

mit in - und auslandischen

Partnern.

Eine faszinierende Heraus-

forderung, der wir uns im

Interesse unseres Schweizer

Publikums gerne stellen.
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SCHWEIZERISCHE RADIO- UND FERNSEHGESELLSCHAFT

Die SRG, am 24. Februar 1931

gegrundet, ist das nationale

Schweizer Radio- und Fernseh-

unternehmen. Ihre Leistung ist

die Grundversorgung der schwei-

zerischen BevOlkerung mit

Radio- und Fernsehprogrammen.

Grundversorgung beinhaltet

Information, Kultur, Bildung,

Unterhaltung und Service-

Leistungen. Das Angebot der

SRG richtet sich an alle und es

soil fur alle empfangbar sein.

Kernziel der Programmstrategie

der SRG ist die Erhaltung und

Starkung der schweizerischen

Identitat.

Die SRG ist als Vereinsverband

eine Gesellschaft des privaten

Rechts. Der Dachverband SRG

besteht aus den Organen:

—Zentralrat

—Ausschuss des Zentralrates

—Generaldirektor

—Kontrollstelle

Mitglieder der SRG sind die

Regionalgesellschaften, die in

der deutschen und in der franzo-

sischen Schweiz nochmals in

Mitgliedgesellschaften gegliedert

sind:

—Radio- und Fernsehgesellschaft

der deutschen und der ratoroma-

nischen Schweiz (RDRS)

—Societe de Radio-Television

suisse romande (RTSR)

—Societa cooperativa per la

radiotelevisione nella Svizzera

italiana (CORSI)

—Cuminanza rumantscha radio e

televisiun (CRR)

Das Unternehmen SRG gliedert

sich in die Generaldirektion, acht

Unternehmenseinheiten und eine

Dienstleistungseinheit, namlich:

—Schweizer Fernsehen der

deutschen und der ratoromani-

schen Schweiz (SF DRS)

— Schweizer Radio der deutschen

und der ratoromanischen

Schweiz (SR DRS)

—Television suisse romande

(TSR)

—Radio suisse romande (RSR)

— Radiotelevisione svizzera di

lingua italiana (RTSI)

—Radio rumantsch (RR)

—Schweizer Radio International/

Telefonrundspruch (SRI/TR)

—Fernsehen S Plus

—Nationale Koordination und

Dienste (CNS)

Sitz der SRG ist Bern.

Als Unternehmen orientiert sich

die SRG am Aktienrecht. Sie

bildet eine Unternehmensgruppe

im Sinne einer Holding. In jeder

Region gibt es unternehmerische

Gremien und Publikumsgremien:

—unternehmerische Gremien

sind die Regionalrate und deren

Ausschiisse,

—Publikumsgremien sind die

Publikumsrate und die Ombuds-

stellen.
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Montag
Lundi

Februar
Fevrier

CHRONIK 1 993

Die neue vom Bun-

desrat an die SRG

erteilte Konzession

tritt in Kraft und ist

wahrend zehn Jah-

ren gultig. Die SRG hat weiterhin

einen umfangreichen Leistungsauf-

trag zu erfrillen. Insbesondere wird

sie verpflichtet, als nationale Veran-

stalterin eine Integrationsfunktion

im Sinne eines Service public wahr-

zunehmen. Die SRG wird zudem

ermachtigt, ihr Programmkonzept

S Plus als vierte Senderkette mit

Programmbeteiligung externer

Partner zu realisieren.

Erstmals kann

der deutsche kom-

merzielle Fernseh-

sender RTL Fern-

sehwerbung in der

Schweiz betreiben.

Roy Oppenheim, Direktor von

Schweizer Radio International,

wird vom Zentralratsausschuss

der SRG zum

Direktor von

S Plus, dem neuen

vierten SRG-Pro-

gramm, gewahlt.

Die SRG und die Verbande des

unabhangigen

schweizerischen

Filmschaffens para-

pliieren eM Rah-

menabkommen,

gemass dem die SRG bis Ende

1995 18,6 Millionen Franken in

dieses Filmschaffen investiert, das

heisst pro Jahr rund eine Million

mehr, als sie ein Jahr vorher fur die

gleiche Periode freigestellt hatte.

Griindung der Schweizerischen

Stiftung fur audiovisuelle Bildungs-

angebote in Zurich.

Hauptziel dieser

Stiftung, an der sich

die SRG sowie

Vertreter der

Grund-Berufsausbildung, der

Erwachsenenbildung, der Frauen-

organisationen und des Sozial-

wesens beteiligen, ist der Einsatz

audiovisueller Bildungsangebote

in Kombination mit traditionellen

Bildungsformen.

Der Generaldirektor der SRG,

Antonio Riva, wird von einem

Berner Unter-

suchungsrichter

„trotz achtenswer-

ten Beweggrunden"

gebusst, weil sich

die SRG geweigert hatte, nicht

gesendete Fernsehaufnali men der

Bauerndemonstration vom Januar

1992 an die Untersuchungsbehor-

den herauszugeben. Diese Verur-

teilung ist moglich, weil es bis

jetzt in der Schweiz noch kein

Zeugnisverweigerungsrecht fur

Journalisten gibt. Der General-

direktor der SRG legt Berufung eM.

Die vom Bundesrat

beschlossene Erho-

hung der Radio- und

Fenrsehempfangsge-

brihren tritt in Kraft.

Die Anpassung ergibt fur die SRG

eine Erhohung urn insgesamt

10,23%; die Fernsehempfangs-

gebiihr kostet von nun an monatlich

Fr. 20.30, die Radioempfangs-

gebiihr Fr. 12.80.

Raymond Vouillamoz tritt in Genf

offiziell sein Amt als neuer Fern-

seh-Programmdirek-

tor der Television

suisse romande an,

nachdem er wahrend

zwei Jahren Pro-

grainindirektor bei France 3 war.

Das Schweizer Fernsehen DRS

fiihrt das Tagesfernsehen TAF, das

von 9 bis 16 Uhr sendet und als

„Begleitmedium"
Februar
Fe ,ler 	 gedacht ist, eM.

Definitive Ein-
Montag

undi fiihrung des TAF

am 1. Mai 1993.

Schweizer Radio International

verstarkt seine Prasenz in

Frankreich. Gemass vertraglicher

Abmachungen iibernimmmt

Canal A in Macon,

ein Unternehmen

fur Radiopro-

gramm-Distribu-

tion, via Satellit

Januar
Janvier

1
Froaag

Vendredl

Januar
Janvier

19
Dienstag

Mardi

Januar
Janvier

Dienstag
Mardi

Februar
Far

Montag
Lund=!

BIZ ="
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Astra das Europaprogramm von

SRI und beliefert damit vierzig

Abnehmerstationen in ganz

Frankreich, was nach einer

Anlaufzeit die Erweiterung des

HOrerkreises urn eine halbe Mil-

lion bedeutet. In Frankreich ist

im Gegensatz zu anderen Lan-

dern Europas der Direktempfang

ab Satellit noch wenig entwickelt.

Der Zentralratsausschuss der SRG

beruft Ulrich Kundig zum neuen

Direktor von Schweizer Radio

International mit

Amtsantritt auf den

1. Marz 1993. Er

tritt die Nachfolge

von Roy Oppenheim

an, der Direktor der Fernsehkette

S Plus geworden ist.

Die SRG wird Mitglied von Euro-

news in Lyon. Euronews ist eine

Tochtergesellschaft der Euro-

vision in Genf und vermittelt

Nachrichten und Informations-

sendungen als

Spartenprogramm,

das vor allem aus

Beitragen von Mit-

gliedern der Union

Europaischer Rundfunkorgani-

sationen UER alimentiert wird.

Ausschnitte werden vom 5. April

an vom Fernsehen der italieni-

schen Schweiz, vom 23. August an

vom Schweizer Fernsehen DRS

und von der T6levision suisse

romande und vom 25. September

an vom Fernsehen S Plus

ubernommen.

Die SRG und die Ringier AG

unterzeichnen einen

Vertrag fiber die

Verbreitung der von

Ringier produzierten

Wirtschaftssendung

Cash-TV auf den Kanalen des

Schweizer Fernsehens DRS und

S Plus. Voraussetzung daftir ist

allerdings, dass der Bundesrat der

Ringier eine Konzession erteilt.

Der General-

direktor der SRG,

2 	 Antonio Riva,

beruft Tiziana

Mona zur Leiterin

der Stabsstelle Fernsehen bei der

Generaldirektion in Bern, mit

Amtsantritt auf den 1. Juli 1993.

Sie tritt die Nachfolge von

Ulrich Kiindig an, der zum

Direktor von Schweizer Radio

International gewahlt worden ist.

Die Europaische

Mel 	 Fernsehkonvention

tritt in sieben

europaischen Lan-

dern — unter denen

auch die Schweiz figuriert — in

Kraft. Sie enthalt Grundsiitze

uber Gewaltfreiheit, Jugend-

schutz und Beschrankungen der

Werbezeit.

Der „Tag der

offenen Tiir" bei der

Telëvision suisse

romande in Genf ist

ein Publikumserfolg.

Mehr als 12 000 Besucher bentitzen

die Gelegenheit, „ihr" Fernsehen

von innen zu sehen.

Auf einer eigenen Teletext-Seite

auf dem Kanal von SF DRS sind

neu Angaben fiber

Schweizer Radio

International ver-

fligbar. Es finden

sich hier Informatio-

nen fiber Kurzwellenfrequenzen

in Europa und weltweit, uber die

Empfangskoordinaten des Satel-

liten Astra fur den Satelliten-

empfang sowie fiber besondere

Aktivitaten von SRI.

Das Centre National

de Coordination

Technique CNCT

(Richtstrahlzentrum

Albis) wechselt von

den PTT zur SRG. Es ist nun

organisatorisch und Ortlich bei den

Technischen Diensten, genauer,

bei Nationale Koordination und

Dienste CNS in Zurich angesiedelt.

Die Teletext AG

in Biel schliesst

mit TV5 Europe

einen Vertrag ab,

gemass dem der

Ap4I
Ayr!!

Freitag)
Vendredl

Juni
Jain

d.
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Der Zentralrat

genehmigt den Jah-

resbericht und die

Jahresrechnung

1992 der SRG. Die

konsolidierte Jahresrechnung 1992

schliesst bei Aufivendungen von

939 Millionen Franken (Vorjahr:

919 Millionen) und Ertragen von

973 Millionen Franken (Vorjahr:

981 Millionen) mit einem

Ertragsiiberschuss von 34 Millio-

nen Franken (Vorjahr: 62 Millio-

nen) ab. Dieser Ertragsiiberschuss

von 3,5% erlaubt die Erhohung des

Eigenkapitals der SRG auf

115 Millionen Franken.

I 25
 Freitag

Vondredi
stee, tee...

TrrIAM .,111
Juni
Juin

28
Montag
Lundi

Donnerstag
Jeudi

Ngrp1.711

Vgt.
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franzosischsprachige Dienst

der Teletext AG auf dem in

Europa und in Nordafrika

empfangbaren Satellitensender

TV5 Teletextseiten mit Informa-

tionen uber Wirtschaft und

Meteorologie produziert.

An der Jahresmedienkonferenz der

SRG gibt Generaldirektor Antonio

Riva die Einfiihrung (versuchs-

weise) von Simultanubersetzungen

gewisser Diskus-

sionssendungen in

der Television

suisse romande

sowie im Schweizer

Fernsehen DRS bekannt.

Diese neue Dienstleistung soil die

Verstandigung zwischen den

Sprachregionen fOrdern.

Nach der Sommerpause, das heisst

vom 24. August 1993 an, werden in

der ganzen Schweiz folgende Sen-

dungen von SF DRS auf dem zwei-

ten Tonkanal in franzosischer Spra-

che iibermittelt: Club, Cafe federal,

Freitagsrunde ; folgende Sendungen

von TSR auf dem zweiten Tonkanal

in deutscher Sprache: Club de la

Presse, Les grands entretiens,

Table ouverte.

Die neue Konzes-

sion fur Schweizer

Radio International,

die der Bundesrat

am 14. Juni 1993

„betreffend ein Radioprogramm

fur das Ausland" der SRG erteilt

hat, tritt in Kraft.

Norbert Hochreutener, Infor-

mationschef der

Schweizerischen

Bundeskanzlei und

ehemaliger Bundes-

hausredaktor des

Schweizer Fernsehens DRS, tritt

sein neues Amt als Chefredaktor

Information von S Plus an.

Mit der Unterzeichnung des neuen

3sat-Vertrages in Mainz tritt die

ARD als gleichberechtigter Partner

dem Satelliten-Kul-

turprogramm 3sat

von ZDF, ORF und

SRG bei und stellt

das eigene Kultur-

programm Eins Plus auf den

Beginn der Zusammenarbeit am

1. Dezember 1993 ein. Der Pro-

grammanteil von ARD an 3sat-

Sendungen betragt rund 30%.

40 Jahre Fernsehen

in der Schweiz. Am

20. Juli 1953 begin-

nen die tiffentlichen

Versuchssendungen

aus dem Fernsehstudio Bellerive in

Zurich. Die Studioausriistung setzt

sich im wesentlichen aus drei

Kameras und einem Filmabtaster

zusammen; zur Belegschaft

gehoren 26 Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter. Vorerst wird an drei

Abenden in der Woche je eine

Stunde gesendet. Der offizielle

Beginn der Fernseh-Versuchs-

periode wird auf den 23. November

1953 festgelegt.

Die Aktion Denk an mich des

Schweizer Radios DRS kann ihr

25-Jahre-Jubilaum feiern.

Wdhrend dieser Zeit

sind 22 Millionen

Franken an Spenden

fur Ferien behinder-

ter Kinder zusam-

mengekommen. Diese Aktion

wurde von den beiden Radio-

journalisten Jeannette und Martin

Plattner ins Leben gerufen.

Der Regionalratsausschuss DRS

stimmt dem Vorschlag der Direk-
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tion des Schweizer

Fernsehens DRS

fur eine neue

Fiihrungsstruktur

zu und besetzt

gleich auch die neuen Leitungs-

positionen. Mit dieser Fiihrungs-

struktur, die anfangs 1994 in Kraft

treten soil, gibt es beim SF DRS

statt der bisherigen sechs nur nosh

drei Programmabteilungen: : Infor-

mation und Kultur (Leitung: Peter

Studer), Fiktion und Unterhaltung

(Leitung: Marco Stocklin) und

(unverandert) Sport (Leitung:

Urs Leutert).

Mit einem Positionspapier warnt

Generaldirektor Antonio Riva vor

einer zu erwartenden Kosten-

explosion und Gebtihrenerhiihung,

falls das Schweizer RTL-Programm-

fenster eine Konzes-

sion erhalt. Denn

3	 mit Werbe-Dum-
Freitag

Vendredi 	 pingpreisen und

Mindereinnahmen

durch Verluste an die auslandischen

Werbekonkurrenten sowie durch

Preistreibereien beim Rechte-

einkauf und durch Personal-

abwerbung wiirde die finanzielle

Situation der SRG stark belastet.

Das Berner

Obergericht als

Berufungsinstanz

spricht SRG-Gene-

VOIMPP— raldirektor Antonio

Riva von der Anklage der

„Rechtsverweigerung" frei

(vgl. 26. Januar).

Der neue vierte

Fernsehkanal der

SRG S Plus nimmt

plangemass den

Sendebetrieb auf.

Im Zentrum des ErOffnungs-

abends steht eine Direktiiber-

tragung von der Country -Night

in Gstaad. Nach nur sieben Mona-

ten Vorbereitungszeit ist S Plus

auf Sendung gegangen. Bundes-

prasident Ogi wunscht dem

jiingsten Kind in der Schweizer

Medienlandschaft vor fiber 200

geladenen Gaston und rund

50 000 Zuschauern viel Gliick und

Durchstehvermogen.

In Bern wird die Publica Data AG

als Tochtergesellschaft der SRG

gegrundet. Sie vertreibt und ver-

kauft die Daten der Medien- und

Publikumsforschung der SRG.

Es handelt sich

hauptsachlich urn

die Ergebnisse der

kontinuierlichen

Erforschung der

Media-Daten privater Radio- und

TV-Veranstalter in der Schweiz.

Durch die eigenstandige Gesell-

schaft wird die Neutralitat dieser

Forschungsarbeit fur alle elektro-

nischen Medien in der Schweiz

verdeutlicht.

Die Fernsehmaga-

zinc Cash-TV und

Format NZZ erhal-

ten vom Bundesrat

die Sendekonzession.

Sie werden im Rahmen des neuen

SRG-Programms S Plus auf dem

4. Fernsehkanal verbreitet.

Cash -TV darf bis spatestens Ende

Juni 1995 auch auf dem Kanal des

Schweizer Fernsehens DRS ausge-

strahlt werden. Damit wird erstmals

das im Radio- und Fernsehgesetz

vorgesehene Modell der Zusam-

menarbeit zwischen der SRG und

privaten Veranstaltern praktiziert.

Gleichzeitig hat der Bundesrat auch

die zwischen SRG und Ringier AG

(Cash- TV) einerseits und der SRG

und der AG fur die Neue Ziircher

Zeitung (Format NZZ) anderseits

abgeschlossenen Zusammenarbeits-

vertrage im Grundsatz genehmigt.

Radio rumantsch

Oktoc,..1,H.: 	wird mit gegen zehn

Stunden taglicher

Sendezeit zum

Tagesradio. Mit der

Sendung Buna Luna (gute Laune) —

von jeweils morgens um 6 Uhr an —

erfahrt das ratoromanische

Programm auf der eigenen Blinder

UKW-Kette eine Erweiterung

um 34%.

Der Zentralratsausschuss der SRG

genehmigt das Reorganisationspro-

jekt von Radio suisse romande hin-

•itkitt
Septerither
Septembre

ember
Se3ptembre

Freitag
Vendredi

Oktober
Octobre

1
Freitag

Vendredl

29
Freitag

Vendredi
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sichtlich einer

Verlegung von Pro-

duktionskapazitaen

vom Studio Genf

ins Studio Lau-

sanne. Diese Zusammenlegung

unter der Bezeichnung Opera soil

bis Ende 1998 abgeschlossen sein

und eine jahrliche Ersparnis von

2 Millionen Franken erbringen.

In Genf werden nur die Auf-

nahmestudios fur Musik und

Theater bleiben.

Der Standerat iiberweist ein

Postulat von Standerat Thomas

Onken (SP/TG) zur Rettung des

audiovisuellen Kulturgutes von

nationaler Bedeu-

tung, „urn zu ret-

ten, was noch zu

retten ist." Dieses

Kulturgut soil bes-

ser aufbewahrt und erschlossen

werden. Nach Expertenangaben

sind dazu Investitionen von

43 Millionen Franken und ein

jahrliches Budget von 8 Millionen

Franken notwendig. Eine Exper-

tengruppe wird bis Mitte 1994

Vorschlage unterbreiten. Urn die

Offentlichkeit auf dieses Problem

aufmerksam zu machen, wurde

am 19. November unter dem

Motto „Ein Land verliert sein

Gedachtnis" in der Schweizeri-

schen Landesbibliothek eine

Informationsveranstaltung

durchgefiihrt.

Der Ausschuss von Schweizer

Radio International SRI stimmt

dem Projekt SRI Future prinzipiell

zu. Es handelt sich urn eine in den

kommenden zwei Jahren sukzes-

sive Einfiihrung von vier Pro-

grammketten in den

wichtigsten euro-

paischen Sprachen:

Deutsch, FranzO-

sisch, Itahenisch und

Englisch. Sie bilden die Basis fur

alle von SRI weltweit via Kurzwelle

und Satellit verbreiteten Pro-

gramme. Damit nutzt SRI

Synergien des Schweizer Radios

mit semen verschiedenen Sende-

sprachen. Es geht urn eine starkere

Prasenz der Schweiz in Europa

und den andern Zielgebieten.

Gleichzeitig soll die Qualitat der

Verbreitung auf Kurzwelle wesent-

lich verbessert werden.

Die Trumpf-Buur-Initiative „fiir

eine freiheitliche Medienordnung

ohne Monopole",
er,

Dezember 	 mit der die Ab-becembre

20 schaffung der SRG-

Montag
Londi 	 Empfangsgebiihren

gefordert wird, wird

abgebrochen, da in der verbleiben-

den Frist (bis zum 18. Februar

1994) die noch fehlenden 30 000

Unterschriften nicht mehr einge-

bracht werden konnen.

Die Pro Radio Television PRT, ein

1934 als Pro Radio von SRG und

PTT unter Beteili-

gung der Radio-

branche ins Leben

gerufener Verein

zur Forderung des

Rundspruchs und zur Gratis-

EntstOrung von Elektrogeraten

wird aufgelOst. Veranderte gesetz-

liche Rahmenbedingungen (RTVG

und neues Fernmeldegesetz) sowie

Strukturwandlungen mit Rationali-

sierungseffekten bei SRG und PTT

fiihrten dazu, dass die verbliebenen

Aufgaben der PRT von den beiden

Unternehmen selber wahrgenom-

men werden kOnnen.

Dezember
Demerara

Dienstag
Mardi
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RECHNUNG 1 993 IM OBERBLICK

1992 1993 Veranderung Verdnderung
absolut 	 in %

SRG-Jahresergebnis 34 448 858. - 81 004 643. - 46 555 785. - 135,14

Cash-flow 78 121 776. - 125 477 640. - 47 355 864. - 60,62

Betriebsaufwand 931 289 000. - 980 666 468. - 49 377 468. - 5,30

Personal 563 401 770. — 593 041 333. — 29 639 563. — 5,26

Sachaufwand 312 474 482. — 334 142 963. — 21 668 481. — 6,93

Abschreibungen 43 672 918. — 44 472 997. — 800 079. — 1,83

Finanzaufwand 11 739 830. — 9 009 175. — —2730655.— — 23,26

Betriebsertrag 968 376 824. — 1 060 104 037. — 91 727 213. — 9,47

Empfangsgebuhren 698 499 853. — 777 114 698. — 78 614 845. — 11,25

Werbung und Sponsoring 212 829 593. — 225 985 390. — 13 155 797. — 6,18

Beitrage und ubrige Ertrage 57 047 378. — 57 003 949. — — 43 429. — — 0,08

Investitionen 48 903 075. - 51 821 414. - 2 918 339. - 5,97

Empfangsgebiihren 350.40 397.20 46.80 13,36

Radio in Franken pro Jahr 118.80 153.60 34.80 29,29

Fernsehen in Franken pro Jahr 231.60 243.60 12. — 5,18

Personalbestand 4 544 4 819 75 1,65

Im Durchschnitt besetzte feste Stellen 3 658 3 634 — 24 — 0,66

Im Durchschnitt besetzte Honorarkapazitaten 886 985 99 11,19

Radio

Sendeleistung und -kosten

Sendevolumen der drei
Sprachregionen in Stunden 78 752 80 518 1 766 2,24

Eigenproduktionen in Prozenten 30 30 0 0

Fremdproduktionen in Prozenten 63 63 0 0

Wiederholungen in Prozenten 7 7 0 0

Sendestunden von Schweizer Radio International 26 098 33 121 7 023 26,91

Durchschnittliche Kosten in Franken pro Minute

(ohne SRI)

58.— 57.— —1.— — 1,72

Fernsehen

Sendeleistung und -kosten

Sendevolumen der
drei Sprachregionen in Stunden 18 791 23 524 4 733 20,12

Eigenproduktionen in Prozenten 30 28 — 2 — 6,67

Fremdproduktionen in Prozenten 42 45 3 7,14

Wiederholungen in Prozenten 28 27 — 1 — 3,57

Durchschnittliche Kosten in Franken pro Minute 560. — 494. — — 66. — — 11,79
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PROGRAMMSTATISTIK FERNSEHEN 1993

SF DRS 	 TSR 	 TSI 	 S Plus 	 Total

Std. % Std. % Std. % Std. % Std. %

Alctuallitat 781 11,4 911 11,0 556 8,5 315 17,3 2 563 10,9

Nachrichten, Tagesschau, Flash 514 7,5 731 8,8 366 5,6 304 16,7 1915 8,1

Regionale Informationssendungen 93 1,4 50 0,6 102 1,6 0 0 245 1,0

Aktuelle Direktreportagen 42 0,6 17 0,2 12 0,2 0 0 71 0,3

Diskussionssendungen 78 1,1 106 1,3 68 1,0 0 0 252 1,1

Ubrige Aktualitatssendungen 54 0,8 7 0,1 8 0,1 11 0,6 80 0,3

Information 860 12,5 850 10,2 494 7,6 46 2,5 2 250 9,6

Sendungen Ober Politik, Wirtschaft 320 4,7 285 3,4 149 2,3 33 1,8 787 3,4

Gesellschaft, Soziales, Religion 197 2,9 306 3,7 85 1,3 3 0,1 591 2,5

Sendungen fiber Konsum 41 0,5 60 0,7 46 0,7 0 0 147 0,6

Gesprache, Begegnungen, Portrats 157 2,3 105 1,3 16 0,2 1 0,1 279 1,2

Gemischte Regionalmagazine 0 0 59 0,7 134 2,1 0 0 193 0,8

Ubrige Informationssendungen 145 2,1 35 0,4 64 1,0 9 0,5 253 1,1

Kultur und Bildung 969 14,1 1003 12,1 553 8,5 84 4,6 2 609 11,1

Wissenschaft 190 2,8 306 3,7 165 2,5 7 0,4 668 2,8

Lander und Volker 141 2,1 67 0,8 103 1,6 14 0,7 325 1,4

Geschichtliche Sendungen 31 0,4 109 1,3 36 0,6 11 0,6 187 0,8

Kunst und Medien 294 4,3 455 5,5 192 2,9 52 2,9 993 4,2

Bildungssendungen 313 4,6 66 0,8 57 0,9 0 0 436 1,9

Religion 40 0,6 58 0,7 47 0,7 1 0,1 146 0,6

Gottesdienste, Messen, Predigten 23 0,4 31 0,4 30 0,4 1 0,1 85 0,3

Andere religiose Sendungen 17 0,2 27 0,3 17 0,3 0 0 61 0,3

111Iusik 228 3,3 160 1,9 137 2,1 20 1,1 545 2,3

Opern, Operetten, Musicals 9 0,1 7 0,1 8 0,1 8 0,5 32 0,1

Ballette 19 0,3 18 0,2 11 0,3 1 0 49 0,2

Konzerte 35 0,5 73 0,9 48 0,7 8 0,4 164 0,7

Jazz 65 0,9 23 0,3 55 0,8 3 0,2 146 0,6

Folklore und Volksmusik 100 1,5 39 0,4 15 0,2 0 0 154 0,7

Theater 37 0,5 23 0,3 23 0,3 0 0 83 0,4

Theateraufzeichnungen 29 0,4 23 0,3 9 0,1 0 0 61 0,3

Studioauffiihrungen 8 0,1 0 0 14 0,2 0 0 22 0,1
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PROGRAMIVISTATISTIK FERNSEHEN 1 993

SF DRS 	 TSR 	 TSI 	 S Plus 	 Total

Film und Fernsehspiele

Spielfilme

Fernsehspiele

Mehrteilige Fernsehfilme

Fernsehserien

Zeichen- und Trickfilme

Unterhaltung

Shows, musikalische Unterhaltungen

Quiz, Wettkampf-, Spielsendungen

Zirkus und Artistik

Talkshows

Cabaret, Humor

Ubrige Unterhaltungssendungen

Rock und Pop

Sport

Sportiibertragungen

Sportresultate und -magazine

Ubrige Sportsendungen

1

Std.

758

637

44

41

996

40

455

86

208

7

9

37

57

51

965

767

173

25

%

25,6

9,3

0,6

0,6

14,5

0,6

6,6

1,3

3,0

0,1

0,2

0,5

0,8

0,7

14,1

11,2

2,5

0,4

3

1

Std.

034

825

268

47

875

19

392

29

185

3

2

69

74

30

879

742

120

17

%

36,5

9,9

3,2

0,6

22,6

0,2

4,7

0,4

2,2

0

0

0,8

0,9

0,4

10,5

8,9

1,4

0,2

1

Std.

780

704

40

148

839

49

330

62

130

22

11

41

14

50

935

762

165

8

%

27,3

10,8

0,6

2,3

12,9

0,7

5,1

1,0

2,0

0,3

0,2

0,6

0,2

0,8

14,4

11,7

2,5

0,1

Std.

276

196

0

7

61

12

71

8

8

0

0

1

15

39

24

4

0

20

%

15,1

10,7

0

0,4

3,4

0,6

3,9

0,4

0,4

0

0

0,1

0,8

2,2

1,3

0,2

0

1,1

6

2

3

1

2

2

Std.

848

362

352

243

771

120

248

185

531

32

22

148

160

170

803

275

458

70

%

29,1

10,0

1,5

1,0

16,0

0,5

5,3

0,8

2,3

0,1

0,1

0,6

0,7

0,7

11,9

9,7

1,9

0,3

Kindersendungen

Andere Sendungen

Programmprasentation

Programmhinweise, Trailers

Servicesendungen

Ubriges

Textvision

Total Programmstunden

TV- Spots

6

328

444

73

77

76

67

151

865

203

4,8

6,5

1,1

1,1

1,1

1,0

2,2

100

3,0

8

549

461

35

151

59

56

160

320

176

49

6,6

5,5

0,4

1,8

0,7

0,7

1,9

100

2,1

1

1

6

284

376

41

90

62

45

138

515

152

4,4

21,2

0,6

1,4

1,0

0,7

17,5

100

2,3

1

21

966

11

15

0

8

932

824

11

1,2

52,9

0,6

0,8

0

0,4

51,1

100

0,6

1182

3 247

160
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PROGRAMMSTATISTIK RADIO 1993

SR DRS

Std. 	 %

RSR

Std. 	 %

RSI

Std. 	 % Std.

RR

%

Total

Std. 	 %

Musik 18 411 67,2 18 458 69,8 16 111 66,9 1 501 57,6 54 481 67,7

Ernste Musik 5 137 18,7 5 580 21,1 5 196 21,6 25 1,0 15 938 19,8

Unterhaltungsmusik 11 283 41,2 12 170 46,1 9 621 40,0 336 12,9 33 410 41,5

Volksmusik, Blasmusik 913 3,4 145 0,5 393 1,6 16 0,6 1 467 1,8

Ubriges 1 078 3,9 563 2,1 901 3,7 1 124 43,1 3 666 4,6

Wort Unterhaltung 2 155 7,8 2 908 11,0 2 562 10,6 276 10,6 7 901 9,8

Unterhaltende Wortelemente 422 1,5 1 870 7,1 976 4,0 150 5,8 3 418 4,2

Begleitung 1 733 6,3 1 038 3,9 1 586 6,6 126 4,8 4 483 5,6

Wort Kultur 1 853 6,8 2 312 8,8 1 406 5,8 176 6,8 5 747 7,0

Kultur-Info 1 034 3,7 1 105 4,2 271 1,1 29 1,1 2 439 3,0

Dokumentationen, Features 496 1,8 631 2,4 461 1,9 100 3,8 1 688 2,1

HOrspiele 200 0,7 234 0,9 385 1,6 22 0,9 840 1,0

Religion 123 0,4 342 1,3 100 0,4 25 1,0 591 0,7

Ubriges 0 0 0 0 189 0,8 0 0 189 0,2

Information 4 454 16,3 2 258 8,5 3 724 15,5 644 24,7 11 080 13,8

News 1 676 6,1 796 3,0 674 2,8 67 2,6 3 213 4,0

Journal 765 2,8 983 3,7 1 652 6,9 278 10,7 3 679 4,6

Magazine, Diskussionen 374 1,3 69 0,3 669 2,8 183 7,0 1 295 1,6

Regionaljournale 1 120 4,1 0 0 54 0,2 0 0 1 175 1,5

Service inklusive Meteo 86 0,3 131 0,5 180 0,7 26 1,0 423 0,5

Sport 314 1,1 279 1,0 458 1,9 90 3,4 1 140 1,4

Ubriges 119 0,4 0 0 37 0,2 0 0 156 0,2

Zielgruppen-Sendungen 297 1,1 282 1,1 188 0,8 9 0,3 776 1,0

Anderes 230 0,8 204 0,8 99 0,4 0 0 533 0,7

Total 27 400 100 26 422 100 24 090 100 2 606 100 80 518 100
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SENDEVOLUMEN NACH PRODUKTIONSART 199 3

Fernsehen
Sendevolumen in Stunden SF DRS TS R TS I S Plus Total SRG

Eigenproduktionen 1 997 2 194 1 373 422 5 986

Auftragsproduktionen 15 21 9 11 56

Koproduktionen 234 201 82 11 528

Bearbeitete Fremdproduktionen 138 32 396 1 567

Einkaufe 1 280 2 431 1 082 257 5 050

Ubernahmen 875 1 056 2 107 983 5 021

Total Erstausstrahlungen 4 539 5 935 5 049 1 685 17 208

Wiederholungen 2 326 2 385 1 466 139 6 316

Total 6 865 8 320 6 515 1 824 23 524

TV-Spots 202 176 152 11 541

Radio

Sendevolumen in Stunden SR DRS RS R RSI RR Total SRG

Eigenproduktionen 7 300 8 450 7 161 1 144 24 055

Industrie 13 286 12 735 11 761 1 353 39 135

Fremdproduktionen 284 357 332 0 973

Ubernahmen Inland 3 930 4 298 2 630 0 10 858

Total Fremdproduktionen 17 500 17 390 14 723 1 353 50 966

Wiederholungen

(inkl. Ubernahmen von eigenen Ketten)

2 600 582 2 206 109 5 497

Total 27 400 26 422 24 090 2 606 80 518
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PROGRAMMLEISTUNGEN LINO -KOSTEN 1993

Fernsehen 	 Sendeminuten 	 Betriebsaufwand
	

Durchschnittskosten

	

in 1000 Fr. 	 pro Minute in Fr.

Schweizer Fernsehen DRS 411 914 250 431 608

Telêvision suisse romande 499 188 196 404 393

Televisione svizzera di lingua italiana 390 876 134 828 345

S Plus (ohne Sportkette) 109 478 15 652 143

Total 1 411 456 	 597 315 	 423

Gesamtschweizerisch konsolidierter Aufwand
	

81 607 	 58

(ohne Regionen und SRI)

Total 678 922 	 481

(inklusive Satelliten-TV, Textvision, CH-Vision und Euronews)

Radio 	 Sendeminuten 	 Betriebsaufwand
	

Durchschnittskosten

	

in 1000 Fr. 	 pro Minute in Fr.

Schweizer Radio DRS 1 644 000 106 704 65

Radio suisse romande 1 585 354 76 252 48

Radio svizzera di lingua italiana 1 445 400 50 652 35

Radio rumantsch 156 360 6 793 43

Total 4 831 114 	 240 401 	 50

Gesamtschweizerisch konsolidierter Aufwand
	

32 963 	 7

(ohne Regionen, TR und Anteil SRI)

Total 	 273 364 	 57
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DIE PROGRAMMSCHAFFENDEN UND DIE PROGRAMME

DER SRG AUS DER SICHT DER BEVOLKERUNG

Im Rahmen einer umfangreichen

reprasentativen Studie im Jahre

1993 wollte der SRG-Forschungs-

dienst unter anderem auch heraus-

finden, welchen Eindruck die

BevOlkerung von den Programmen

der SRG sowie von den Programm-

schaffenden hat. Daraus ergaben

sich die nachfolgenden Eindrucks-

und Beurteilungsprofile.

Fernsehen

Das Profil der Programme

Besonders positive Bewertungen

erhalten die SRG-Programme

die Eigenschaften „leicht verstand-

lich", „informally", „schweizerisch"

und „sympathisch". Anderseits

wird eine leichte Tendenz zur

Abhangigkeit von Wirtschaft und

Regierung gesehen. Regionale

Unterschiede treten recht deutlich

hervor: Das Schweizer Fernsehen

DRS durfte noch abwechslungsrei-

cher werden und spontaner sein,

die Television suisse romande

wirkt auf die BevOlkerung eher

etwas altmodisch, anderseits aber

auch noch etwas sympathischer

als die Programme der andern

Regionen. Die Televisione svizzera

di lingua italiana wird beziiglich

des Informationsgrades und des

Unterhaltungsangebots sowie

hinsichtlich des Abwechslungs-

reichtums noch etwas besser

bewertet als die Programme der

andern Sprachregionen.

Das Profil der

Programmschaffenden

Die Fernseh-Programmschaffen-

den werden besonders als „sympa-

thisch", „leicht verstandlich",

„kompetent" sowie als „vertrauens-

wiirdig" eingestuft und wirken

eher „locker" als „steif und als

weder „zu linksstehend" noch als

„zu rechtsstehend". Die Beviilke-

rung der Suisse romande moniert

eine leichte Tendenz zur Ubervor-

sichtigkeit der TSR-Programm-

schaffenden, halt sie anderseits

aber fur noch vertrauenswiirdiger

als jene von SF DRS und TSI.

Letztere wiederum werden als

noch „bescheidener" (versus

„fiberheblich") als ihre Kolleg-

innen und Kollegen aus der

Deutschschweiz und der Roman-

die angesehen.

Radio

Das Profil der Programme

Klar positive Beurteilungen erhal-

ten die SRG-Radioprogramme fur

ihre gute Verstandlichkeit sowie fur

den Informationsgehalt. Sie wirken

uberdies „sympathisch", „schweize-

risch" und eher „spontanAebendig"

als „stur/fad". Die Radiopro-

gramme gelten als leicht abhangig

von der Wirtschaft. Im Radiobe-

reich treten Unterschiede zwischen

der deutschen, franzosischen

und italienischen Schweiz deut-

licher hervor als beim Fernsehen:

SR DRS wird einerseits als

„schweizerischer", anderseits als

etwas weniger „abwechslungsreich"

beurteilt als die RSR- und RSI-

Programme. Wie schon das TSR-

Programm beurteilten die Welsch-

schweizerinnen und -schweizer

1993 auch das Programmangebot

von RSR als weniger modern als

das Publikum der deutschen und

der italienischen Schweiz die

SRG-Programme ihrer Region.

Hingegen besitzen die SRG-

Programme in der Suisse romande

einen besonderen Sympathie-

Bonus in der Bevolkerung.

Das Profil der

Programmschaffenden

„Leicht verstandlich", „sympa-

thisch", „kompetent", „vertrauens-

wiirdig" sind die Attribute mit den

starksten Auspragungen, welche

den Radio-Programmschaffenden

zugedacht werden. Aus der Sicht

der Bevolkerung sind die Pro-

grammschaffenden eher „locker"

als „steif `, eher „mutig" als „tiber-

vorsichtig", weder „zu links-

stehend" noch „zu rechtsstehend"

und wirken eher „nattirlich" als

„gekiinstelt" und eher „bescheiden"

als „iiberheblich". Besondere

Vertrauenswiirdigkeit geniessen

die Programmschaffenden in

der Svizzera italiana; im Ruf

hoher Kompetenz stehen vorab

die Programmschaffenden von

RSR und RSI.
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PUBLIKUMSMEINUNG ZUM FERNSEHEN SRG

Die Beurteilung der Fernseh-Programmschaffenden im interregionalen Vergleich

sympathisch
	 • 	 unsympathisch

mutig
	 • • 	 tibervorsichtig

zu rechtsstehend
	 • 	 zu linksstehend

vertrauenswurdig
	 • 	 nicht vertrauenswtirdig

locker
	 N 	 steif

leicht verstandlich
	 • 	 schwer verstandlich

nattirlich
	 ••	 gektinstelt

salopp
	 • 	•	 schulmeisterlich

volkstumlich
	 • 	 intellektuell

bescheiden 	 tiberheblich

kompetent
	 • • 	 inkompetent

sehr	 eher	 weder noch	 eher	 sehr

Die Beurteilung der Fernseh programme im interregionalen Vergleich

interessant

modern

leicht verstandlich

abwechslungsreich

unterhaltend

informativ

bertihren meine Geftihle

politisch neutral

zu inlandbezogen

schweizerisch

sympathisch

unabhangig von Regierung

unabhiingig von Wirtschaft

spontan/lebendig

• •• •• •• •
N••• •
N• •••

•
0

langweilig

altmodisch

schwer verstandlich

immer gleich

nicht unterhaltend

nicht informativ

lassen mich kalt

politisch eher parteiisch

zu auslandbezogen

unschweizerisch

unsympathisch

abhangig von Regierung

abhangig von Wirtschaft

starr/fad

sehr

SF DRS •
eher	 weder noch	 eher	 sehr

TSR • 	TS1
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PUBLIKUMSMEINUNG ZUM RADIO SRG

Die Beurteilung der Radio -Programmschaffenden im interregionalen Vergleich

sympathisch

mutig

zu linksstehend

vertrauenswurdig

locker

leicht verstandlich

natiirlich

salopp

volkstumlich

bescheiden

kompetent    

unsympathisch

iibervorsichtig

zu rechtsstehend

nicht vertrauenswurdig

steif

schwer verstandlich

gekiinstelt

schulmeisterlich

intellektuell

iiberheblich

inkompetent       

sehr eher	 weder noch	 eher	 sehr 

Die Beurteilung der Radioprogramme im interregionalen Vergleich

interessant

modern

leicht verstandlich

abwechslungsreich

unterhaltend

informativ

beruhren meine Gefiihle

politisch neutral

zu inlandbezogen

schweizerisch

sympathisch

unabhangig von Regierung

unabhangig von Wirtschaft

spontan/lebendig

sehr

SR DRS

••••

eher	 weder noch	 eher	 sehr

RSR • 	RSI
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FERNSEHNUTZUNG IN DER SCHWEIZ 1993

Die vom SRG-Forschungsdienst

bei einem Panel von 1 450

Haushalten durchgefiihrten Tele-

control-Messungen, welche

taglich Informationen von 3 877

Personen in der deutschen (2 311),

franzosischen (896) und italieni-

schen (670) Schweiz reprasentie-

ren, ergaben folgendes Bild:

Die TV-Reichweite und die

Fernsehnutzung in Minuten sind

1993 in alien drei Landesteilen

leicht angestiegen. Der Marktanteil

hat sich fur die drei SRG-Sender in

ihren jeweiligen Regionen durch-

wegs positiv entwickelt.

SF DRS konnte in der deutschen

Schweiz sogar eine eigentliche

Trendwende realisieren, der

24-Stunden- und der Prime-Time-

Marktanteil nahmen urn je 2% zu.

Die TSR legte urn je 1% zu, die

TSI gewann uber 24 Stunden 1%

und blieb zwischen 18 und 23 Uhr

stabil.

Das SRG-Fernsehen war, wie in

den Vorjahren, auch 1993 wieder —

insbesondere am Abend — der klar

am meisten beachtete Sender.

Fernsehnutzung 1993

in alien drei Sprachregionen

leicht steigend

In alien drei Sprachregionen

wurde 1993 tendenziell mehr

ferngesehen als im vorangehenden

Jahr. In der deutschen Schweiz

waren es im Durchschnitt pro

Tag total 125 Minuten (1992:

118 Minuten), in der Suisse

romande 144 Minuten (1992: 139

Minuten) pro Person und in der

Svizzera italiana sogar 153 Minu-

ten (1992: 142 Minuten).

Auf den SRG-Sender der jewei-

ligen Region entfielen dabei in der

Deutschschweiz 36 Minuten (1992:

33 Minuten), in der Suisse romande

46 Minuten (1992: 43 Minuten)

und in der Svizzera italiana

41 Minuten (1992: 38 Minuten).

SRG-Marktanteile:

Zunahme in alien drei

Regionen

Der 24-Stunden-Marktanteil von

SF DRS lag 1993 bei 29% (1992:

27%). Er ist damit wieder auf das

Niveau von 1991 angestiegen.

Bei den auslandischen Stationen

verzeichneten ARD und ZDF

nochmals Marktanteilsverluste

(-1%), wahrend Satl und RTL

ihre Vorjahreswerte stabilisierten,

aber nicht mehr dazugewannen.

Die TSR konnte 1993 ihren seit

mehreren Jahren stabilen Markt-

anteil urn 1% auf 32% verbessern.

Bei den franzosischen Stationen

gelang es den beiden Privatsen-

dern TF1 und M6 ebenfalls, bei

den Marktanteilen leicht zuzule-

gen (+1%), F2 und die oautres.

gaben dagegen etwas nach.

Der Marktanteil der TSI lag

1993 bei 27% und damit urn 1%

uber dem Vorjahr. Bei den aus

Italien einstrahlenden Konkur-

renzsendern konnte lediglich

Canale 5 seinen Marktanteil

deutlich verbessern.

SF DRS und TSR

am Abend

starker genutzt

Vor allem mit dem Aufkommen

der privaten Stationen im benach-

barten Ausland werden vermehrt

Sendungen in Zeiten angeboten,

in denen die SRG keine eigenen

Programme ausstrahlt. Der For-

schungsdienst hat deshalb auch

1993, alternativ zu den 24-Stun-

den-Marktanteilen, solche fur die

abendliche Hauptsendezeit zwi-

schen 18 und 23 Uhr errechnet.

SF DRS und die TSR verzeichne-

ten 1993 mit 37% in der Prime

Time hohere Marktanteile als im

Vorjahr (SF DRS: 35%, TSR: 36%).

Die TSI konnte ihren Wert von

1992 mit 33% halten. Allerdings
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registrierte in alien drei Landestei-

len die Sportkette 1993 rticklaufige

Marktanteile, die Werte des „Sport-

jahres" 1992 (zwei Olympische

Spiele, Fussball-EM) konnten ver-

stfindlicherweise nicht ganz erreicht

werden.

Diese Resultate bestatigen auch

dieses Jahr, dass die SRG am

Abend, also in der Zeit, auf die

zumindest in der Deutschschweiz

und der italienischen Schweiz

immer noch fast zwei Drittel der

TV-Nutzung entfallen, mit ihren

Programmen nach wie vor einen

relativ grossen Teil des Publikums

erreichen kann.

S Plus

S Plus nahm seinen Sendebetrieb

bekanntlich erst am 25. Septem-

ber 1993 auf und konnte deshalb

nicht in die Jahresberichterstat-

tung einbezogen werden.

Gnindsdtzlich muss bei S Plus

angemerkt werden, dass die

Empfangbarkeit des Senders, im

Gegensatz zu den anderen drei

SRG-Programmen, nach wie vor

aus technischen Griinden auf

ca. drei Viertel der TV-Haushalte

beschrankt ist. Im Januar 1994

hatten gemass einer Befragung des

Forschungsdienstes zudem erst

64% des Fernsehpublikums in der

Deutschen Schweiz den Sender auf

ihrem TV-Gerat abgestimmt.

Was die Nutzung von S Plus

anbelangt, so erzielte der Sender

im Marz 1994 in der Deutsch-

schweiz eine durchschnittliche

Personen-Tagesreichweite von

17% (= 820 000 Personen).

Der Sender wurde, umgerechnet

auf die Gesamtbevolkerung,

im Mittel 3 Minuten pro Tag

genutzt, gerechnet auf die effek-

tiven Seher/innen ergab das

16 Minuten pro Person. S Plus

erreichte im Marz einen Prime-

Time-Marktanteil von 3% (18 bis

23 Uhr), fiber 24 Stunden

gesehen waren es 2%.

Seit dem 10. Januar 1994 sendet

S Plus auf der Basis einer uber-

arbeiteten Programmstruktur.

Eine zentrale Massnahme ist die

Wiederholung der Tagessschau-

Hauptausgabe von SF DRS um

20 Uhr. Die Beachtung dieser

Wiederholung ist zwar momentan

gesehen noch relativ niedrig, es

ergibt sich aber, trotz der Unter-

brechungen der Ausstrahlung bei

Sportketten, ein positiver Trend.

Dies gilt auch fur die Personen-

Tagesreichweite.

Videorecorder und

Teletext welter leicht auf

dem Vormarsch

1993 verftigten nach eigenen

Angaben (Quelle: SRG-Medien-

studie) 56% der Schweizer BevEil-

kerung ab 15 Jahren fiber einen

Videorecorder in ihrem Haushalt

(Deutschschweiz: 54%, Suisse

romande: 63%, Svizzera italiana:

59%). 49% besassen einen

TV-Empfanger mit Teletext-

Decoder (Deutschschweiz: 50%,

Suisse romande: 44%, Svizzera

italiana: 48%). 37% (Deutsch-

schweiz: 37%, Suisse romande:

36%, Svizzera italiana: 40%) zahl-

ten zum weitesten Nutzer/innen-

kreis von Teletext.

Das SRG-Telecontrol-System

registriert neben der Fernseh-

nutzung auch den Gebrauch des

Videorecorders sowie die Be-

achtung von Teletext.

In der Deutschschweiz wurden

1993 pro Tag im Durchschnitt pro

Kopf 6 Minuten Videoabspielun-

gen konsumiert. In der Suisse

romande waren es 10 Minuten, in

der Svizzera italiana 6 Minuten.

Die Teletext-Nutzung erfolgt

erfahrungsgemass eher kurz

(ca. 5-10 Minuten), zum Teil

mehrmals pro Tag. Es inter-

essieren hier daher eher die

Reichweitenwerte. In der deut-

schen Schweiz erreichte Teletext

1993 gemass den Telecontrol-

Messungen pro Tag 16%

der Bevolkerung in Teletext-

Haushalten, in der Suisse

romande und in der Svizzera

italiana waren es 14%.
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MARKTANTEILE FERNSEHEN

Deutsche Schweiz
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RADIONUTZUNG IN DER SCHWEIZ 199 3

Das Radio ist nach wie vor das

meistgenutzte Massenmedium in

der Schweiz, und die SRG bleibt

1993 mit durchschnittlich 54%

Marktanteil Marktfiihrerin. Auf

die Lokalradios entfielen 1993 wie

schon 1992 29% der Radio-

nutzung, auf die Auslandradios

17%. Die Auslandradios vermoch-

ten damit ihren Marktanteil urn

2 Prozentpunkte zu steigern,

wahrend sich der Marktanteil der

SRG-Programme in demselben

Ausmass verringerte. Dies ergab

die vom SRG-Forschungsdienst

im letzten Jahr in der ganzen

Schweiz durchgefuhrte Reprasen-

tativbefragung bei 18 200 Perso-

nen ab 15 Jahren.

Deutsche Schweiz

Mehr als vier Ftinftel (namlich

81%) aller Deutschschweizerinnen

und Deutschschweizer horen tag-

lich (Durchschnittswerktag)

Radio. Gerechnet pro Kopf der

gesamten Bevolkerung ergibt sich

eine Radiohordauer von 3 Stun-

den und 22 Minuten. Davon ent-

fallen 1 Stunde 50 Minuten auf

SRG-Programme, auf die Lokalra-

dios 1 Stunde 9 Minuten und

24 Minuten auf auslandische

Radios.

landische Programme. Radio

DRS 1 wird taglich von 45% und

DRS 3 von 12% der Deutsch-

schweizer Bevolkerung mitver-

folgt. DRS 2 erreicht tagtaglich

rund 3% der BevOlkerung, das

heisst ca. 120 000 Personen.

Suisse romande

In der Suisse romande horen

taglich 68% der Beviilkerung ab

15 Jahren Radio. Gerechnet auf

die Gesamtbevolkerung ergibt sich

eine Radiohordauer von 2 Stun-

den 14 Minuten. Dazu steuern die

SRG-Programme 67 Minuten, die

Lokalradios 23 und die Ausland-

programme 44 Minuten bei. Die

SRG-Programme erreichen taglich

43% der BevOlkerung, die Lokal-

radios 14% und die auslandischen

Programme 25%.

Ein Drittel aller Welschschweize-

rinnen und Welschschweizer

verfolgt taglich Radio suisse

romande-La Premiere, 7% RSR-

Couleur 3 und 2% Espace 2, das

Kulturprogramm von Radio suisse

romande. Das Publikumspotential

von Espace 2 iibersteigt jedoch

die tagliche Reichweite von 2%

deutlich: Es liegt bei 7% der

Bevolkerung (90 000 Personen).

Radio. Pro Kopf aller Personen

ab 15 Jahren ergibt sich eine

Radiohordauer von 2 Stunden

45 Minuten. Dazu tragen die

SRG-Programme beinahe 2 Stun-

den (115 Minuten) bei, die Lokal-

radios 12 und die auslandischen

Programme 38 Minuten. 61% der

BevOlkerung verfolgen taglich

SRG-Programme, 7% Lokal-

radios und 17% auslandische

Programme.

Rete 1 erreicht taglich fiber die

Halfte (52%) aller Personen ab

15 Jahren in der Svizzera italiana,

Rete 3 11% und Rete 2 2%. Das

Publikumspotential von Rete 2,

dem Kulturprogramm von Radio

Svizzera di lingua italiana, liegt

jedoch bei 8% der Bevolkerung.

58% aller Deutschschweizerinnen

und Deutschschweizer horen

taglich Radioprogramme der SRG,

31% Lokalradios und 11% aus-

Svizzera italiana

In der Svizzera italiana horen

beinahe drei Viertel (74%) der

BevOlkerung ab 15 Jahren taglich
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TAGESREICHWEITEN RADIO

Deutsche Schweiz
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I
42,6 	 44,7

DRS 1

40 
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20 

10 

0 IMES=

2,2 	 2,8
DRS 2

I 150

10,5 	 12,1 	 53,9 	 57,5 	 29,1 	 31,4 	 9,6 	 11,2
DRS 3 	 Total SRG	 Schweizer Auslandische

Privatradios	 Sender

11

77,9 	 81,3
Total Radio

6,6 	 7,3 	 15,2 	 17,2 	 76,1 	 74,1
	Schweizer	 Auslandische Total Radio

	

Privatradios	 Sender

• ■ 1992 ■ ■ 1993

Durchschnitt von Montag bis Freitag in Prozent der gesamten BevOlkerung ab 15 Jahren

6 6

60

1 I
55,9 	 51,8

Rete 1

1111111111111.

1,6 	 1,7
Rete 2

■ •
12,4 	 10,5

Rete 3
65,8 	 61,0
Total SRG
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Suisse romande

80

70                 

60                

50        

40  

min             

30               

20               

10               

0                
37 ..5 	 33,4 	 2,3 	 2,2 	 7,6 	 7,3

La Premiere	 Espace 2	 Couleur 3
46,1 	 43,1 	 14,0 	 14,0 	 25,5 	 24,9 	 71,0 	 68,3
Total SRG	 Schweizer	 Auslandische Total Radio

Privatradios	 Sender 

Svizzera italiana
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164 	 165

NUTZUNG RADIO

Deutsche Schweiz
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79 	 81 	 2 	 3

DRS 1	 DRS 2

19 	 21 	 106 	 110 	 65 	 69 	 19 	 24 	 190 	 202

DRS 3 	 Total SRG	 Schweizer Ausldndische Total Radio
Privatradios	 Sender

Suisse romande
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25 

52 	 45

La Premiere

I I
3 	 3 	 12 	 10 	 73 	 67

	
23 	 23 	 43 	 44

	
139 	 134

Espace 2	 Couleur 3 	 Total SRG	 Schweizer	 Ausliindische Total Radio
Privatradios	 Sender

Svizzera italiana
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87 	 84 	 2 	 2 	 22 	 20 	 121 	 115
111111

14 	 12 	 28 	 38
Rete 1	 Rete 2	 Rete 3 	 Total SRG	 Schweizer	 Auslandische Total Radio

	

Privatradios	 Sender

■ ■ 1992 ■ ■ 1993

Durchschnitt von Montag bis Freitag in Minuten pro Kopf der gesamten Bevolkerung ab 15 Jahren
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40
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0 1
41,5 	 40,2

DRS 1

1,3 	 1,5 	 10,1 	 10,6

DRS 2 	 DRS 3

55,5 	 54,4

Total SRG

34,3 	 34,0 	 10,1 	 11,7

Schweizer	 Ausliindische
Privatradios	 Sender

■ ■ 1992 ■ ■ 1993

Durchschnitt von Montag bis Freitag: Nutzung der einzelnen Radios in Prozent der Radionutzung insgesamt

69

37,2 	 33,6

La Premiere

52,4 	 49,8

Total SRG

16,9 	 17,1 	 30,8 	 33,2

Schweizer	 Ausliindische
Privatradios	 Sender
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Svizzera italiana
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Total SRG
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Deutsche Schweiz
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ORGANE DER SRG

Zentralrat

Der Zentralrat ist das oberste

Organ des privatrechtlich organi-

sierten Unternehmens SRG; sein

Leiter ist der President der SRG.

Der Zentralrat hat in erster Linie

Kontrollfunktionen — wie die

Genehmigung des Geschafts-

berichts, der Jahresrechnung und

der Bilanz sowie des Geschaftsre-

glements — und behandelt Antrage,

welche die Konzession oder die

Empfangsgebuhren betreffen. Er

wahlt ein oder zwei Mitglieder in

seinen Ausschuss auf dessen

Antrag. Ferner obliegt ihm die

Wahl des Generaldirektors (mit

Genehmigungsrecht des Bundes-

rates) und der Kontrollstelle. Der

Priisident des Zentralrats und wei-

tere vier Mitglieder werden vom

Bundesrat ernannt. Die Regional-

gesellschaften entsenden je ihren

Prasidenten ex officio sowie insge-

samt acht weitere Delegierte; vier

Mitglieder wahlt der Rat durch

Kooptation.

Vom Bundesrat gewahlt:

Eric Lehmann, Priisident

Dr. Max Friedli

Ernst Leuenberger, VizeprOisident

Maria Mumenthaler

Radio- und Fernsehgesellschaft

der deutschen und der

riitoromanischen Schweiz:

Dr. Hans Fiinfsclnlling

Dr. Franz Hagmann, Vizeprasident

Franz Hostettler

Walter Joos

Marc F. Naville

Gerhard Oswald

Societe de Radio-Television

suisse romande:

Jean Cavadini

Jean-Jacques Demartines

Albert Rodrik

Society cooperativa per

la radiotelevisione nella

Svizzera italiana:

Dott. Emilio Catenazzi

Prof. Dott. Stefano Ghiringhelli

Cuminanza rumantscha

radio e televisiun:

Dr. Fidel Caviezel

Schweizer Radio International:

Dott. Mario Grassi

Kooptierte Mitglieder:

Trix Heberlein-Ruff

Dr. Elisabeth Michel-Alder

Paul Nyffeler

Dr. Lilian Uchtenhagen

Personalvertretung

(mit beratender Stimme):

Heinrich von Grunigen,

Vereinigung der Kader (VDK)

Renato Soldini, Schweizer Syndikat

Medienschaffender (SSM)

Yvette Rielle, Verband Schweizeri-

scher Radio- und Televisionsange-

stelher (VSRTA)

Zentralrats-

ausschuss

Der Zentralratsausschuss ist der

Verwaltungsrat der SRG. Er leitet

die Geschafte des Gesamtunter-

nehmens, bereitet diejenigen des

Zentralrats vor und fuhrt dessen

Beschltisse aus. Er tiberwacht die

Geschaftsftihrung und unterstiitzt

den Generaldirektor bei der Ent-

wicklung und Realisierung der

Unternehmensstrategien. Den

Vorsitz hat der Priisident des Zen-

tralrats. Der Priisident des Aus-

schusses von Schweizer Radio

International und die Priisidenten

der vier Regionalgesellschaften

gehoren dem Gremium von Amtes

wegen an. Der Bundesrat ernennt

ferner ein weiteres Mitglied. Der

Generaldirektor der SRG hat im

Zentralrat und im Zentralrats-

ausschuss Antragsrecht und be-

ratende Stimme.

Eric Lehmann, President

Dr. Franz Hagmann, Vizeprasident

Ernst Leuenberger, Vizeprasident

Dr. Fidel Caviezel

Jean-Jacques Demartines

Dr. Max Friedli

Prof. Dott. Stefano Ghiringhelli

Dott. Mario Grassi

Trix Heberlein-Ruff

Generaldirektor

Antonio Riva

Kontrollstelle

Konrad BrOnnimann

Roberto Bassi

Francis Pont

Peter Arn, Ersatzmitglied

Dott. Desire Genni, Ersatzmitglied

Francois Saldarini, Ersatzmitglied
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GESELLSCHAFTSSTRUKTUR DER SRG

SRG
Schweizerische Radio- und Fernsehgesellschaft

Prösident: Eric Lehmann

Zentralrat
Ausschuss des Zentralrats

Generaldirektor
	

Kontrollstelle

Antonio Rica

RDRS RTSR CORSI CRR SRI

Radio- und Societe de Societe cooperativa Cuminanza Schweizer Radio
Fernsehgesellschaft radio-television per la radiotelevisione rumantscha radio International

der deutschen und der
ratoromanischen Schweiz

suisse romande nella Svizzera italiana e televisiun

Priisident: President: Presidente: President: President Ausschuss SRI:
Franz Hagmann Jean Jacques Demartines Stefano Ghiringhelli Fidel Caviezel Mario Grassi

Regionalrat Conseil Consiglio Cussegl Rat SRI
regional regionale regiunal (Ausschuss des Zentralrats)

Ausschuss Directoire Comitato Cumissiun Ausschuss SRI
des du conseil del consiglio dal cussegl

Regionalrats regional regionale regiunal

Publikumsrat Conseil des Consiglio Cussegl Publikumsrat
programmes del pubblico dal publicum

Prdsident: President Presidente: President: President:
Hermann Battaglia Jacques Favre Mariuccia Ghiringhelli Schimun Lemm Arnold Isler

Ombudsstelle
	

Organe de 	 Organo di
	

Post da
	

Ombudsstelle
conciliation 	 mediazione

	 mediaziun
Arthur Heinsenberger
	

Ernest Jonuini
	

Mauro von Siebenthal
	

Jachen Curdin Arquint
	

Arnold Isler
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UNTERNEHMENSSTRUKTUR DER SRG

Generaldirektor
Antonio Rica

Interne Revision 	 Generalsekretar

Beat Haring 	 Beat Durrer

Finanzen
	 Technik

	
Human Resources

Francois Landgraf
	

Daniel Kramer
	 Raymond Zumsteg

Forschungsdienst
Matthias Steinmann

Kommunikation 	 Rechtsdienst
	

Stab Fernsehen
	 Stab Radio

Oswald Sigg
	 Beat Durrer

	 Tiziana Mona
	 Felix Bollmann

Schweizer Têldvision Radio- Fernsehen CNS

Fernsehen suisse televisione S Plus Nationale

der deutschen romande svizzera Koordination

und der di lingua und Dienste

rãtoromanischen
Schweiz

italiana (fur Radio
und Fernsehen)

Peter Schellenberg Guillaume Cheneviire Marco Blaser Roy Oppenheim Heinz Schollenberger

Schweizer Radio Radio suisse Radio Schweizer

der deutschen
und der

rAtoromanischen

romande rumantsch Radio
International

Schweiz
Andreas Blom Gerald Sapey Chasper Stupan Ulrich Kiindig
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ADRESSEN UND PERSONALBESETZUNG

General-

direktion SRG

S chweizerische
Radio- und Fernseh-
gesellschaft SRG

Giacomettistrasse 3,
Postfach 26,
3000 Bern 15;
Telefon 031 350 91 11
Telex 911 590
Telefax 031 350 92 56

Generaldirektor:
Antonio Riva
Generalsekretar:
Beat Durrer
Stellvertretender
Generalsekretdr:
Rainer Keller
Kommunikation:
Oswald Sigg
Rechtsdienst:
Beat Durrer
Stab Fernsehen:
Tiziana Mona
Stab Radio:
Felix Bollmann
Direktor Finanzen:
Francois Landgraf
Forschungsdienst:
Matthias Steinmann
Direktor Technik:
Daniel Kramer
Direktor Human
Resources:
Raymond Zumsteg

Interne Revision:
Beat Haring

Schweizer
Fernsehen

DRS

Fernsehstrasse 1 — 4,
Postfach, 8052 Zurich;
Telefon 01 305 66 11
Telex 823 823
Telefax 01 305 56 60

Direktor SF DRS:
Peter Schellenberg
Kommunikation:
Robert Ruoff
Programmreferat:
Jiirg Wildberger
Gestaltung und Design:
Marc-Andre Klenk
Produktion und
Technik:
Roger Sidler
Personal und
Ausbildung:
Walter Kaufmann
Controlling und
Verwaltung:
Hans-Ulrich Schmutz
Information und
Kultur:
Peter Studer
Sport:
Urs Leutert
Fiktion und
Unterhaltung:
Marco Stocklin
Rdtoromanische
Sendungen:
Chasper Stupan
Tagesfernsehen:
Heinz Kindlimann
Satellitenprogramme:
Luis Bolliger

Ombudsstelle:
Arthur Hansenberger
Burgdorfstrasse 4
3515 Oberdiessbach
Telefon 031 771 01 67

Schweizer

Radio DRS

Novarastrasse 2,
Postfach, 4059 Basel;
Telefon 061 365 34 84
Telex 962 152
Telefax 061 365 34 83

Direktor SR DRS:
Andreas Blum
Programmdienste:
Beat Walder
Controlling und
Verwaltung:
Fritz-Peter Wittpennig
Personal und
Ausbildung:
Guido Wiederkehr
Produktion und
Technik:
Hans Muralt (a.i.)
Programmleitung
DRS 1:
Heinrich von Grunigen
(Studio Ziirich)
Programmleitung
DRS 2:
Hans-Peter Fricker
(Studio Basel)
Programmleitung
DRS 3:
Manu Wiist
(Studio Zurich)
Chefredaktion
Information:
Marco Farber
(Studio Bern)
Regionalstudios
Radio und Fernsehen:
Aargau/Solothurn:
Ueli Ebneter
Innerschweiz:
Mark Zumbuhl
Ostschweiz:
Erich Niederer

Ombudsstelle:
Arthur Hansenberger
Burgdorfstrasse 4
3515 Oberdiessbach
Telefon 031 771 01 67

Television

suisse

roman de

20, Quai Ernest
Ansermet,
Case postale,
1211 Geneve 8;
telephone 022 708 99 11
telex 427 701
fax 022 781 19 08

Directeur TSR:
Guillaume Cheneviere
Conseil juridique:
Blaise Rostan
Service de presse:
Francoise Mayor
Ressources humaines:
vacant
Gestion financiere:
Rene Schneckenburger
Production et a aires
generales:
Jean-Claude Chanel
Programme:
Raymond Vouillamoz
Information:
Claude Smadja
Divertissement:
Yves Menestrier
Decouvertes:
Catherine Noyer
Sport:
Jacques Deschenaux
TV5:
Jean-Claude Chanel

Organe de conciliation:
Ernest Jomini
Avenue du Parc-de-la-
Rouvraie 6
1018 Lausanne
telephone 021 646 19 26

Radio

suisse

romande

Maison de la Radio,
40, Avenue du Temple,
Case postale 78,
1010 Lausanne;
telephone 021 318 11 11
telex 454 130
fax 021 652 37 19

Directeur RSR:
Gerald Sapey
Affaires juridiques:
Blaise Rostan
Relations exterieures et
communication:
Francois Benedetti
Marketing:
Francois Pidoux
Production et
technique:
Willy Jaques
Assistance au
programme:
Annie Teuma
Ressources humaines:
Jean-Pierre Leupin
Finances et
administration:
Alain Reutter
RSR La Premidre:
Jacques Donzel
RSR Espace 2:
Esther Jouhet
RSR Couleur 3:
Blaise Duc
RSR Information:
Gerard Tschopp

Organe de conciliation:
Ernest Jomini
Avenue du Parc-de-la-
Rouvraie 6
1018 Lausanne
telephone 021 646 19 26
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ADRESSEN UND PERSONALBESETZUNG

Radio-

televisione

svizzera di

lingua italiana

Casella postale,
6903 Lugano;
Telefono 091 58 51 11
Telex 843 222
Telefax 091 58 91 50

Direttore RTSI:
Marco Blaser
Comunicazione e RP:

Flavio Zanetti
Assistente Direttore

regionale e sviluppo

risorse umane:

Pier Enrico Tagliabue
Ufficio del personale:

Roberto Tognina
Controlling:

Aurelio Lotti
Direttore esercizio:
Fernando Bianchi
Radio Rete 1:

Jacky Marti
Radio Rete 2:

Franco Pool
Radio Rete 3:
Angelo Fassora
Direttore
programmi TV:
Dino Balestra
Informazione:

Michele Fazioli
Approfondimento

e Cultura:

Willy Baggi
Animazione

e Famiglia:

Mimma Bernhard
Spettacolo e Musica:

Vittorio Barino
Acquisti/Fiction:

Sergio Battaglioni
Ufficio stampa:

Luigi Mattia
Bernasconi

Radio

rumantsch

Via del teater 1,
7002 Cuira;
Telefon 081 22 95 66
Telefax 081 22 35 01

Directur RR:
Chasper Stupan
Administraziun

e finanzas:

Theo Haas
Producziun e tecnica:

Pius Paulin
Informaziun:
Richard Cavigelli
Program d'accum-
pagnament e plaid:
Men Steiner

Post da mediaziun:

Jachen Curdin Arquint
Malixerstrasse 50
7000 Cuira
Telefon 081 22 05 84

Schweizer

Radio

International

Telefon-

rundspruch

Giacomettistrasse 1,
Postfach 42,
3000 Bern 15;
SRI:

Telefon 031 350 92 22
Telex 911 538
Telefax 031 350 95 69
TR:
Telefon 031 350 93 33
Telex 911 538
Telefax 031 350 96 63

Direktor SRI:
Ulrich Kfindig
Kommunikation

und Marketing:

Walter Fankhauser
Personal und

Ausbildung:

Patrizia Schori
Controlling und

Verwaltung:

Bernhard Fischer
Technik

und Information:

Paul Badertscher
Programmvlienste SRI:

Nicolas Lombard
Chefredaktor:

Francois Gross
Programm TR:

Pietro Ribi

Ombudsstelle:

Arnold Isler
Wibichstrasse 27
8037 Zurich
Telefon 01 362 89 90

Fernsehen

S Plus

Direktion:

Giacomettistrasse 1,
Postfach, 3000 Bern 15;
Telefon 031 350 94 44
Telefax 031 350 97 25

Betrieb/Produktion:

Hagenholzstrasse 81,
8050 Zurich;
Telefon 01 305 68 88
Telefax 01 305 69 99

Direktor S Plus:
Roy Oppenheim
Leitung Direktions-

Sekretariat:

Brigitte Morgenthaler
Kommunikation/PR:

Vittorio Jenni
Medienreferat:

Franco Messerli
Regie und Design:

Marcel Weiss
Betrieb:

Werner H. Kagi
Chefredaktor:

Norbert Hochreutener
Kultur und

Unterhaltung:

Peter Biihler

Ombudsstelle:

Arthur Hansenberger
Burgdorfstrasse 4
3515 Oberdiessbach
Telefon 031 771 01 67

Nationale

Koordination

und Dienste

Fernsehstrasse 1— 4,
Postfach, 8052 Zurich;
Telefon 01 305 66 11
Telex 823 823
Telefax 01 302 73 13

Leiter:
Heinz Schollenberger

Betrieb Radio/Fern-

sehen Bundeshaus:

Werner Mathys
Programm-

koordination:

Elisabeth Schmid
Technische Dienste:

Silvio Studer
Sportkoordination:

Arthur Hachler
Administration:

Sonja Bopp

Organo di mediazione:

Mauro von Siebenthal
v. Trevani la
6600 Locarno
Telefono 093 32 10 41
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ABKORZUNGEN

AGW

B BC

CNCT

CNS

CORSI

CRR

DRS

E VED

F2

F3

Fera

RAI

RDRS

RR

RSI

RSR

RTL

RTSI

RTSR

RTVG

RTVV

SF DRS

S Plus

SR DRS

SRG

SRI

TF1

TR

TSI

TSR

TVS

UBI

UER

3sat

AG fur das Werbefernsehen

British Broadcasting Corporation

Nationales technisches Koordinationszentrum

Coordination nationale et services/Nationale Koordination und Dienste

Societa cooperativa per la radiotelevisione nella Svizzera italiana

Cuminanza rumantscha radio e televisiun

Deutsche und ratoromanische Schweiz

Eidgenossisches Verkehrs- und Energiewirtschaftsdepartement

France 2 (zweite franzosische Fernsehkette)

France 3 (dritte franzosische Fernsehkette)

Fernseh-, Radio- und Hi-Fi-Ausstellung, Zurich

Radiotelevisione italiana

Radio- und Fernsehgesellschaft der deutschen
und der ratoromanischen Schweiz

Radio rumantsch

Radio svizzera di lingua italiana

Radio suisse romande

Radio-Television Luxemburg,
kommerzielles deutschsprachiges Fernsehprogramm

Radiotelevisione svizzera di lingua italiana

Societe de Radio-Television suisse romande

Bundesgesetz fiber Radio und Fernsehen

Radio- und Fernsehverordnung

Schweizer Fernsehen DRS

4. Fernsehprogramm der SRG

Schweizer Radio DRS

Schweizerische Radio- und Fernsehgesellschaft

Schweizer Radio International

Television francaise 1 (erste franzosische Fernsehkette; kommerziell)

Telefonrundspruch

Televisione svizzera di lingua italiana

Television suisse romande

FranzOsischsprachiges TV-Satellitenprogramm mit Beteiligung der SRG

Unabhangige Beschwerdeinstanz fur Radio und Fernsehen

Union der Europaischen Rundfunkorganisationen

Deutschsprachiges TV-Satellitenprogramm mit Beteiligung der SRG
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Der Geschaftsbericht der SRG ist so etwas wie eine Nahaufnahme

des Unternehmens — oder um es in der Fachsprache unserer

Professionellen vom Fernsehen auszudriicken: ein Close-up.

So sind auch seine Illustrationen gedacht:

Schnappschusse vom Alltag der verschiedensten SRG-Mitarbeiterinnen

und -Mitarbeiter an ihren Arbeitsplatzen in der ganzen Schweiz.

Die Bilder hat der Solothurner Fotograf Hansjorg Sahli

im Friihling 1994 aufgenommen.

Der Rechnungsbericht 1993 der SRG erscheint als separate Publikation.

Herausgeber

Redaktion

Beitrage

Konzept und Gestaltung

Satz und Computergrafik

Fotos

Lithos

Druck

Papier

Auflage

Schweizerische Radio- und Fernsehgesellschaft SRG,

Generaldirektion, Stabsbereich Kommunikation, Bern; 1994

Emmanuel Belser und Oswald Sigg (verantwortlich); Hedi Dupuis (Sekretariat)

Michel Eggel, Catherine Ehrsam, Stefano Fiore, Anne Melet

Chronik: Emmanuel Belser, Hedi Dupuis

Programmstatistik: Bertrand Magnin, Andrea Htigli

SRG-Forschungsdienst: Matthias Steinmann, Heinrich Anker, Markus Jedele

Michel, Jeanmaire, Bevilacqua AG, Bern

Michel, Jeanmaire, Bevilacqua AG, Bern

Hansjorg Sahli, Solothurn

Denz AG, Bern

Hallwag AG, Bern

Magnomatt chlorfrei

deutsch: 8 000 Exemplare

franzasisch: 5 000 Exemplare

italienisch: 500 Exemplare (nur Bericht des Generaldirektors)

ratoromanisch: 100 Exemplare (nur Bericht des Generaldirektors)

deutsch: 5 600 Exemplare

franzOsisch: 3 500 Exemplare

April 1994

6. Juni 1994

SRG Kommunikation, Postfach,

3000 Bern 15, Telefon 031 350 92 31

Separater Rechnungsbericht

Stand der Angaben

Publikationsdatum

Bezugsadresse
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EINLEITUNG 

11i  cinein  Gesaintautwand  von  

984 Millionen  iiid  einern Gesamt-

ertrag von 1 065 Millionen 

schliesst  die  Rechnung der SRG 

1993 mit einem  Ertragsiberscliuss  

von Ml Millionen ab. Ein  Ober-

schuss  in dieser Grössenordnung 

Ist in einem Jahr mit Gebühren-

erhöhung  normal. Zum Ergebnis 

tragen aber auch die lautenden  

Sparmassnahinen  der SRG bei. 

Der E  rtragsiibersch USS  wird  

einers(its  Ihr gezielte Programm -

verl>eSs(riiIigeIi ,  andrerseits für 

die  Konsolidiening  der Reserve 

verwendet. 

Eine ausreichende Reserve Ist  fir  

die SRG angesichts  der  zunehmen-

den und verschärften Konkurrenz.  

(icr  durch die technologische Ent-

wicklung bedingten Investitionen 

und der wachsenden Kosten für 

Übertragungsrechte von grosser 

Bedeutung. Hinzu kommt, dass 

im laufenden Jahr die Radio- und  

Fernsehgebiih ren  nicht angepasst 

werden und dass die Einnahmen 

aus der Fernsehwerbung in 

Zukunft nicht gesichert sind. 

Im Vergleich zum Vorj ahr nimmt 

der  Be triebsaufwand  um 49,4 

Millionen zu. Diese Steigerung  

VOfl  53% entfällt schwergewichtig 

auf die  Personalaufwendungen.  die 

unter anderem wegen Programm - 

erw

eiterun

gen  beim  Fernsehen  -  

mit  +  29,6 Millionen  oder +  5,31/r,  

auf 593  Millionen  anwachsen. I in 

Vergleich zuin Budget Fällt der  

Betriebsaufvand  um nund  1:3,9  

Millionen  oder 1,4% niedriger aus. 

Die  Betricbserträge  wachsen im  

Vergleich  zum Vorjahr um rund 

91.,7 Millionen oder 9,5%. Das  

\Vachstumn  wird in der I  1aU1)tSdd  u 

durch  die A  Februar 1993 wirk-

same  Gebührenerhöhung  Von 

10,2%  (SRG-Anteil)  verursacht. 

die  -  ohne die Mehrerträge  infolge.  

der  Zunthme  der  Konzessionäre  

von  nmn(l  1,8%  oder 6,3  Mil liorivii - 

nind  72,:3 Millionen  zusätzlicl 

erbringt.  Mit insgesamt 777,1 

Millionen  machen  die Radio- und 

Fernsehgebühren 11111(1 73% (Vor- 

jahr 72%) der Erträge der SRG aus. 

Im Umfeld der schwierigen Wirt-

schaftslage und des härteren  Kon-

kurrenzkampfs  stiegen  (lie  Werbt  - 

nettoerträge  nur schwach um 4,1 

Millionen oder 2,0% auf 210.1 

lionen. Die  Sponsoringbnittoerträge  

entwickeln sich seit der Einführung 

am 1. April 1992 von 6,8 Millionen 

auf 15,9 Millionen. Werbung und 

Sponsoring tragen zu 21% (Vorjahr 

22%) an  dcii E rtrigen  bei.  

Gegenfiber  dein  Budget  fallen 

rund 14,3 Millionen höhere 

Betriebserträge an  (+  I ‚4' 

Die Differenz ist vor allem  ani  

Beteiligungen D ritter an  Feri  h  - 

pro(hmktioulen zuriickiumhilinii. 

Sowohl  dit'  Radio-  als  auch dw  

Fernsehrechnung  schliesst' 

initeinein Ertragsüberscl  i  '  

(Betriebsergebnis und  auisser  

ordentliches Ergebnis) ab.  1)it  

Au  fwanddecku mug  bei in Radio 

beträgt 109,6% (1992: 94,6 

Jene des  FermItlII 

l)Y 	Ifl7S 

Der  (:(Ih -J1(Ju l)t'tiii4t  125,5  \I  - 

lionen  (Vorjahr 78,1 Millionen 

Damit können die  lnvestitiomnn 

fInanziert  und  die langfristige  \  r -

schukhing  von 150 Millionen  ant 

¶)() \ITlio -1  idui,-rt '.ol -n  

Ii  I I  II ( 	it  i  riI iiii 	t 	;ii - 1 i 	- 

Unternehmeu-scinheite,z  der SR(  

unit  einem Ertragsüberschuss  VU!  

rund 6,4 Millionen hei , womit  si  

im I  linblick amtl  Ausgaben  küniti-

g(r  Jahre Reserven  bilden  könmn - ii 

Erst mals  wird  clime !'.vnzerri - 

rechnung  der SR(;  mit  iho-ti  

wesentlichen  Beteiligungen  

namentlich der  Teletext  A( 

der AG  lür  (las  Werbefe rnsehi'ti  

erstellt. Sie weist hei einem 

Bilanzsumme von  940  Nlilli  i i 

einem Aufwand von 1016  Mil-

lionen  und E rträgen von 

Millionen ein  konsolidiertt  

Ergebnis von 80 Millionen 

4  



RECHNUNG 1993 IM ÜBERBLICK 

1 9 9 21  	 1993 	\ tritidcrtiuig \(riiII(ICflHI 

‚tbSOltlt 	in  Prozent  

SRG-Jahresergebnls  34448858. -     81004643.- 46555785. -  135,14  

Cash-fSow 78121776. -  125 477 640.  -  47355864. -  60,62  

BetrIebaufwand  931 289  000. -  980 666  468. -  49377468. -  5,30  

II1()IIitl  563 4()1  770.  593 041 3:33,  -  29639563. -  5,26  

Sachaiifvand  312 474 482.  -  334 142 963.  -  21668481. -  6,93  

Abschreibungen  43 672 91.  -  44472997. -  800079. -  1,83  

Vinajizaiifwand  11739830. -  9009175. -  -  2 730 655.  - -  23,26  

Betriebsertrag  968 376  824. -  I 060 104  037. -  91727213. -  9.47  

I:iIiigsIiiIii 69S .499  853.  -  777  114  698.  -  7S 6 14 S.13. -  11,25  

\\ ( rb,in,  und Sponsoring 212 S29 593  -  225 985 340  -  I 	155  797. -  6 1  '  

BeitrUge und  uhng 	I rti g 37  0-17  378 - 7 003  949 -  - 43429. -    - (I ()' 

Investitionen 4890307S. -  S1821414. -  2918339. -   5,97  

Empfangsgebühren  350.40 397.20 46.80 13,36 

Radio ui Franken  pro JeiIr  118.80  153.60 31.8() 29.29  

F'rnsttin iii Fr(irsker, pro ./tAr 231.60  243:60 1 2. 5.18  

Personalbestand  4 544 4 619 75 1,65 

1111 	1)urciish,iitt I)ts(t/tt 	1stt' St('li('t  3 655 3 (‚31 --  21  -0,66  

I in  Durchschnitt  Iwsetzte Ilonorarkapazitäten  886 985 99 1 1.19 

Radio 

Sendeleistung  und -kosten 

St'tiirt )I!iI ii'n 	11tr vi.r 

Sprachregioiien  in Stunden 7 8 752 80 515 1 7(6 224 

Eigenproduktionen 17Z  PrOZefltE'7I  30 30 0 0  

FreiiIproduktionen in Prozenten 63 
. 

 63 0 0  

Wiederhoh in(-Yen ifl  Prozenten  7 7 0 0  

I)tiIt1iiiittIk.1i&'  Kosten  ZU Franken  pro %fiiirit  55.  -  57. -  - 	I 	- - 	I  

A111c Sill 

"v!Ui&ShJflddfl VOfl  Schweizer  Radio  International 26 098 33 121 7 02:3 26.91 

Fernsehen 

Sendeleistung  und -kosten 

S('fl(I(\OIlIlJn'lI  (1(1  

drei Sprachregionen  in  Stunden  18 791 23 524 4 733 20,12  

Eigenproduktionen  in Prozenten 3() 28 -2  - 

Freindproduktioiwri in Prozenten . 	 42 45 3 7. I 	I  

Wiederholungen  in Prozenten 28 27  -  I  -3,57.  

I  )iirI 	1 	ittliIt 	}n'.t'ii  in 	Frauk'z  pro ‚\!inuf'  560,  -  494.-  -  66.  - - II  79 
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BETRIEBSAUFWAND  

1993 Total;  Fr. 980  666  •l(iS.-

( it;il;  Fl.,  'E  

sachatifWand 	
-  I  •'•# 

I9Y2IiU2S\tio 

VlII.Ifl7II1LII(I 	'1 	7': 
1993 Fr.9  Nfio. 	i:  

I  ri 	I 

1993 Fr. 44,5  Mia.  4,5 

1.)J2 Fr i 3 7 \1!o 	I 

1993 Fr. 593,0 Mio. 60,5 

I 	I - t 	I \I 	60.  4 

1111 	I 	II It /  I 	\ 	 I 	I 	I 	i 	(  I 	hi 	 I 	I 	 II 	1 	I 	/1 	)t 	\\ 	uI  I 	I 	iii 	‚II  I 	ii 	 ' 	'1'- 	'-.1  I 	I 	J 1 1 ,  

tn  vorangegangenen Jahr  (+  3,0%). Zur  11 auptsache  wird  (lie ZUIIaIIIBC  von 49.4  MIIIiI1IlI lurch cIu \\;uIu-tccutc  him,  

lersona1aufvand (+  29.6  Nililionen)  und beim  Sach au fwand  1+ 21.7  \Iil!iiui.riI -rulrtclt  

I 	kr lit  I 	\h\\ilc  'I 	iic ii 	iii  in 	nicc ii 	r 1  9ft2  I 	t 	'it! It 	I! 

Hit. 	IIIIiII'-I\ 	'it 

-ntcItau1waiid 	 Fr.  +  217 Min. 	+ (it) 	 I',  -  1 	\k) 	'i  

I"iiiait-iiiifwand 	 Fr.  -  2.7 Min. 	-  23..  

\hscltrti1ningen 	 Fr.  +  0.8 Min. 	+  I 

PI Immal 	 Fr.  +  29.6 Min. 	+  53% 	 Fr.  +-  247 Min. 	+  

I  )  i  II;cti\  I  • '\Iit  cl i  L'S PersonaLinfvuids lihiht  1993. 	liii  Vergleich  zuni  Vorjahr  konstant.  \V.cI 	PH:') t;crl  g -ti giccuic "itch 

uih'aticI tid (1('It  marginal  erhöhten  Abscltrtihuingen  dir  mn 233%  re(I%Iziertell FinauzammRvi'imdmingeu ctirII1lI it 	tIcrIc,  litt  

'ilIlitIlilt 	'tII 	IIIIIII}IIIIII 	II 	\IItiI 	III'i 	iIItIIII 	\III'IIIIk 	 LIII 	I 	iiiIIHIII1I'iUiII 	/111 
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ENTWICKLUNG BETRIEBSAUFWAND 

Total 	 79's,3 	 1 	 S9S,6 	 93 1 3 	 9S0.6 

‚(  Afillil awn  
L r  mikoj 

I ) () 

h J 

-. 	r 	 -. 
 •_•_•'•%t 

-: 	 2S8 4 	 3 I 2  

	

469 	rb 	•4 	( 
,-'achatifwaml 

 H(liri1HiTL.( II 	

2( 	 * ' 	 9 

	
137,5  

J' 	109,1 	 '  
I 1wimmr i  iip(«  

90N( 	)141
r 

X j: -- 
• 	 C1J 

__ __ •__ 
	 1¼L 

	

38.,7 	 411,1 	 438, 	 435,6 	 1555  

1989 	 1990 	 1991 	 1992 	 1993 

I  )tF  Gehalts.mfWaml 1)('/_ttlit sit-li  auf  (lit,  tinbef ristctci  

A  rheitsverIi1tnisse (CAV), währen(hlelu  die befristeten  

•rheitsver)idItuisse  im I  Ioiiciraranfwand  erfasst  sind.  

I  ii  den letzten  f(lnf  Jahren kann  ein  durchschnittlich stärkerer 

\i stieg der I  lonorar- (+  5,2% pro Jahr) und der  Sachauf-

A  clidungen (+  5,091 pro Jahr) gegenüber  dem  Gehalt  (+  3.4% 

Jahr) beobachtet werden.  Die iin Gehaltsaufwand  zusam- 

-ugelasstcu  Positionen  nahiiien  jährlich zwischen 2,2% bei  

Sozialleisttrngen  des  GAV-Personals, 3,7% bei den  Gehäl- 

ii  selber und 5,1% beim übrigen  Personalaufwan d  zu.  

F'Willi  iil 	it_tli  1' 	 (IIifl 	TuI IIIIt(r •T(lt1t!U  (1I( 

uiveiduiigcn  für  tberstuiideii  und \\eiterhikluiig  euthal-

ten)  ist erst in den letzten beiden Jahren ein  inarkantes Vaclis-

two  zu  verzeicliium.  D ies-  Position  inihin  1992  mil 260c  und 

1993 um 8.9% zu.  

Die EntvickIungcii  der  •khsclireiluiiigtn hR1  des  F'inan,-

aufwands  unterliegen grösseren jährlichen  Schwankungei  

da erstere von den i  rn  Vorjahr getätigten Investitionen  Ut  I 

letzterer von der Situation  am Kapitalmarkt abhiiwlri g sind- 

Im  folgenden wird auf  ejuzelto AiilaiidtttwikItittgt-ti 

nilier (-ntgegan( -n. 

7  



I, 	ii'i  I 	r,nI.t1aIl!wt!u  I 

1993 Fr. 19,9 Mio. 3,4 
I:. 	I 

I1(  )noItre  

1993 Fr. 137,5 Mio. 232 91  
1992 Fr, 127, 8  Mb. 	22,7.  

(vhlh'r  

1993 Fr. 345,8 Mio. 5,3% 

1992 Fr. :335,9 MI(). 	59,6%  

1993 Er .  898 Mm 151 i 

1992 Fr 'I .5  Mio 	II,  

I 

PERSONALAUFWAND 

1993  Total:  Fr.  593041333— 

199-"'  Tutji F'r.  563  AM  77() 

\ t'rglicht'it iiut (h'I,I Vorjahr %äc list  der  ltrsoualaulwand iiiu  5,3 1i  uikr  29,6  \lilliuiitii  Frank- en.  1)ie '/uw.jclisratt erh  11 

gegenüber  (leni  Vorjahr zwar  (+  1.7%), bleibt aber  trotz4lenl  noch  unter derjenigen von  1990/91  Znwachs  6,6%). Ohne S  PIn ,  

I" tIA'yl 	 h- tn.! 	IT \lI! 	Fin!. 	! 	I' 	I'iw \uI'.:niI  1111 	h 	Ilitnnir- 	IHI! 	Iii 	ii/iiI!iIiII 	in 

8 



1':rflsr'c1titiiig  

PERSONALAUFWAND 

Abweichungen gegenüber  1992  si«; 	iiildusive  S Plus  SIU 	olnu 	S  I'lii' 

(;ehalu•r  Fr.  +  9,9 Mio.  + 	3,0  Fr.  + 	7,7 Min.  +  2.3U  

honorare  (inklusive Sozialleistungen) Fr.  +  9,8 Mio.  + 	7,6% Fr.  +  7,9 Min.  +  6,2U 

Sozialleistungen (hei den Gehältern) Fr.  +  8,3 Mio.  + 10.2%  Fr.  +  7,7 Mio.  +  9,5  

Ubriger Personalaiifwand  Fr.  + 	1.6 Min.  + 	8,9% Fr.  +  1 3  Min  +  7,3U 

NI  it eiueui  Wachstum von 3.0%  (bzw.  2,3% ohne S Plus) bewegen sich die  Geldliter  im Gleichschritt mit der  aushezahiteti  lein-

rung bzw.  langsamer als diese.  Dieser  schwache Anstieg ist einerseits auf den reduzierten Bestand an  Gehaltsstdleii znriickzii -

Führen: andrerseits setzt sich die  mi  vergangenen Jahr konstatierte Umlagerung \(it ('hilt- hi  I  I()Ii(,liiv(rltiltiIis(!I  I  ri  I  )ie 

chaltsste1kn lili'i}it'n  unter dein  hevilliteii  Plafond  \Ofl  3  791  ('.anzlahresstelhi  

1992 	 199:3 	.1)\eidIungen 	Ahwenliiiigen  

	

der Kaj)iZititt'!i 	 ii  19 i  nt 

3 6 34 	 -  2! 	 - 

Ilonorarkapazitäten 	 886 	 985 	 +  99 	 + III ‚ 

Tm Jah resdurchschnitt  besetzte Kapazitäten 	4 544 	 4619 	 +  78  

Iii  Jahr  1992  wurdeii  bei den  1 1 oiiurarka 1xazititeii  die Kosten  mit  ciliem  Satz  \-oil 21h lagen  in  elite Jaltueskapazutiut utuugercdui ut  

993 werden  iii  der  SIIC  die  Iloutorarkosten  mit  220  Tagen  uiingt'lu'gt.  Die  \'orjalunszahl  wurde  deuuientsprerlieuid uimgereclinut.  

9  



PERSONALAUFWAND  

',uIl,i,i 	veruisaclit 

 

) Anzahl dc r  IL  ino,a,kajwziia- 

ii Lfl iit iticli ii  n  Jahr 199:3 zu 

1992:  +  9,2%  I.  Darin  wklerspie-

It  sich die Entwicklung, anstelle  

ii  Gehalts- vermehrt flexiblere  

ilorarverträge  abzuschliess (, , n. 

I )n neu geschaffenen Honorar- 

kapazitäten  werden  grösstenteils  

rn  Fernsehen beansprucht 

114. davon S Plus  +  17),  

wal irend  die verschiedenen 

I t  ernehinenseinheiten  des 

Radios 199:3 ihre Honorar-

kapazitäten  gesamthaft  gesehen 

1  anen (-  13).  (;rLllKl ll.ir  diesen 

I  sbau  sind  die in diesem  Jab  r  

(IIiI(In.efiihrten  Programm- 

rw ilerungen.  namentlich das  

n.'sleriisehen  (TA F) von 

'I 	I)It"  '(\\j( S  IIlN.  

I  )ie  Position Sozialleistungen  

Geliölter),  die 1993 um 8.3 Mil-

lionen  bzw.  10,2% wächst, setzt 

aus den  Gehaitsiolgekosten. 

dii  Beiträgen an die  Arbeits - 

I  'uversicherung  ( ALV)  sowie 

In Beiträgen an die  Eidgeni 

\III \ rn Ii i'rniskasse  (l\ k  

/I  "i 

Mit  einer  Ziuuualiiiie  von 4,5% oder 

.5  Millionen  liegt das  Wachstunt  

(Icr Gelwltsfiilgekosten  (wie All  \ 

RVG ,  aber ohne  iLV)  leicht  ühi 

hder  C  lialIstcuueruiiig -  3.0  

Dic Erhöhung der  Beitrags-

p rozente  der A  rheitsiosen rer- 

der  SR(  

Mehraulwcndungen  von 2,5  M il

lionen,  was einer  Vervierfachung  

der Beiträge (1992: 0,6  Mihhionn ,  

1993:  2 5  Millionen ) tl(i(h1knli1lflt 

I)IV uisstmurik'iitlichit'ui 1it'itrige  

an die  E idgenössische "ersiche-

rmnigskas.se  nehmen  tutu  1,7  

Millionen oder 6,8% zu.  

Folgende  Gründe sind  dalür 

veran twort  I  iclu: 

-  Die wegen der letztjährigen 

Erhöhung des  Koordinations-

abzugs  niedrigen  Amusgangszahilen  

lassen das  \Vaclistiim  der Beiträge 

für  (lie  Verdiensterhöhungen des 

aktiven Personals im Betrag von  

+  5,7 Millionen  ( +  39.1%) als 

aussergewöhnlich gross erscheinen  

-  Ausgleichend wirken  lunge»  ii 

die 199:3  durch  die  EVK euvi  it -  

schal  teten  Kapitalerträge.  dw  

den  Teue rungseinkauf anl  dt.n  

Renten  fast  inz1ieli declo ii - 

II 	'1 	IhIt/I.(  In  /AiIilI:i 	\ 	1 

1,5  Millionen an die Stiftung  liii  

(fas  Personal  soll chic Bedingt  III 	1 

Itur friilis-'itI 	teIlcI' IlIIlIIII  

I)- 	lilt 	- 	S.)i 	lull 	I 	1  \l:Iii 

mien  massiv ausgelalla 	\ILt ii 

des  übrigen Peionala:uI:  

ist auf die u in 23.9%  od - II 

1.1  M  illinnemi 	'. 	1  

I)('ZLIilttli  1._I  ueistuiitIeii ill  11:1...  

zuf'iihren.  Zudem sind Bild.  - 

stellungen fOr  zukünftige A- 

zahl  ungerm  von geleistet  II  I I r  - 

timmulii ¶uIIlhht vIir(hII. 

1)ic Su.z.talleistungeii  bei  u I 11 

Honoraren  Nv achsen  ruin 1.2 \l 1  

lionen  oder  23,9f/(,, .  Di 	- 

Erlioluiuiug  ist  teilweise aid  II  au  

gestiegenen  Bestand an  Honorar 
kapazitäten  und  amul'  erhöhte B-:i -

tragssätze , beispielsweise  bei  (let  

Arbeitslosenversicherung ,  zu 

zu führen  .  Es gilt  auzumerket  u  

(lass  (lit'  SR(;  aufgrund  liii  a  

Fätigkeit ilber  eine Vielzahl  

unterschiedlichen  1-lonorarvu .  I  - 

haltnissen verfligt.  wobei sieht  

(lanunter ehenfdls  solche  ol-in, -  

Sozia l leist imniu'n  seitens der  SI (  

3 	III  I, h  - I   
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ÜBRIGER AUFWAND 

1993 Total: Fr. 3 87 625 13.- 

199 Total: Fr 36 7  557  21 30  

Schatifwaiid  

1993 Fr. 334,1 Mio. 86.2%  

h)L. Vu  :1 ?5 \1 	S  

uI".iliil 

/„. 

i I

to- 

Ob *'1; FLI 
lap 

I 	1 

1993 Fr. 44,5  NIb.  11,5 1 4 

I 992 Fr. 4:.T M. 	11 ()  

I  it  ilbligeli  :\tiv,tiiI vtiIii lit ' 	 del .  Sacli- iiiid  der Fiitaii,.atikaw  I  i.ttsatiiiittitgttasst.  Oww du 	I 	it 

ilititti 	atliIt 	ii! 	I 	xl ( u  197  \Iilliontit iii.  I) 	\'r:iukrioit 	-iiiiIr III \IItIII I)tti1_'i, 

snc ( iikI.i 	S I'his) 
	

SI(. 	liiie  S  lIii\  

Sachaufwand 
	

Fr. + 21,7 Mio. 	+ 6,9% 	 Fr. + 12,3 Mb. 	+ 3,9( 

Finanzautwand 
	

Fr. - 2,7 Mio. 	- 2:3 

Abschreibungen 
	

Fr. +  0,8  Mio. 	+  1S  

Der  Sachaufwand enthält die Positionen Spesen. Material iiiid Energie. Fremdprod u ktionen  und Rechte, Frerndauftri 

Telefon- tlfld Übertragungsleitungen sowie die übrigen Aufwendungen. Die l-Iil1te  des  Va!ist ii ii wird i  ii  i  rli  dic \1  l,r:ti 

wendungen  von  SF DRS hei den Auftrags. und  Koproduktionen  verursacht +  10A  t1  illioiitt 

Die um 1,8%  gestiegenen  i%b.chreibungeu  sind auf die erhöhten Investitionen  des  \ ti  .1 	. 	i  Ii ti ' 	it  1' 

werden  die Investitionen im Jahr nach ihrer Anschaffung das erste Ma! abgeschrieben 

Die allgemein rucklaufigen Zinssätze (Passivzinsen) des  vergangenen  Jahres und din vi. rI ii it  I i  iii  Lit 	I I\ t tu- 

i&liiiiii trtiiii ‚ii lent wewritlich gnriiinm !'inrnzaufworn! hi.  

11  



V  

BETRIEBSERTRAG  

1993 Total: Fr. 1 060 104 037.- 

	

I 99  TuI;d  Fr. 	76 N -" -1  

1992 Ft. 	

WP 	I 

'' 

l•;1111)f .LIIgsgebJl II 	 P__\  
I 	I 	 - 1993 Fr. 77 7 .I Mm.  73.3 i  • 

I9!)2  Fr. i9S.5 Mio. 	72, I' 	
\._•'  

IM P ,  

1993 Fr. 2 10,1 Mio. 19.S 

1 992 Fr. 206,0  Mb, 21,.  

SponsoriI.  

1993 Fr. 15.9 Min. 1,5' 

1992 Fr. 6.8  Mio . 	(IT'  

Übrige  Ertr  

1 993 Fr. 42,3  Mio.  4,0  

I)') 2 Fr I I  I \It 	12  

III 

1111  vcrgaugeiieii Jahr  it tin utii  9.5' 	odtr ) 	\1J 	 ti 	 1 	. 	V .‚ 

lItt 	1 	It 	 I  

PH 

Eniplangsgebühren 	 Fr.  +  76.6 Min. 	+ II .  

Fr.  +  4.1 Min. 	+  

Sponsoring 	 Fr.  +  9,1 Min. 	+ 133.6% 	 Fr.  +  8.3 Mb. 	+121»  

Fhrj' Frtrjt 	 Fr 	1.2  \lin. 	+ 	tI' 	 Fr.  .  1.2  \Iin 	. 	2  

\\ II 	I  ‚tI'tII, 	.t't 	III 	 II!Itt.tHYft 	 ‚IIH 	t.iLt 	1  ‚'tI 	ttI''t 	liii'.' 	i, 	1tt(It\,iI,t» It  

12  



530,9 Lt 11 	1 	II  

1992  

541(1 

1991 1989 	 199() 

LE 

cJ  

69.5 	C) 	' 77,I  

1993  

Ii  - f d'-'s 	tI  III I I i 

ENTWICKLUNG BETRIEBSERTRAG  

Total  
I 't  riIiI1io7eii  

758 ,3 	 791,3 	 963,9 	 96S,4 	 1 060,1  

	

'! 	
I '11L7 

	

52.()  	

ji , 

ft  
' 	

- 	

4:r 	
:22(() 

:f$ 	
( 	

-) o4,6  i ,  

	

11k 	

‚ 	- -'  
err 

') - 	

I 

0,s 	

I\ 	

t4 
S 8m 	18 699 

'/itr  besseren  J  lIt  'I  sicItIicIik'it  sind  in der  (i'afIk \'erhniig iii1 S1I sI iiiig tintt'r (1er  Position  \%'erbung  somc Lt  'itg 

lint1  f 'hl-i.ze Ii't ii ("e iii (I('I' Iiibi'ik tV),'iL' 	 ' -- 1)it • geiui 	;\iiIiscItIiisst'Iing  (in 	1iI1io,u'ii 1"rtiik'i  I: 

I 	I)1lg(' 	l':i'(rgt 	•7.7  II  5 	 5:2,() 	 57, I 57,0 

davon  13eitrige 	13.3 14,0 	 15.3 	 16.0  14.7  

\\t'rhuig 	 189,7 

Lt\OI1  Sponsoring 	 -- 

205,8 	 21)4,6 	 212.8 

- 	 -  6.  15.9 

13  



I 	I 	1 	4 	 -I 	iii  r 

EMPFANGSGEBÜHREN 

199:3 Total: Fr. 777 114 69S.-

I)) 	1ttI: Fr. (i) 	I)) 

1992 199:3 (ai) 1. Februar) \I1\1  

in  Fr. in 9 in Fr. in ii 	Vi III 

Radlogebühr 

SRG  91.44 76.97 1(*).92  71,56 21),» 

Vrl'  27.36 23,03 41.16 26.SO  1:1). () 50.1 

Splitting 2.52 1.6-1 232 

Total 118.80 100 153.80 100 34.80 29,29 

Fernsehgebühr 

si«:  178.32 76,99 187.42 76.94  iUU  3,1  

PiT  53.28 23.01 55.69 22. 86  2r-1 1  I  

Splitting  0.49  0 .20  

Total 231.60 100 243.60 100 12.00 5,18  

Gesamtgebühr  

269.76 76.99 297.34 74,86 27.5 1(),--  

11"•!'  . 	0.64 23,01  96.85  24,38 16.21 20.I 

Splitting 	.  3.01 0.7t' 3,01 

Total 350.40 100 397.20 100 46.80 13,36 

I )i&'  /l!IL4IIIII1 	11141 	 ).()  \1  II!1()II1ll  1'  itiik4'ii  wh-r 1 I ‚'t  I.L  hill 	\4',4Ii(II(Il(I 1 alil  iIi 	liir'Is 	l&n [L1IukN1;Lt  hc-Schlosselic. 	kill 

1.  Febniar  1993 in  Kraft  getretene  Gebiihrenerhöhung  zurückzuführen. Die  Quersubventionierung  des Radios durch  

Fernse hen,  d.h. (lie  Deckung des  Radiodefizits  durch das Fernsehen ,  wird durch die  awnimetrische Erhöhung  atlfgehollr!l  

Bei  cltirchs1inittlicli  53  Millionen  Konzessionären  im Jahr 1993  eiitltllcii  von den 78,6  Millionen  Franken Mehrertrag d r'' 
723  M illionen  auf die  Gehiihrerierhöhung  sowie 6.3 Millionen auf das Wachstum der Anzahl  Konzessionire.  Die Zahl  ii  

Radio- und der  Fernsehkonzessionäre  nahm im Rahmen des  Vor jahres  zu (Radio:  +  1,7%. Fernsehen:  +  1,9' 

Der  Anteil der  SRG  an den erhobenen Empfangsgebühren dient der Finanzierung der  PrograinniaiiFweii  

Anteil der 111' so llen  (lie VerbreitungsanfwendIIIII'. 	I 	kt 	Ill 	ui 	ii 'JllIttIiI. 	lit LilIt 	iiI liii 	iiir  I 11(1  

stiitzuiig  von lokalen  iiul  r,' . 	huH \ 	uiH;ult ii  

14  



1S4M()  
66,1  

94.80 
33-9  

_•li  I I I I I I 

ENTWICKLUNG DER EMPFANGSGEBÜHREN 

Total 	 1.— 	 279.60 
	

279.6 0 1 	 330 . 10 	 397.20 

ill I1(IFIkePJ  

.1.  

rI 	
i4 

t•!; 	:'. 

I
.
-I.() 

i n Franken 	 174.- 	
‚ / 

Ill I'IUZ('flt 	 66.7  

Radio   

in Franken 	 94 . 80 

Iit Ii ezt I 	 .3 3.3 	M331.9 

 

1985/1986 	1987/1988  

'\ 

......... 	 . .. 

‚;  

t_ 	
rt51wr  

u 

 

231.60  

S 	ri 	ool 	uL 

C, .  

 

1 1S.&) 	• . .. 	5.3.60 

33,9  

1989/1990 	1991/1992 	1993/1994  

1),( 	li 	 ( It  1101 	Iit 	ti.;ti 	it.tu}t \ ti 	a}tlYIt 	uni 

Ehe  Finan7.situat.ioII (I&r SBC  kritisch)  war,  Fiel sie  jut Ver-

t.leich  zu 1993 höher aus.  l3etraclitet  mau die Erhöhung von 

1991 ,  ergaben sieh damals für die SRG Mehreinnahmen von 

59,2 Millionen  oder  :303% beim Radio und von 107,1  Mi l -

lionen  oder  31.0% heim Fernsehen. 

I  )ie  diesjährigen Erhöhungen lassen die Einnahmen der  

"W" tu 	(Irn 11111 -191) \I  illi  nett  ttlu -r I  

1111d  all" uit'u I't'rtts'liu_t'luiuhttttt 	litt 	\ljlliutttt'it 	iti  6 .5' 

ansteigen.  \\'ihuu-titd  1991 ein  \Vaclustuuri  der  Anilui  der  Kotu-

zessiouuiire  VOLL I .2 	(Radio) bzw.  I .7%  (  Fernsehen I  fir  '1 ‚11  

Millionen Franken  (her  I'v1ehreimtliunen  verantwortlich war,  

t.'iitfa1k•n (hit'ses  Jahr 63  Nlihliouieui  Franken  auf die  Zuinudtii  

der Zahl der  Konzessiotmäre (  Radio: 1,7%, Fernsehen:  1 ,9  

1)ie  stärkere Anpassung der  Radiogehilliren  dient  dem  Atu- 

dur  .ei)  haltru'uu duliyttir'tt Iatlintu't'!ujitttu  

15  



ei in 

WERBUNG 

1993 Total: Fr.  210 078  380 .- 

I ii92 Total Fr ,  206 01 i 90() 

il 	Ii 	lii 	\\ 	tel; 	(II 	(II (1 	eI II 	II 	II 	I 	In! 	I 	il i I 	I 	V I I Iii (II!! i'I 	. I 	/  I 	ii 	nIl It 	H  It  

in schwacher Rückgang zu  verzeichneit. 

I)n  Werbeeinnah m en  der  SBC  stellen  Ii \tlI!n.lI 	Itr.t. 	hie 	iisnrtii. 	It 	L 	\\ erliet  limit \( ‚\\ 	III  

Werbeertrag 	 I 	 1993 	 .\hweicliiitigeii 	Aim ricliiiiii it 

aitsohut 	 in Prozi 

\\rI )eertrag .\U\\ Fr. 	\lio,  Fr. 229,7 M b. Ir. 	.9 	o, Ii + 	I  .. 

\tiiwand AGW  Fr. 	2ftS  Mio.  Fr. 	19,6 Mb. Fr.  —  1,2 Mb. .  

Nettoertrag für die SRG Fr. 206,0 Mb. Fr. 210,1 Mb. Fr.  +  4,1 Mb.  +  2,0%  

	

\\e1dlIIU 	lflIl'.\tlIe ill! 	klIlt(/ll!l(IlllII 	(I!! 	R,ihIIIl4lll(I!II1IlIli 11 	11111cl 	(111(114  (III 	\( .\\• 	I ) I. 	/ll i(})ileII( leiHt 	till! 

hi 	Ii 	lllli1IIIIIl1lIIIl.,IIi!lI,' 	III 	1(11111 	lIlt 	Ii\.II/l 	II 

\ittii(lIIt \lrhIIhtIII 	! 	\\ r!,lIiI1I,iv!! 	/IIIIIll!iiliz!l LIIi,!IitlIl 	llIi(IIIiIltlil  111111 IiI1III\I\IIIte 

	

\lltt,(il.l 	( 	4 	
Il.Ih1I)li 	

I1l(llIIIll.ltIit 	\(IIlI 11w , ! I 	 l  I]%\, /i 	\l 	ilt 	 i 	hlli 	 !rII 	I    

I )e .G\\  eiit  ichelte  das  tier t'its liii  Vorjahr,  als die  Eurilülirutug  der Radio- und  I'erusellges('tzgd)u.lng zusitzliclue IöglicliIt i 

t ,  i I schuf,  grundlegend neu konziierte A.ng('hl  1 tt t 111 I 	I ) i k;ii iii .'  1 '111 t  1111d I Ii 	ill .I.iI I I I I I III.'‚ I'  titt  t  il<i ti i/l ttli ItliI  I 	/4 I  ! II  

I;  ispiel  Cash 71 )  wurden  ins Angebot  integri  

I  ).iuuk  bedeutenden Investitionen in den  Bereirliui  1culmik uni !iiloriiiatuk ie1\li iiliuliltui .iuitu&uigiiui..ii Iii 41111 \ iuh.,iiil 

1411 die Beratung konnte die  AGW  den Werbeertrag nominal leicht erhöhen ,  musste aber verglichen  unit  dem Vorjahr real  

when  einen niedrigeren Ertrag verbuchen. Der  Riickgang  des  Atitwitidic 4ugiui 6 her  dcm \ rhilir  st  ‚iiui lie seliwitikitilti 

	

it 'nt  1111141 	II; 	In B, 11 , 14 111 , 11  II )\ 	III!  T, , 1,111 	"m 01 1 	'4  ihili ii  
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WERBEERTRAG DER AGW NACH ZEITSCHIENEN 

bl" i'()  (Ii 	 11).:' 110  bis 2.00 (hr 

Total 	13,1 	18,5 	 187's 1  S.I,3 

iU Millhnei  
I  iaiien 

- 

....................................................  

SO 

fio 

Lt)  

'. 

..................................  
5,8%  

1992 	1993 	 1992  

iiuusi.m  

25.8 	27,9 

I.' 
IRV 

79.9(4 	 11,4% 

1993 	 1992 	1993  

Liii Uberb lick aLildie  Vertedung  des  \k"erExertrags  der  AG\V 	Verschiebung  ZViSCIRTI  (1(11  \(rs(:IIi('(l(',((,l (Ju1(/(it(' 11  ins 

nach Sendezeiten zeigt (C Dominanz der  Prime  Time (18.30 	Feld geführt werden. 

Uhr Ins 22,0(1 Uhr)  iiih'iii (I r;ieksvolle  Weise. 	 Neben den in  der Graf Ik  dar,,CstvI lten  \ cri indrnmgcit  ialii,nii  

die Erträge von gemeinnützigen Organisationen 1993 um 3.))  
l)ie  ausgebaute Tagesprogrammleistung sowie eine  veräui- 	Millionen (97,1%) stark zu, während  sich die  Einnahuinm  all ,  

tierte Preisstniktiir kluto'Tu us ( riiTuh fur uhie lnnluaclitb;un 	der Sport kette  um 2 1)  \IiIIiunn  72,2  )  ndlyirte.  
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I 	 ct  1  I I I I ii  

SPONSORING 

1993 Total. Fr. 1.-)  906 S  10— 

I  1)9  ]nt1:  Ir.  6i It)  

It 

	

SR  DRS 	 RSR 
	

RSI 	 SRI 

I  000 lt I

....  
I 	 ......................... 	 - 	 --..- 	- 

Total 	 399,5 	1 053,0 	 4l58 	727,4 	 30,6 	337,6 	 10,2 	10,2  

\IweicIiiiiig 	 65:35 	 31 1 6 	 3()7.() 	 I) 

in  Prozrnt 	
it 
	lc 	 /  (ff 	'1 	 1)  

	

SF DRS 	 1 . 5 I 	 . r I 	 S  IIii 

. 	) 	(  

t, 	 )u0 	 . 

	

. 	o1 
I() 	 . 	 .  

100  

1100 
	 ____  

Total 	4:392.5 	7083,5 	1 209,4 	3661,0 	352,7 	2237,6 	 794.5  

Almeichung 	 2691,0 	 2.15 16 	 1884,9 	 7).1 .  

in Prozent 	 61.3% 	 202.7% 	 534 4% 

h  tti1i ,  ii,  100()  !T(lflkt 

I)i 	 .tcc 	cIcii 	j tttitt'.tIIL 	I 0 	dt 	I 	\ 1 c 111 : It  

Ich, 199:3 ah  1.  Jaiii.iar:  15.9  Millionen)  kinneu 199:3  um 

I 3,6% oder  9.1  ?VlilIiOII€'fl ausgecirlitit wcr(kil.  

1 ) , i ,  starke  Wachstum  bei den  Spiiisoringeiträgen  ist auf er-

...(  1  Iit'(leIIe (riiile zi,rückzufiiltreii: 

\\ Iircut1  1992 das Sponsoring erst am 1. April  eingcfiihrt  

I  Irde,  konnten 1993  wihrcnd zwölF  Monaten Erträge  erwirt-

Iitftet  werden.  

I 	der Kill  fl ihning  1992  waren die  Koni nitinikationshudgets 

Iun  verteilt.  Dem gegen(iher  konn ten dic tiriterntliiiiungen  

I ¶1). 	IIIsoringltIstlIll FriiIl7.liIit 	1IIlIIIIIII  Illid 	cl  

/II,,d/IIIII  III ccc 	I I! 	it 	tilt \IIIIlI 	.tiiitt}jtt 

I)ie  grosse  Zuwachsrate  im J ahre  l.99 	LccI  cl  ci  1111111  illwi  

zwei  wichtige  Pl.11lkt(' Iiinwegtäuschei 

Zuul CiI1('Il  ist das Konzipieren 1.111(1 der  \ t'rLaut  von  S1 4 III ,,  

ring  iiii  Vergleich zur  \\'erhuiig  aufwendiger ,  da es individuell  

•Llll  den einzelnen  Ku  0(1(11 1111(1 die  gesponserte  SeildllI1i. 

.L1g'sti  1111111 	\cc • It  lt 1 I 	I I I I I .. 	I. c I I 	I I t I t ‚.i • it ( I 	I ) 	Ltit tI cli 

ist (lii Ft.lge. 

/.11tll dIKilelell viitI (LLS  Sponsoring  StIlItll Iclatl'tlI I3citrai. III 

cItii 1rtriigeii  der einzelnen  Unternehnienseinheiten md hr  

hlt; it,, kfcsotiwii In Zu kunh Ilicht  III Ii 	tcrk  1 •II III I..ö 
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1? 
Ilk  

U  JNiT 

l:rh )lisrt'c1nnhII.4  

BEITRÄGE UND ÜBRIGE ERTRAGE 

1993 Total: Fr. 57 003 949.-

I 992  Tot I!  Er. 57  ()  E7 37. 

I )n 	si  I ist  ii  

1993 Fr. 8,5 Mo. 14,9% 

1992  Fr. 73  Min. 	12, v," ; 

kij  }I  .di 	Ii  

1993 Fr. 2,5 Mb. 4,4% 
19921 	I 	MII) 

ligraiIIIIIvtIkLuli  

1993 Fr. 25,0 Mio. 43.9% 

P-02  Fr  265  \1 

1993 Fr. 14,7 Mio. 25,8% 

1992 Fr.  Ift()  Min. 	2S.() 

I)i'trsr I:rtrIt  

1993 Fr. 6,3 Mio. 11,0% 
1992 Fr. 5.7  Mio. 	io.oc 

Uiiter  die  Rubrik-  I3euräge l.ilkii  die  Znsveiidung&•n  der  I'FF  für den  1'ticloiiriindspriicli CfI 	 1'  diI'rIigIII 	BIIII(I&s IiIr 

LLS  Schweizer Radio  International  (SRI).  Sie reduzieren sich  gegeiiiiher  dem  \morj.dir iiiii  1 3  T1i ll iornii xler  uni 

Der  Riickgang  des  Bunde.sbcitrages  um 8,9  oder  I Million Ist  *iif  die  Sparuhung  1993  des  Biiiirlt's ,  dli,  vinc Iiinar&' I4tduktioii 

Cit'S  Beitrages um 10%. 1111(1  atif (IlS PSiUe  Betriebsergebnis des SRI  ziiriickzuftihreii. 

Der  Beitrag der PTT für den TB richtet sich nach dessen jährlichen  GesanitaufAvendungun,  die  sich  1993 um 0.3  ?Iil1ionen  oder  

um 5.8% verringerten.  

Die  Übrigen Erträge steigen fin Jahre 1993  mn 3,0  %  oder 1,2 Millionen.  Die  Unterstiit7ung  des Bundes  fur  die  Satellitenver-

breitung  '.oii Fernseliprograiniiien  (beispielsweise  3Sat. fl'  5) ,  die sich 1993 auf 2,35  Millionen  (19)2: 2,4 Millionen) beläuft, 

ist ebenfalls in dieser Position enthalten. Die markante  Steigening  bei den Kapitalerträgen ist eine Folge der verbesserten 

Li(Inidit:&,kwo (lIS  I  iiteriitIiiiiiis. Dic (iiIy.IlflIil P,sitin,i&ii liahin skli eteiIiil)(r (bill \nrjallr wit hIIII  entwickelt:  

I)niistlii.stiiitgtii Ii- . 	.+ 	1.2  Mio.  +  

Kapitalerträge Fr. s 	10 Mio.  +61.0(/,-  

I'rogrunniverkltiif'e  Fr.  -  15  Nlio -  5,7%  

Reiträge  Fr .  -  1,3 Mio - 	8,1%  

Diverse  Erträge Fr. +  0,6 Min.  +  10.2% 
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AUSSERORDENTLICHES ERGEBNIS 

1993 Total:  Fr. I 567 047.- 

I 	)2 	!'ttT: I'r. 	)(i( 

1993  

absolut  in 	Pro?A'nt 

.\iiiIiitIrIu 	:\k,tiI 	 1r. 	7.4 	Ii.  Fr. 	:3,3 Mb. I'!, 	1.1 	\1t.  55  I  

.\tscrordnt1ieher Ertrag 	 Fr. 	4, 8  Mba. Fr. 4,9 Mio. Fr. 	0,1 Mba. 2.1 

Ausserordentliches Ergebnis 	Fr.  —  2,6 Mio. Fr. 1,6 Mb. Fr. 	4,2 Mio. 161,5%  

\liI 	Iu't'r('r It 	ttitIuit .\iti\\,ti!I \utt  11 \lilliuiun 	l9) 	71  \ltlliutttu 	tutI 	 ;tii',tittaIttttIitIttij l.rtit 

Millionen  (1992: 4.8  Millitittin 	ti'Istrtt 	iiIi 	itis 	rualtittlulu l.it'Iiiii 	ii \rItit:Ii ‚ttm \ ujilir  tau  U" \Iillituuri  

I r gerundet um 161  

Beeinflusst  wird (las  ausserordent  lieht  l:ri.ti titi thiilthi  i1poriodischt. AIII'M-11111111gril illitl  l: - t  r.i'.t.  1111 1.1111. 199:')  tnti  1k urt. 

tal,'ntljcher  Ertrag zu verzeichnen:  

the  Auflösung einer  R(ickstel1uie, tit 	litt \ ttj:thtr  litt  mitt  lwmitwh .  Utt r;tt itt 	it  l\ k  

"(:wie als  ausserordentlicher  Aufwand  

ti.  dir  Ahschreibiinit  all der  13i't ilitttit 	ltttt it  w. 
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\iI1\lIItIII 11 1111d V111 -1:ige IFdCII 	II1al)e1I)('I('I(l1tIi  

AUFWENDUNGEN UND ERTRÄGE NACH MEDIEN 

Int 131 , 1  :1)(IuJu:au(I  werdell Personal-, sutial- Sadi-  und  HlFaIlzatIIwaIFd SOW1C  der (Ihrige  Au fwand zusanu IeIFgeItsst 

iiI (Iretei1t  nach Medien  kann  das Wachstum der Aufwendungen im Vergleich zum  Vorjahr  beim Radio  nochmals  reduziert  

\vr(Ien.  Reim Nivliiiimi Itrmistluti  wt,itot d ich  der  Bitriilisai,Iwamul a;mkninil  der  Progranimerweitr'rminten um 10,(KI oder  (i-I h  

Millionen weiter  aS 

T rm tcr  der Rubrik  B(n(/J\e;IH1 	\%(F(1It lit I.iItj)t.IFgSgtl)iillrt!I  des  Je\deilIg&It \I'diuins.  dic \\ IIaITtFitI )iFIFm  1)11(1  

s,,eie  die  jeweiliieii Eigenertritge aims Spo,isnring. I)ietistleistiingen etc.  eingesetzt.  

Radio  1 992 1993  Alis'ekliiiitg Ald\i.iClFIF1tL  

absolut in Prozent  

II&tiFelFseFtFaL jr. 	S3.hIiu. Fr. 331,8  Mio. Fr. 48,2 Min.  

Betriebsaufwand  Fr. 299.9 Min. Fr. 302,8 Mio. Fr. 	2,9 Mb. I  

•etrleb.ergobnl.  Fr.  —  16,3 Mio. Fr. 	29,0 Mio. Fr. 45,3 Mio. 277,9% 

I  )'l5ilIstIad 	Itneh  9,(•(j(4. 109,6%  ISO I 5.9 

Drr 1111i  I 7.(i 	aiug'st  legte  Ilet nilseltrag  ist  grilssteuteils ill!1  die 199: 3)  ( liIr('lgeIiiIurtt'  

I)imreli  die  stirkere  Erhöhung ihr  Iladio-Eniplangsgehiihren  kann das  De flzit  der  Radioreclumming  behoben  werden,  

Fernsehen I 992 1993  .\hweieluiing  \I\ 	&'ithuui  

absolut in  Prozent  

Iltriib'.i'Ft ltg kr. 	697 . 	Mio. Fr.  758.8 Min. Fr. 	61,6 Nun.  

l3etnebsaufwamid  Fr. 6-13,8 Min. Fr. 708,4 Mio. Fr. 	64.6 Min.  

BetrI.b..rgebnl.  Fr. 	53,4 Mb. Fr. 	50,4 Mb. Fr.  —  3,0 Mb.  — S,6%  

Deckuimgsgrul Ritrilu 1 0 S,3 11"  10",1% 1  

Das  Eigebotis tli.i 1'eritiltreehuitimtg imtiiss immiter  zwei  iiitterscltiedlmclmeii Aspekteit  betrachtet  \'ei'(len: 

.\iiI  der einen Seite  werden  grosse  Programme rweiterungen  und ein netter. zweiter  Fernsdikanal  realisiert. S Plus alleine  

bevirkt  eine Ausweitung  ties  Aufwands um 15,7  Millionen.  Bei  ciemi Programmetweitertingvti  ist  beispielsweise  das  TAF 

TagefernscIteu)  des SF  I)RS  mit  Meliraniwendimugen liii  Betrag  von  4.7  Millionen  zu nennen.  

.iif  der  anderen  Seite können die  durchschnittlichen Sendekosten  bin vergangenen Jahr durch die  Laitcienumig  von I  .:iw-Cust -

Programmen  (zumu  Beispiel  TAF  und S Plus) gegenüber dem Vorjahr entscheidend gesenkt werden. Sie betragen 494 Franken, 

was einer Reduktion um 11,9% oder 66 Franken pro Minute gleichzusetzen ist.  Die  stärkste Reduktion verzeichnet das  SF  

l)1IS, ik'ss,'ui Kiiteii  pro  gesiuidvti Nliiriite  uni 66 Franken oder  Y,S7e amtl608  Franken gesenkt werden können. 
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md 	I mlm.m 	imIi  

ENTWICKLUNG BETRIEBSAUFWAND RADIO UND FERNSEHEN  

IJLi 	 IP) 	IJ 	 I)) 

sit I)l{S 	 11SH 	 I'I 	 1 111 	 (.  

8J 	MO  
hO 

Total 	107,7106,7 73,7 	76,3 	49,1 	50,7 6.8 	70,2 	6.3  

\hveidnitig 	 -  1.0  2 6 	 1.6 6.8 	 - 

:mm Prozent 	 -  0 1  - 	1! 

Befrdge in  .1iIlione7l Frank  

Die 1)arstelhing zeigt die AufttiImiimg und die Eimhviekluug des  BetricbsutifWands bei  cleii cnze1nexi Uimttnihineiisiimlieiten  t' 

Radios, (ImtlX'i Ist  eine Verlagerung  von  Aufgaben  aus der gesaiitsc1iweizerischeii  Ebene  au I die U riterneb vnenseinheiten imi 

heaehtrn. Die gesaint.sclmweizerischen Aufgaben (CA) - darin sind ebenfalls die Anteile von TB. SRI ,  Cl). CNS und FE entlmtI-

tim - unifassen die Urheber- und Übertragungsrechte. 1)ie Abnahme des Betriebsaufwands bei SR DRS uni 1.0 Millionen odr 

0,9% ist auldie Ausgliedening von HR  zumrhkimmfilmrm,m Sfl 1)RS mmmd  HR  vtkmim immmmmmmmmt'mmt'l:tt  im  \'m'rgli'imli /mmmn \ nrj;lltr tiH 

\\  ui  mt 	 14  1(.1 	' t \Whimcll mm 

JyJ2 	I 	 I 	I t) 	 1Y)2 	I  Oo: ; 	 1992 	I 993 	 1992  

Si'  1)115 	 TSR 	 TSI 	 S  P lus 	 (.A 

2(t)) 

 

M, Q 
 

H W  

Total 	219,7 250,4  

hw'iclnuuug 	 30.7 

in Prozent II  0  
mmm 	f  ill  Im  

IPIL  
176.7 	196,4 	120,9 

I 9,7  

Ill  

!.ff . .............................................  
C., 

	

134M 	 15,7 	125,7 111.1 

	

13,9 	 15,7 	 - 14,6  

1. - 1/6  

22  



\lt\\(LllIIJI( . iI tim I 	 I1(I 

SENDELEISTUNGEN  NACH MEDIEN 

Radio I9)2  I9i3 

iti 	Stiitirleii  in Stunden 

I)RS 

 iii  Stunden iii PrOWUI 

27500 27400  100 -0.1  

IISR  24756 26422 I 666 6.7 

I  241,56 24090 -66  -  

00 2340 2 606 266 11.4 

Total 78 752 80 518 1 766 2,2 

33 121 7 200 

I) 	Si .11( h 	IimR it  (It' 1Ih/ 	hr 	 'itl iii \ I -I ;III (,cIwIi 1 ,1111 	uii  I 7013  St mich,ii  llF  22c 

I  )ItS( Ziiiahine entfällt ztini grössten Teil auf das Radio suisse rolnallile ( RSFI). das seine Sendestunden um 6.7% n l 

I (66 Stunden ausdehnte. \Vird  die Struktur der ausgestrahlten Setuhingen  betrachtet,  SO  ergeben  Sich zischen  den 1igt ii  

f)%) und Frerndprodiiktioiieii (63%) sovie den \Viederhohingen (7%) gegenilber dem  Vorjahr  keine Verschiebwigtii. 

Das  Sehieeiz.ei -  Radio  Interualional  (SRI) dehnt sein SendevohinieTi mit einer Zunahme von 7 023 Stunden oder 200 ei 

1993  witdniin  stark aus.  Das  markante \'Vachstiun ist auf die Zumietung eines Kanals auf deui Satelliten Intelsat K ziiriick,i 

iilireii . Dadurch  verschieben sich  die Verkiltnisse  der Aiisstralilnngsformen von den Kurzwellen 1992: 5l,2 	1993:  .I.l(Y 

tied KaleIti  1 	1 	1993: 914  l zil dell SatillittiOh ....tti 	I99: 3_i 1j' 	1993: 163( 

Fernsehen 1992 199:3 Abweichung AbwcwIri 

iii  Stunden in St iinden i u St tinden in Prozi i) 
 

SF 1)RS  5435 6865 1 430 26; 

tSR  777-1  8 320 543 

Iii  5579 6515 936 

S 	Il 

 
1824  1 821 

Total 10 791 23 524 4733 25,2 

Total (ohne S Plus) 18 791 21 700 2 909 15,5 

I 	i i  I 	.L 	titirl iii 	I 	St  id -i 	a(ItI  i I 	 :)r I It IcII ist  I it 	i  11 	 i 	\  i i  \\  ui  et I I 	I t I 	' 	
I(  ",I 

 t I I a lt 	'1 i 	i!i  i  Ii  

'i Iiien U nternehmenseinheiten  unterschiedlich teil. 

I  )I( - 	des  Sendevolumens beim  Schweizer Fernsehen I)1ls  SF IJRS, wird tiiieisc-it  durch cia_s 1993 neu tiug  t  } it ) 

i,.esferusehen ('lAF)  und andrerseits durch die zusätzlich au!escltalteten Euronews-Bet :i» 	it, 	lit t 1 	1 -I 

I rigen Unterneh menseinheiten (TSR  und TSI ) zu Erhöhungen der Sendestunden flihi' 

I )r Anteil der Wiederholungen 1993: 27%, 1992: 28%) und der Eigenprudiktinien  I  1093: 5 	i2  

Ii' i!ti 	rti1 	It 	1002 	I2 	;iiicd'!iri  
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AUFWENDUNGEN NACH AUFGABENBEREICHEN 

1993 Total: Fr. 922 531  ( 00 .'- 

1 )92  rota!: Ir.  SS - 1  236  (t)U. 

Vrwa1tung  

1993 Fr. 62,7 Mo. 6,8%  ;  

1992 Fr. 60,() Mio ,  6%  

TriuerNcIIa1't. Organt 
............. 	. ...................... ...........  

1993 Fr. 5,2 Mio. 0,6% 1 	"m 

1992 Fr. 4.3 Mb. 0.5%  ! 

1tt)t.r'ainu1. lr'c)(Itktlon  

1993 Fr. 854,7 Mio. 92,6% 

1 9)2 Fr.  SI  9.9 s1 in. 	92.  

i .  

it dLi  I  \ urjalir ia.lgcIi slull  lialluzu  U  uritit!trtt \ urIiiIttissu.  Dur  rolafix  gusuliul st,irLeru  Zuwachs beb  dtr 'Ira 

gerselait  Ist  auf  eine  nec  Kostengliederung bei  den Unternehmenseinheiten  TSR  und  RSR zuriickziifiihren.  Dir  Aufwenchuii -  

gen  verteilen  sich  ante ilmassig  wie  oben ersichtlich  al  die  ein,Jii 	\uL»!II! 	 ".nh'i  1111 ,  It: liltlwitiol I  ‚'i'.t Hi' . .. 

reclining  nicht  bcriicksichtigt  wird. Die Abweichungen  betra'.  't 

Verwaltung (Generaldirektion und  Unternehuenseiriheiten) 	 Fr. +  2.7 Mio. 	+ 4, 

Trägerschaft. Organe 	 Fr. +  0.9 Mio. 	+  209c 

Programm. Produktion 	 Fr.  +  34,S  Mba. 	+  4.1 
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Sachaufwand  

1993 	.31,5 Rappen 

1992 	32.4  IP1X'fl 

nai izat  i  lvai  (1 

1993 	0,8 Rappen 

P02 	I  Rappu  

I 	1 	I 

1993 

1992 

1 
PAW 

F'  

55.9 Rappen  

5S.3 Itippell 

- 

\t1\\1IdtIngeI1  IIIId 	 iitIi !11tgLl)(11I)1(I(lI()I  

AUFTEILUNG DES UMSATZFRANKENS  

.AI)Scl1 r(ibI ingen  

199:3 4,2 Rappen 

1192 	4.5 Happen 

J ah  lesi rgehn is  

1993 7,6 Rappen 

1992 	3,6  Ha1)1Th11  

Die Verschiebung der  niat I\(I1 AntiI1 ist imf ilis  ill  .ini 'iii  Jahr  mit  ( ;(:.1)liIIri.i1(rlliillltIig nortimlerweise positivtre  Jahres.  

'ighnis .'itiiiiiiiil'iihrt'ii  
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BILANZENTWICKLUNG  

Das  \V ad Ist 1111 .1 (I1.  Bihl?iZ.5141fl?12e  

Fällt mit :38.1 Millionen oder 

1 0,2 im Vergleich zum Vorjahr  

kriifligti  aus. 

Dic \VS('ItlIClste 	uRhruIu  

innerhalb der  Ak t i ven  betrifft im 

Umlaufvermögen die  Festgeld-

anlagen  (+  24.5 Millionen oder 

366,5%). Der Zuwachs zeigt die 

verbesserte Liquidität in diesem 

Jahr auf.  

Die  Zunahme  (ks ('in/auf-

rermögen.'  um 32,7 Millionen 

oder 21,4% ist aber auch auf 

die erstmalige Aktivierung d  

Progranumvorräte  bei S Plus  

zuirjiekzuiführen.  die zu einer 

E.rhihingvmi (‚T  \lillinuui  

Franken führt 

Zu  deui \erindcrungeui  des  

.thlagerer:nögeris  siehe  Seiten  

S his 30. 

iii (h/I Ja\IU',e1t(  sticht  t 0 lg4u nt  

Veränderung hervor:  Langfristitz 

)irlehen -  60,0 Millionen t 

)6,7%, 1993  niiissen wenit  

R >il -Over-Kredite  heansprinL 

rden,  wodurch sich das 

gesamte Fremdkapital  uin 

\Iillionrui  >der  nit  16 W  

/ ii ct  

Mit  dein  dit'sji1iiigt'ii 1)OSiti\  1! 

J ah  resergebnis  kann die  Eigt i  - 

kapitaihasis  des Unternehmens 

um 80,6 Millionen auf  196,1  Mi l -

lionen  ausgedehnt werden.  Das  

Resultat ist ein 	:31.0% auf 

47,8% markant gestiegener 

Eigen finanzien:ngsgrth L 

Die  Zumaliine  der  Anlagedecku:ig 1 

(1992: 52,7%, 1993: 87,2%) fällt 

grösser aus als das  NVaclistimi dc ,,  

Eigenfinanzieruugsgrades,  da  skIt  

das Eigenkapital stärker   ansdelint  

(+  80.6  Millionen )  als das  AuuI;it'- 

ciii 	II 	 \ tIll>>>>>> 	II  

I )i 	.itf>i>'i/>ikiiii 	2 	tiigt 	>>i 

121.2% im  Jaluu'  19921  auf  127,51;  

iii di 	tI  

I )>'i  \>isi/iii/t/iiiig/>iId>».  11(1 	1k  

Kapitalstruikturkennwert, abet  

auch als  Eridgsnuass herange  

zogen werden kann, hat sieh  \  > 1> 

1,50  ( )  t( s>'rIis>it 

IIimiuuni. 

Ligi utjinan zzcu'u ?zgxg/eu>  I  -  

Eigenkapital  / Cesanitkapit ii 

	

:>iI>i2t  ' fit ikii» 	I 

	

Eitt 'uuk;tpit;iI 	I  lt:t\ 	II»  >i 	ti 

. 1 4Iage(/ccknul  2 

( Eigenkapital  + langi  n  '.  t I  > 

	

E'iiiuIk;tj>itaI 	-\uiI;it'vt'i iii it Ii  

I (1  %(Itlt/(/14 uigsJakttn  

(Fremdkapital  - Ijujunde  \l  itt  1  

F)u  'h 	mii  1 	( ad)  !'l>  ) '>  
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Iilni 

BILANZENTWICKLUNG  

1993 Total: Fr. 410 265 705.- 

1 tfl)2  Total: Fr. 372  1 8 I  SO 1.- 

Bilan7.suznnw 	297,0 	 325,8 	 353,9 	 372,2 	 410,2 

in  .NIt!!ionen 
Frapikcn  

:LtI%tfl 	 . 	 . :_ 	• 	__________  

	

0105,2 	 I • 	
l

094.0
2 

	

9 	 ') 5 

c .11 	
2()3 • () 	 22O.( 	NJii__-____  205.5 	 !  2193 

	17  

Pass iven 	 ' 	.... : 	 • 	. 

;‚.- 	 ': 	 •» 	
Y.i••' 	 23,5  

	

.. 	106 

k,II/ffltL,( 	106 1 	
22 5 	

: 	

3 

'  

I i 	Ii(1kt1It  d 	 ii 	
cy 	X) I 

4 En 
1 tiig1iistis 	 __________ 	

II 	150A  

150.3 

 0115.5 
  0 15 - 

	

 18,2 	 So S 	 i 

19 89 	 1990 	 1991 	 1992 	 1993 

I )i&  111 tvicklII1Ig  der  eiiizeliit'u RiIaIi1)usitiorteIl %ihtr  dic veraiiguiieii liiiil  Jahre hinweg zeigt die  Irticlite  der  \iistr&  

der 5I( 	iii 	Iili:fflu!ulit'}L  
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INVESTITIONEN  / SACHANLAGEVERMOGEN 

I  993  Total:  1r.  51821414, 

1  992  rtI  Irr.  4S  ¶(. 

1993 Fr. 8,7 Mio.  I6.8 	 1993 Fr. 6.7 	1 2.9 

I 	I  i i kt  i OHSH Utt(  I 
	

0. 
	 414 	 7/ 	 I I 	s 	U  Iti  

1993 Fr. 31,0 \lio. 59,9c+ 
	

1993  Fr. 5,4 Mb. 1 0.4:- 
Vv 	\Ii 
	

Ii2  Fr,  2.3.%fio 	I  

US1 

II(  3.6 MIIIIoIu,lI  oder 	 Y 	iiI (I, 	IhnIIt('\(nh!Ut(n /\vIr,d'IIIt tslIUll ilL, dILLIL IIllt  dw  /iiii;tliiiit 	iiit'i 

sp rechenden  \achstiinsrate cIts  U ill latilverm6gens  ( +  .I •I' I .  )as IIs1IItIt 	t  

:1  /i/(/'i '111/.?S  j(// 	\Il I  getrtIIögen / (1'%LIlII  t%'  r,, i ct I   
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ILtni  

ENTWICKLUNG INVESTITIONEN  

Total 	 4 -4,1 	 59.6 	 43,1 	 4 8 ,9 	 51,8   

in  !1I!i()7Ui 
JI•(lHI•r1i 

13 	 __ 

4' 

	
4,:3 	 (iT 

ITM 

11 	'r
23 	 . .... ww~;: 

	

‚ h 	

:: 	 i'ii'  

1 4,1   « 	:‚ 	 . 

	

. ' i.' 	 ' Id 	• . ! 	 i 	 __ 	
I 	

l!   

9211O 	O924 	 U) 

LO  

I  Ikh w'ititt 	 269 	IIIIi 2) 5 	 2)) 1 	 04 	
0 IP 

	

19S9 	 1990 	 1991 	 1992 	 1993 

Vic 1 	ku 	 ill i Jil  i t 	 I ¶)J( )   

Investitionen im folgenden Jahr auf ihr tiefstes Niveau inner-

halb der betrachteten Zeitspanne. In den Jahren 1992 und 

1993  verzeidmete  die  SRG  eine steigende Investitions-

stimme,  deren  Wachstumsrate sich aber 1993 etwas mehr als 

halbierte. 

Die  Aufteilung der  Investitionssumme  auf die verschiedenen 

Bereiche Produktionsmittel ,  Bauten, I  niorniatik lIfl(l  übrige  

huhn  '1(11  ill  dii \utituibILhIu 	huf Juhreit  

I) I i h 	 h  bu 	luth  i  ii ut 	uk' It 	it 	\ ii  I 	Jul  u i u 'I h 	i! 1 I 	ui  • 	 It:uu 	u i t\ h  

stitionen rückläu fig,  dagegen sind bei der Informatik (19)2  

-  31,7%, 1993:  +  55,8%) und den übrigen Sachanlagen (19t)2  

-  37,8%. 1993:  +  134,8%) 1993  wiedenim positive Zuwaulh\ 

raten  auszul  machen. Die grossen  pro'i.entualeu  Zurlahmen i ll  

diese m  Jahr lassen sich  durch  das tiefe  Auisgangsniveau dt  

vorangegangen Jahres  erkhiren.  Das  Wachstum (her  Produ  k  - 

tionsmittelinvestitionen nahm nach einer  ausgeprigten Stem- 

itruIuit  1092  -* 	I 	litt  Ietztemu  j i ihr mir imnelu  min 2Y 	itt. 



ILui,  

FINANZANLAGEN I BETEILIGUNGEN 

[)I( .  I 	 bt-ti-cf1cii l)i'liiii all 1(>I'vrll9ts(llsclJaIt(rI IIi(I 	Ill 	 I(t 	)tFhIItIL  ;111 \11('11.1witcr 

I 	 iII! 	1 	t!T 	t1(1!  tit 	k1 

Beteiligungen von über  SOcM 	 ( 	JIItkpittl 	 llhiIiiiiig 	SR(.-  b0ciligi Ili'-'  

nominal 	 iii Prozit  

AG für das Werbefernsehen, Bern  

'hiveizerisehe Teletext  AG. Biel  

Ilvetia  AG ,  Genf  

IIIl)litd  Data V; ,Irii  

500 000.-- 350 0(X).- 70? 

1000000.- 500000.- 50; 

I  (M 000.- 1 000  (XX).- 

I  (fl)  000.- 100 000.- 100  

Neti Itiuzugekomnimmen  ist die  Pmmhhica Data  A( 	.\IIu 	I 	mlii  I 	 Iii  i ui I 	I  'ii \uLtI ii 

nisse  des Forschungsdienstes SRG zu  vemverten.  

Erstmals  imiss  die  SRG  im Jahre 1993 der  TeIetet  A(  keim;i Itl iirtg;mghiJs lIla!, l&tit. liisiaii(  hat dic SM11  

'tillionen  derartiger Beiträge geleistet, die von  der Teletext AC hi  1 mm Erreichten ihr  Fke,,wirtxehmaf'tiiritkeit  vor  tiel  Am  I'S(l ii - 

It III  I )I\ -ihmuh' yIIrii(k/1I?ahlhim1 	iru  I. 

Beteiligungen von 1 O 	bis  5Oo 	 ('csehlsehaftskapital 	S1(( -i3etiIiitii 	iI( ;- 

	

numnimmal 	 iii  Prozent  

I'elci )1 Guihil - Europaisl ii 

Fernsehprogrammkontor. Mutt -I 	ii  DM 9  (XX) (XX).- l)\l 	1t1 I It It 1Ii  I 

Zxntnim für neue Medien  -  Gesellschaft für Weiterbildung 

in Bereich Film, Video und Fernsehen. Schlieren 5(X) (XX).- 100 000.- 20,0  

Satelimage / TV5,  frankophones  Satelhitenfem-nsehen  FE 	(X)  000.- FE 	1(X) 000.- 11.1  

S(hweizeriSehe Depesehenagemitmir AC.  Bern 000 000- 200 000  -  I 00  

zu.S.ItAch IIt  die t i«  . jut IaIi iii ii  I  Ii  t 	(  . t  -\cIt,II t.tv(( -km s  \vcttcrt 	kitt mu  t i  -  0 -t i - i I i 	- i IlIld Fillh ,-' ril ill  

namentlich im kulturellen Bereich, in der  Medienamishildung  und der  Forschunt. 

liii  -'ergangenen Jahr beteiligt sich die .SRG neu an  Euronews  in  Lyon  mit 0,5  \IiIIt it - ti imlit titi ?  I   

m(xrs prod uziert  ein  Fernschi -  \‚ u -ltrn-hiü itIt gr,IltIlli  i I  I  liii  Spieltet. das  suit diii imiiisehikm tO  i 	It -  S 1« 	i I I s  -mst-Itit-iIiii  

I  'cLeszeit('fl ttIls&t tilt  w ird  
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M  ITTELFLUSSR ECH  N UN G 

I~j  1 	2 1993 

(whifitiss atis operationeller Tatigkeit 

Iit'trid)s('rgel)nis  :34,4  

Ahschreibnng* 	u I' Sachanlagen 43,7 44,5 

Cash -flow  SRG  78,1 125,5  

uIlliitlIIR 	l)/\% 	;IIIa)IIIU \UU 	PIUtlaIu8u' 	iiittn ()  - 6,7  

\iiflösiing (—) bzw.  Bildung von Rückstellungen  - 15,5  9,5 

\ ussvrordc'nt  Eiche Abschreibungen 2,3 () 

iisscheidungcii  von Sachanlagen 0,7 1.5 

Riickvcrgitungen  Bund / PiT - 0A  0 

\b- bzw.  Zunahme  —)  Transitorische Aktiven 0.2  - 1.9  

/‚unahme  Transitorische  Passiven 	 ‚ 0.7 2,6 

I  brige ciIlnaiItn(II -  bzw. ausgabenunwirksaine Positionen 

h'r Erllgsreclinung -  0.3  —  0.4 

Mittelfluse  aus  operatloneller Ttlgkelt  65,8 130,4  

(;cklfluiss  aus  Fitianzicrungstiitigkeit 

i.iinahiine  Kreditoren  / Anzahhintt'n  12,0 4,0  

l'naliine  von  langfristige m  Fremdkapital 20.0 0  

Rtick'i.diliiig  von langfristigem  Fremdkapital  -  20.0  - 60,0 

Mittelfluss  aus  Flnanzlerungsttlgkelt  12,0  _ 56,0  

(;eldfltiss  aus  Investitionstatigkeit 

/.unahzne (_) bzv.  Abnahme  Debitoren  /  Vorauszahlungen  - 0'8  1,6  

ka;iI(—)  /Verkauf von  Sachan lagen  - 48,9  —51,8 

K 	iF 	Verkauf von  Finauzanlagen - 7,3 0,5  

Mittelfluss  aus  lnvestltlonsttlgkelt  - S7,0 - 49,7  

Fondsvernderung  20,8 24,6  

\achv  eis  1oi,tls  Nettofinanzsituation  

liestand  laut Bilanz  aiti  1 .  Januar  - 10,8  9,9  

l"ondsveränderung  20.8 24,6 

U 	starui! liii 	Iiul:,iiz  3111 31 	1)(7A'lfll)Pr  

I) 	\li 11 1ti 	.n  wi 	it 	 h \ 	iii.\icfi 	i 	11i 	\1itti 	iiihiI 	1i L 	‚iiiii Iiw 

sihuldvii ziisanunengefa.sst)  zeigt auf, oh) die SRG I. ihre Investitionen aus den selbst erwirtschafteten Mitteln bezahlen und 

i  iren  Verpflichtungen zur Rückzahlung  fliuTii  r  \'rl ii,,(lli(lIk('it('li narlikuiiiiiirn kajiti. - I)i&'  Ir(  'r1iiiiii (rritv W'r(h'Tl  1 11 11  
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FINANZIERUNG DER  INVESTITIONEN  DURCH DEN CASH -FLOW  

19S9 	 1990 	 1991 	 1992 	 1993  

Cash -flow 	- 7,0 	 -  15,9 	 109,6 	 78,1 	 12 

I  1V('StitiOfl1I 	44.1 	 59,5 	 43.1 	 48.9 	 51 

Saldo 	 -  51,1 	 - 7S,4 	 66,5 	 29,2 	 73,7 

\IiIl, ii 	I  ‚WJ  

I 9I 	 1 W2 

dtiescrgehnis 	-46,7 	 -  54,8 	 62,7 	 3 	 C) 4.4 	 SI  

\hhr'ibtiiigen 	39.7 	 38.9 	 469 	 .13.7 

Cash-flow 	- 7,0 	 - 15,9 	 109,6 	 78,1 	 125,5 

Hi .\IiIIi  11(11  

I  )H ,  (; rahk  zeigt dic 1'iitick1uiig  d'  1)ecktiug  dcr  lnvstitiuiit,i ltiich k'n ( tsht1,s väInruI tku \vIgaiigeiitIi flinl JaIuii. 

I)icse Entwicklung widerspiegelt die Verbesserung der Finanzlage des Unternehmens eindrucksvoll. Nachdem in den  Jalircii  

P)89  und 199() ein negativer (.ash -flow  (Cash -loss),  das heisst per Saldo ein  Mittelahiltiss rt,siiltierte.  konnten in den  lolgeinliti 

labrell  nicht nur die I  iivest it  innen finanziert ,  som leni  die  zusiitzliclivii M C  tel zi  in Abbau  (1er Versehi  h  ii ing eli gi  s Itt wci(Icii  
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ANTRAG DES ZENTRALRATSAUSSCHUSSES 

ZUR ERGEBNISVERWENDUNG 

1111  1aIiii 11  ilti 	 1'i, S 1(  ‚ 	tiIti 	P)9:1 Iilti,tu  I 	hu t  lIttrIt(IInItii'ti1d1(it(I 	t i; 	1tit  I  )iiistli - 

stungseinheiten  (DE) geschaffen. Damit können die den  UE  und DE bisher als Bezugsrechte auf der  Betricbsreserve auge-

merkten Beitrüge aus früheren  Ertragsi.iberschuissen  als eigentliche Ertragsausgleichs-Reserven offen ausgewiesen werden.  l)er 

\erbleil)eflde  Teil der Betriebsreserve wird zur  besseren  1]  nterscheidung  als Allgemeine Reserve bezeichnet. Ihr  koniint  die 

Rolle des Aktienkapitals zu, währenddem  (lie Ertragsausgleielis-Re.serve  zum Ausgleich von  Ergebnisschwankungen  dienen  soll. 

I  )ie  Übrige Reserve erlaubt die Finanzierung von Vorhaben ,  die im  Rechnungsjahr  eingegangen  vourden,  aber erst in  dcii  Folge-

ihren  inisgeflihrt  werden können,  

Allgsmeln.  Reserve 	 iii J(Th()  I', 

I 	/iiiuiiinensrtzung  der \'erändening von 1992 auf I99 

hei in  Ieri 	n e,  Staui(I I YI2 	 7857-1  

(.esvinnvertcilung  1992, Anteil FE (Finanzeinheit) 	 14 673  

abziiglicli l3ezngsreelitc UE  ohne  CI) /  ('A bis und  mit 1992  somit inklusive Ergebnis U E 1992 	 4 477 

Allgemeine  Reserve  Schlussbilanz  1993 	 88770 

Ertragsauegleichs -Reserve 

I I.  Ii 	uud iii  I9 	 4477 

abzüglich Einlage in Übrige Reserve 	 1 511 	 2 96(  

abzüglich Korrektur  BTSI  Verlusttilgung 1992 im Jahr 1993) 	 -  10!) 

Ergebnis 1992  CI) /  CA 	 23 20. 

Ergebnis 1992 SRI (Anteil SEC) 	 5 1  

Total Ertragsausglelche-Reserve 	 26 128 

l)ie  I..  brugt lieiu-s e und dir  Passis' ortrag  ergehen such aus  tier Ergehuuusvurweuuduuug  für 1992  und  seiner  Zweckse tzli ng. 1)(.I.  

in  der Bilanz 1992 ausgewiesene Betrag von 34,4 Millionen ist eine  Sa ldogrösse  aus  Ertragsüberschüsseui  ( FE,  Ci) mind gewis -

sei  V  mud \erluusteui s'oui U  (hr SRC  sowie \eruee luuuuuuiteui  I iii!  I eistuuuuieui dur FYi'  1111 d  des Rundes, 
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\ffli';i 	iIk\ !'iltr;L!r, 	s;ti 	iii' 	lili 	l',F'Ii\k'l\vililiiil  

F i ll 	I I ) I G % ~ iltl 	1111 	d it . I' 	 I ll ( 11 - 11 	1 1 , 011 ) 11 ~ d( , It hill! 	1111 	II Ik luk ' 	 \ 	1!(  \ihI,k I i 'II 	hit 	ii 	L H t 	I'  ruL 

Betrebsreserve 	 :\!lgtmuieiue 	[rtragsuiisgleiclis- 	Id 

	

Reserve 	 Ri-serve 	Rcscr% t.  

I )i 	I',  ri  'In 	d'.1  Ii II I/l 	it 	iii ill 	 u'  \IIr 	'liii  'I  ii 	h's  'r 	 ' 	 I   

soweit es nicht zur Errichtung  eiiii'i ',,'riIIIl  'tu  \II''iiiiiii'ii  h' 

die neue Rech  ni ing  vorgetragen  wi i   

Allgemeine Reserve 

Vortrag 	 0.715 Mill ionen  

l)as  Ergebnis S Plus wird der Ertragsausgleichs-Reserve  zugewiesen  und 

steht S  Plus  im nächsten Jahr zur Verfügung  

Das  Ergebnis  GD /  GA wird, soweit es zu einer  Ertragsauisgleichs-Reser'e 

GD /  GA führen würde, die 5  %  des Umsatzes  td  I'! t  'l't  Ir  F F iii  'u-

wiesen und dort in die Allgemeine Reserve gelegt 

Einlage in die Ertragsausgleichs-Reserve CD  /  GA 

Einlage in die Allgemeine Rese rve 
	

16 3()h  

Einlage in die Übrige Reserve 

)i 	ihi ,, l  ('\ 	0 ,707  \I  II 	'vii] 	ii '  Ii' i'll'  U ''I ni Ing vi 	't  rig 

Einlagen in die Reserven 

der  nationalen  Bereiche (Total) 	 68 230 

Die  Ergebnisse der  UE  werden gemäss den Vorschlägen der  Regionalrate  

I 32 

N 17. 

7606 	60 

wie folgt aufgeteilt: 	 I  I90 	3 59 - I 

Somit ergeben sich folgende Einlagen in  (lie  Reserven: 	 68 230 	 8 802 	3 65.1  

Be triebsreserve  I49. ' (i nklusive  Ergebuiisvenvenduunt  1992) 	 SS 770 	 26 12S 	I  SI  I  

Betr iebsergebnis  nach Ergebn isverwendung 	157 000 	 34930 	5165 

Zn beachten ist, dass  rin-  Ergebnisse der  Untcrnehmenseinheiten  in einzelnen Fällen negativ sind und zu einem Verlust --'m-trat,'  

II 	IF -n  }",lII'iI 	'II,'i- 	iIi 	 nu -rl1ll't \VI'lIh'n ii!il5i'll 	liii It 	isvrtrtg' Ill'S \rttIlr'l' 	/!  
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It  I 	Li lIt  I 	IIlt 	lIS(l 	KiS ill! I;Iteh1liS\Il\\t1II1IIIIi  

1:1111 	iIi2 	V( 	iltl}it  , I (,  I I 	IIII 	 lIhiIhIlig 

AlIgel [](I'mc Rstrt 	 157 000  

E;tragsausg1eichs -Res -ve 	 34930  

('brige  Reserve 	 5165  

Total  Botrilobaroserve 	 197 095 

I  455  

Passivvorträge 	 —18-49  

Passivvortrag  1992  TSR 	 -  

Total Elg•nkapltal 	 196 057 

C1..1 



\ut 	" /.tII1ltIItkUI 	hii',s 	i 	i: 	hitis 	\\Tl  

VERWENDUNG DES GESAMTERGEBNISSES 

Gesamtergebnis  - 	Ergebnisverwendung  

IhF(LCII Alhzeiiieiue Ertnigsaus-  Übrige  \'ortrag  auf 

Saldo Vorjahr Reserve  gleiclis-Reserve Reserve neue  Rechnung  

52 639 247.81  l..F 

 

5192432922 71491S.59 

2 208 568.655  (‚I) 

 

( . 	\  20 235 356.38 

(;I) I GA 22 443 925.03 0  16:305  536.03  6078389.-  60 000.- 0  

( 	\ 507:345.53  - 

 

-  507 345,5:3  

152829-,.- 1528297.- 

i'i:  I S Plus 76 104 124.31 0 68 229 865.25  7606686.-  60 000.- 207 573.06 

f1 292554.01 292554.01 

IR 0  

SRI /TB  292554.01 0 0 292554.01 0 0 

BR 134 284.46 134 284.46 

)I 40 178.78 28084.26 12094.52 

1-11'  1)115 :36:35620.56 30640,21 :3594 290.- 10690.35  

DRS  3 675 799.34 58 724.47 0 0  3594290.-  22 784.87 

1 275632.19 67654448 599087.71 

'1511  -  1:372205.81 -1372205.81 

511  -96573.62  676 544.48 0 599 087.71 0  -  1 372 205.81 

kSi 176593.45 451392 170 160.- 1919.53  

151 717861.32 2552.96 715 308.:36  

SI  894 454.77  7066.88  0  170160.-  0 717 227.89 

Total  UE  4 900 518.96 742 335.83 0 1 196 086.18  3594290.-  - 632193.05 

Total  SRO 	81 004 643.27 	742 335.83 	68 229 865.25 	8 802 772.18  3654290.- 	- 424619.99  
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\!Itr.g  (l( ." Z(1tI Ii tl'('l)IIS(S tUl  

ANTRAG  

	

/FUiI(itLt  m l(U  1x1r  (dIll(It I,r2( ) ffliS\(\v(1i(lWf 	''r:  

SI  004 

VUrI  rag Vorjahr 	 -  742 :336,- 

Bllanzgewlnn 	 80262307.- 
. 	..... 	. 	. 	..... 	.... 	.. 

higmisten  dti' Allgenu'inen Reserve 	 65 229  865.- 

Zugunsten der Ertragsausgleichs-Reserve 	 S 802 772.- 

Zugunsten der Übrigen Reserve 	 3 654 290.- 

Vortrag auf  rietic RechTuing 	 - -124620.- 

Total  Verwendung 	 80262307.- 

(;(.0 fit  it ‚iiif  t li(.Sl  ' \iil iii rio giti,  die nachstehende Jahresrechnung samt Anhang  zur Bilanz (111(1  (leili  Bericht  der  

kontrolistole. St(llell  Wir 111)1111  hiktndt Aiitr:ig (' : 

iit'hiiiiguiig  der  liiiaiizr<ciiiuiig uiui  der  I3ilaiii Sl(  
2  Ergehnisverwciuh tog  gemäss  V)rschlag  

1;i-ic  1 -rhitiatiti 
	

AIIti)tIi()  Riva  

Ii'iici(I(1it  S11C. 	 (titraldiriktur  SR( 
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BILANZ 1993 

Aktiven 1992 1993 Veränderung  erändrwi  

w  Franki',s  in 	F'riiiktn  in 	Iruiiiit 

Ktsse  896,360  570 726  - 325  634  -  36,3 

Postcheck 1593 291 1 932 168  338 877 21,3 

Banken 762 257 882 661 120 404 15,8 

Festgeldanlagen 6687 50 )  31200000  24 5.12 500 366,5  

Vorauszalilungen  11214 731 18489812  7 275 081  64J9  

Forderungen 129667412 121 813548 -7853864 -6.1  

Progranunvorräte  0 6 748 000 6 748 000  

T r ansitorische  Aktiven  2030202  3 896 663 1 866 461 91.9 

Umlaufvermögen 152 851 753 185 533 578 32 681 825 21,4 

Bau  ten 

(;riiiidstikke  und Gebäude 69055950 74833513 5 777 563 8,1 

Rauten in Ausführung 4 498 250  157-4894  -  2  92-3356 - 65,0  

Total Bauten 73 554 200 76 408 407 2 854 207 3,9 

Sachanlagen 

Produktionsmittel 124 587 803 108 011 327  -  16 576 476  -  13,3 

Informatik 	 . (1 19 370 778 19 370 778  

tJbriges  Sachanlagevermögen 10 882 236  11 650  968  -168732  7.1 

Total Sachanlagen 135470039 139033073 3563034 2,6  

Finanzanlagen  

Darlehen langfristig  io  :305 88:3  9290627 1 - 	015 256  - 9,9  

Beteiligungen  16 20 4 25» 

Total  Flnanzanlagen  10305899 9290647 -1015252 -9,9  

AnlagevermÖgen  219 330 138 224 732 127 5 401 989 2,5 

Total 372181891 410265705 38083814 10,2 
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BILANZ 1993  

Pa*Ivsn  1992 1993  \craIKkrt1ng Veränderu n g  

IH  !‚ -iinkn  in Franken  in  Proztitt 

kr(cIitor(II  78  294 ()32  83-112757  5  118725  6.5 

Vorauszahlung von  Debitoren  34 577  120  -  34 457  - 99.7  

Irwsjtørische  Passiven 1 824 425 4377510 2 553 085 1399 

Rückstellungen 26 183 472  36033  126 9 849 654 37,6 

Kurzfristiges Fremdkapital 106 336 506 123 823 513  17487007  16,4  

I)arkIicii  NI  tgln'dgesillscIiaitt.ii  359  100  3S4 500 25  4(R) 7. I 

Darlehen langfristig 90 ()00 0()0 30 00() 0()()  - 60000000  - 

)hligationenanleihe  90/98  60000000  60 000 000 0 1) 

Langfristiges Fremdkapital 150 359 100 90 384 500  - 59974600  -  39,9  

FremdkapItal  256 695 606 214 208 013  -  42 487 593  - 16,6  

:\Tkiiit'iii' 	hum-ni ,  7S  57-121 ,)]  88 77() 135 10 	193 '•i I 	(1 

1  it ragsausgleich -Reserve 0 26 128 479 26 128 479 

Ihrige Reserve 0 1 511 000 1  511000  -- 

Betriehsreser%e  78 574 251 116 409 614 37 835 363 48,2  

\Lti\\ortrdi  2 46 13 176 0  --  2  -1(ii 	iTh  100.0  

Passivvortrag  0  - 1356565  -  1:356  565  

r,ijli 	•!  31 	.1l: 	85 81 004 643  W 353 785  1 33. I  

Eigenkapital  115486285 196057692 80571407 69,8 

Total 372 181 891 410 265 705 38 083 814 10,2 
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FINANZRECHNUNG 1993  

Betriebarechnung  1992 1993 Akvichtiug Ahweihiiii  

H? 	!:riiiI:i.,i ill 	irtiikii  in 	lrz 	itt 

Iui11)ttIIgsgeI.)ühIcI1  Radio 250 603 652 299 915 828 49  312 176  19T  

J111j)Iangsgel)iiIlren 1'&riisdien  447896201  477  198  870 29 302 669 6.5 

IOttd IInJ)hInggd)uhrtn 698  499 853 777  114698 78  6 14  8 .15 I I .3  

\Vt'rhuiig  206 t)1 	9(Rl  21() ()7S 5M0  -1059  6() 

S1)OflSOñflg  6  8 1  693 15 906 810 9 ()96  117  133h 

Total Werbung und Sponsoring 212 829 593  225985390  13 155 797 6,2  

B(itntg BtIIt(!  an  SRI  11  450  OO()  10 426 6.38 1 U23 :362  -  

Reitrag PT•F  an TR  4 512 O()() 4 249 054 -  262 946 - 

Ubilge  Ertriage 41 085 37S 42 328 257 1 242 S79 3() 

Total Beiträge und übrige Erträge  57047378  57 003 949  -  43 429  -  0.1  

Betriebsertrag  968 376 824 1 060 104 037 91 727 213 9,5  

( 	 .} 	Ii 	i• ',;,5 Y12 •:_Th  345813656  t) 	)) 	'Si)  3 (  

Sozialleistungen Personal 81 497 771 89 822 973 S 325 202 10 

lnkoiv.  und übriger Personala ufwand  18 258 622  19884820  1 626 198 

llonorarr  127 762 601  1.37519 884  9 757 283 

Total  Personalau fwand  563 401 770  593041333  29 639 563 5,3 

Lit) 	)T 33 '.53 '-)1 . 	 mi  

Material und Energie  4854067-1  50 456 732 1 916 058 3.) 

Fremdproduktionen  und Rechte 117 758 119 133 401 362  1,5643243  13.3 

Fremdaufträge 66 890 247 68 272 120 1  .381873  2, 

Telefon  und Übertragungskitungen 24607031 2243.5402 -2 171 629 -  

Übrige Aufwendungen 21  2-1748-1  25 723 456  4475970   21.1 

Total Sachaufwand 312 474 482 :334 142 963 21 668 481 6,9 

14  472 997  

11 739 8:30 9 009 175 2 730 655  -  23 

Betrlebaaufwand  931 289 000 980 666 468 49 377 468 5,3  

Betrlebsergebnls  37087824 79437569 42349745 114,2 
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Gewinn-  und  Vsrlustrechnung  1992 1993  AI)w(ichuug Abwcic1iiii  

In i,-u,k',i  in  Franken in  Prozent 

Kurs-  Liliti \'errecIiiigsdiIkrciiztii  39 ()93 0  -  59 093  

Ertrag aus Verkauf von Anlagen 350 026 287 749  -  62 277  - 17,s  

(lirigc'  neutrale  Ertr0e  4 37S 960 4 606 689 227 729 5.2  

Ausserordentlicher  Ertrag  4788079  4 894 438 106 359 2,2 

Kurs- und  Verrechnuiigsdilkrenzen  291 256 513 256 222 88 ()4S 

Ausscheidung von Anlagen 794 172 1 490 (8)6 695 834 871  

tThrige  neutrale Aufwendungen  6 632 582  1580845 -5051 737 -76.2  

Auserord•ntIIch.r  Aufwand 7 427 045 3 327 364  — 4099681  —  55,2  

;\Ie'iN 	Id(tItliYle" 	k  -  2 (S 966  1561'  074  -  I 206 1))))  -  I  

Betrl•bserg•bnls  37087824 79437569 42349745 114,2  

Jahr.s.rgebnl.  34 448 858 01 004 643 46 555 785 135,1  

46I  iTh  0 2 	1 76  - 	1))))))  

10•amt•rgobnIs  36912 034 81 004 643 44 092 609 119,5  

Iuuteruuu 	\urretIuuuuuuug  SR( 12  3775-45  30 456 707 I 8 079 162 1-16.1 
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ANHANG ZUR RECHNUNG 

I  )cr )c1 UcsaIutl)ctrtg  (11'! Garantie-

epflichtungen  beläuft sich auf 

197 300 Franken. Bürgschaften  

I id Pltndbestelliingen  sind wir 

Li ii 	ti7icttIi)g 

) 	( saiiitbrtrag  der nicht 

bilanzierten Leasingverbindlichi  

keilen  lu'trät  1  418  700  Franket  

I  )  r  I3raiuIt;ersic/zrung.wcrt 

il  Sachanlagevermögens  beträgt 

1 40() 915 009 Franken. Davon  

etlallen  auf  (;ebatik'  685 199 423 

Franken  und auf das übrige  Sach-

ahlilgevi 	715  715 5S(  

Iratiki  

Schweizerische  Teletext  A(  ;. l3ieI  

Aktienkapital 1  Milli  t  I"iiiL it. 

SI1(-Beteihi (-ruiti  50 

:U für  (lUS \\erI )(!erIlseheIl, hi I t  

Aktienkapital .5(X) 1)01  Iritiki  

SR( -Btteiligitn g  70'  

I(leIRfl)l  M;  \IiillChl(I1  

Aktienkapital 9  Milliinii  I )\1.  

'RC-Beteiligting  2(Y 

liii (»eschiiItsjaIir aI)geschlls -

sen  per  31. Dezember  19fl  

wurden keine .\ufuirtun it 

IIuIHnuhTI1 

it rg Id 	gal  HI 	t  ii;  

Dic sl«;  hat cillc \IlI(I/i4tl 

Iifigation fiber  60 000 000  

Franken zum  Zinssatz  von 75%  

ii sgegeben.  Sie hat eine Laufzeit 

von 8 Jahren fest und wird 1998  

in  Rile kitii1iitt 	1ilTjL  

I )t 	\v 	it lilt 

aIld;  

Ii Ivctia  A( 	(iii 

Aktienkapital  I  Million  Franken, 

5R; - Bot iliguung I00i 

Ptuhlica Data  i\(.  ficni  

Aktienkapital 1(X) ((((0 

Franken  (liberiert  504 

M.- Botcilkg l III'.1,  

I  )w a l lh f ,  lii  I 1 ,C111 .  iiii/_  1- 

ausglciclisreserve Teletext  A ( 

zeigt einen  Said()  \iTl  5 \i  ii 

linnen Franke n ,  

Das  utucht Inlauuiiert&  Pro g,ai:i-

uermögen Itträgt  109 914 0113 

Iituiktii 

I  )cr 1hli/)(l1(Ig zulu 1) kullg\-

kapital  der  Eidgenössischen  V i  

sic! uerungskassc' (EVK) beläuif 

tiuf 16 4  Millimwn Itu:tkii.  
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BERICHT DER KONTROLLSTELLE 

Bericht  dr statutariselwu 	 Als  Kont roliskik .kr SHU  haben 	Wir cnipfelilcii, dic v orlicuCii(IL ,  

Kontrollstelle an den  Zentral rat 	wir die Buchführung und die uns 	Jahresrechnung zu genehmigen.  

(Icr  Schweizerischen Radio- und 	vorgelegte Jahresrechnung der  

1(rIS(l(•sI1s('haht 	 S  tic;,  bestehend aus Bilanz, 	 Bern,  21  .  April  199-1  

Erfolgsrechnung und Anhang, für 

das am 31.12.1993 abgeschlossene 	I 	 -  
(i  schäftsjalir  im Sinne der  

t!csctAichen  Vorschriften geprüft. 	Konrad H  riii mii ann  

Viiscre Prüfung erfolgte nach 	 Dipl. Biicherexperte  

anerkannten  (;rundsatzen  des  

IVitlastätigen, (htSS \\IE  die 

gesetzlichen Anforderungen an 	Roberto Bassi  

Befähigung und Unabhängigkeit 	Dipl.  I3ücherexperte  

erfüllen. 

Aufgrund unserer Prüfung stellen 

wir fest, dass die Buchführung und 

die Jahresrechnung sowie der 

Antrag über  (lie  Verwendung des  

Ertragsüberschuss es  Gesetz. 

Statuten und  Hi auuzreglenieuut  

ei  It 51)  ne ( lieul. 

-- 

François Sakiarini 

I)ipl. 1iiulieiixperte  
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KONZERNRECHNUNG 1993  
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KONSOLIDIERTE BILANZ 1993  

II  I  HIfIiH 	 IFI;(HttHIIIIt  

Aktiven 

I!tlSSIi.( 	'1itt1. kllrttrlstlgt 	AlIhIgtil  1 	.t 2() 	23  S.5b  4-1359   2J  

Forderungen  2 140 496 556 142  308  24 6  

Transitorische Aktiveri 1 722 767 4 000 16) 

VOtTäk  3  105  052 000  118  697 17  
.................. .......... 	.... 	....... 	... ............ . ....... 	. ............ 	...............................  ........ .... ........ * 	........................ 	............  ...... 	... 

Um laufvermögen  268 098 179 309 364 875 

achanIageveriiögeii  4 614 857 590 626 033 1  SI 

Vi i i mminlagen 2370117  4  19 f?  4  )(  

Anlagevermögen 617 227 707 630 230 581 

(.;oxhi1I AC\V  36 S,3() 27 6  

150 3(X)  112  72. 

Total  Aktiven  885510016 939735804 

Passiven I 	I  

\IhifldJiCIILIt•II  I  

Ubrige kuri.fristige  Verbindlichkeiten 4 289 502 30613181  

kurzfristiges Fremdkapital 5 85 885 205 93 398 103 

Langfristige  Verbindliclikeften  6 150 359 100  90384500 

Rilckste llungen  7 27 301 196 53 952 62 

Langfristiges Fremdkapital 177 660 296 144 337 125 

\linc1trheitsanteik  2 973 508 3 278 33 0 

FremdkapItal  266519009 241013564 

(;rundkapital 1 	(4) 78574 251  11640961-4  

Offene Reserven 650 000 662 463 

Bewertungsreserven  8 491 450 218 502 840 294  

Gewinnvortrag 	 .  2 463 176 -1 354 601 

Jahresergebnis I (6 45 853 362  80164470  

Eigenkapital 618991007 698722240 

Total Passiven 885 510 016 939 735 804 
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KONSOLIDIERTE ERFOLGSRECHNUNG 1993 

ui  l:iuuI it 	 Erlänternu u(il 

 

199 2 N93  

Ertrag 	 1 , 2.2  

Eiuipfaugsgebiihren ,  Be iträge  714 461  853 791 790 399  

Werbeertrag,  Sponsoring 242 542 149 259 193  TIi 

19ogramrnerträge  27 008 598 26 585  

Dienstkistungserträgc  7 076 6:33 s 781 3•  

(:hrig&.r  Ertrag 8 835 637 12 174 T 	I  

ruttoertrag  999924870 1098526113  

F, r I i is I I I i I Ide 1 . 11119( 11 429 167 3 556 TI 

Nettoertrag 999 495 703 1 094 969 395 

Aufwand 	 I 2 1  

Iirsuna1atiiwuuuI 6tH hOT  T3 631 12  9TH 

Programm-  und  Prod uktionsaufwand  205 728 229 214 927  4 1 V  

[briger  Aufwand 87 429 928 96 608 513 

Abschreibungen 41 584 738  4350305-1  

Iinanzaufwand  11 926 335 9 424 1 

Total  Betriebsaufwand  950 277 015 1 015 626 159  

B.trl.b..rfolg  49 218 688 79 343 236  

Betriebsfremder  und 

ausserordentlicher Ertrag und Aufwand  

Rut riehslretudtr  Ertrag 	 0 	 0  

Ausserordentlicher  Ertrag 	 5 127 488 	 5 100 .$6 

bit  ribsfrtnI(Jer  Aufwand 	 -  48 583 	 - 353-10  

\usserordentlicher  Aufwand 	 -8 065 817 	 -3925 961 

Total  Betriebsfremdes  und 

Ausserordentliches 	 - 2986  912 	 1 139 561 

Unternehmenserfolg 	 46 231 776 	 80 482 797  

dli ttu6uI 	ii 	hi  ui 	tutu 	 T'  -II  1 	 .11 	327  

Konsolid ierter  Erfolg 	 45 853 362 	 80 164 470 
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KONSOLIDIERTE  MITTELFLUSSRECHNUNG  1993  

‚•  •1 	 \1ttI  mid m I  000 Frali ~ t.11 

(;ddfluss  aus  operationeller  Tätigkeit  

Btriebsergcbnis  SO 736 

)rdentliche  Abschreibungen 33 

Cash -flow  124 127 

Bildung von  Riickstellungen  26 632  

ttiiiahme  von  Programrnvorräten -  13 6I 

sserordentliche  Abschreibungen 376 

1  sscheidungen von Sachanlagen  931  

Iikvergiitungen  Bund  /  PTT (1  

tuiiahnie  Transitorische Aktiven  

I I i,ahiiie  Transitorische Passiven  19-1 ,  

)Iverse  einnahmen- und  ausgabenunwirksaint- Phn -  2 I 

Übrige einnahmen- und  

ausgabenunwirksame  Positionen  12211 

Zufluss aus  operatloneller TätIgkeit  136 338  

(;tIdI1u.s 	1iiianzierungstätigkeit  

I 	ahrne Kreditoren  - 	19 	 •  I 

1.  ivahme  Anzahlungen  2:3.1 -1 1  

nahme  von langfristigem Fremdkapital 1 92  

1 ', ii Azahitingen  von langfristigem Fremdkapital -62 853 

\iihezaliItc  Dividende - iTS  

Abfluss aus  Finanzierungstätigkeit  -57498  

Ceidliuss  aus Investitionstätigkeit  

/IllIalIllle  Debitoren 	 - 

LI  I  - bzw.  Abnahme  Voratiszahltingemm 	 (1 

k.IImf  von Finanz- und Sachanlagen 	 -5607 7, 

\ I , rkauf  von Finanz- und Sachanlagen 	 1 302 

Abfluss aus  Investitionstät igkeit 	 -55304  

Fondsveränderung 	 23 536  

I'OfldsflaCh%%  eis  

histand 1Januar 	 20S24  

I' Ilidsveränderung 	 23,536  

Iii-S tmid:'il l)IzIImII1'r 	 1.1  :(ii 
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GRUNDLAGEN DER KONZERNRECHNUNGSLEGUNG 

Allgemein.. 

1)i, -  Rcchnnugsh-guiig  des Konzerns  

trIligt  in Übereinstimmung mit  

den  internationalen  Re.'h  nu  ngs- 

It gi nigsgnindsätzen  des I  nternatio - 

1 u  count-ing  Standards  Commit-

i (  I  ASC)  sowie den Grundsätzen  

md  Methoden der Schweizerischen  

IacImkoiniiission fir Enipfehlungen 

ziii  Rechnungslegung  (FER) 

mutit  nachstehenden Ausnahmen:  

-  Konsolidierungskreis  

Riwertung Minderheits-

lxt-iIitiiimg 

Restatement  

F., Ist  tut's tIIi tFstI' ktlItSI)I1(IItrt(  

Abschluss der SRG. Die Zahlen 

1993  basieren  auf der neuen Kon-

zern- und Unternehmensstruktur 

der  SIIC  und wurden auf die Vor-

schriften des neuen  schweizeri-

schen  Aktienrechts ausgerichtet.  

U rn  Vergleiche zu ermöglichen, 

wurden die Vorjahreszahlen aus 

Bilanz- und  Erfolgssrecbnung  

mit  'ii 

Konsoildlerungs- 

grundaMze  

1 )er  KL'rmzenmabsehiuss  beruht  ant  

den jeweils per 31. Dezember nach  

ciii  I  meitlichen  Grundsätzen auf-

gebauten Jahresabschlüssen der 

zum SRG-Konzern gehörenden  

(;tsI1s'Iiaflui 

III dcii It tti5tIi(Iit'lll  

werden jene Gesellschaften voll -

immfnglich  einbezogen, an deren 

Kapital die SRG eine direkte oder 

indirekte Beteiligung hält und  iiit  

Besi tz  der Mehrheit der  Stiunni-

rechte ist oder eine  andeiweitigt  

direkte oder indirekte Beherr-

schung ausübt. 

Assoziierte Unternehmen wie  

Minderheitsbeteiligungen  ab 20% 

Kapitalanteil und  Gemeinschafts -

werke werden nach der  Equity-

Methode konsolidiert, sofern 

unsererseits ein  massgeblicl it  r  

E influss aiisgeiibt  wird  

Aiiteile \'()It wt-iiigrr  als ü<' wer-

den zu Anschaffungskosten  unter  

Berücksichtigung notwendiger 

Wertberichtigungen bewertet  ulRI 

in die Bilanz aufgenommen. 

Bei der  Konsolidicrn rigsnzetiiode  

der  Mehrheitsbeteiligungen  wird 

die Methode der  Vollkonsolidie-

rung  angewandt. Aktiven und 

Passiven,  Atiftvand  und  Ertrag  

sterden  voll  iibernomnmnen  und 

die Anteile  von Minderheits-

aktionäreii  am Eigenkapital und 

Gewinn separat ausgewiesen. Die  

Kapitalkonsolidierung  erfolgt nach 

der angelsächsischen  Methode.  

Auf den Zeitpunkt der  Erstkom  i  - 

sohidierung  werden die Aktivem i 

und Passiven der konsolidierten  

(;rslls'limlt  bessertet.  Eit ett-

stehender Goodwill wird oft tu 

gezeigt und linear über 5 Jahre  

atigeseli  neben 

B ewe rt u n gs - 

grundsätze 

Allgemeines  

Bei der Konsolidierung  eimizel-

ner \ermnogenswerte  gelangen 

einheitliche  Bilanzierungs-  timid 

Bewertungsgrundsätze zu r 

Anwendung.  Abweichungen  

werdemi uffngelegt.  

I  cistuimigen  soss-ic Schuildell 1iU(l 

Forderungen mischen  den in die  

K onsolidierung  einbezogenen  

Gesel l schaften  werden  gegen -

einander  au  lgerechnet ILUdI  neu  - 

tralisiert,  

Der ausgewiesene Umsatz ent-

steht ausschliesslich mit Dritten. 

Die Anteile von  Minderheits-

aktionären  am Eigenkapital 

konsolidierter Gesellschaften 

werden in der Bilanz gesondert 

ausgewiesen; ihre Anteile  an  dcii  

Ergebnissen sind im übrigen  \  u I I-

wand enthalten  

Der  Konsolidierungskit  i s  miditsst  

die  Untz'rnehnien: 

sI svcizei'isclic  Radio- und  1iii-

seligese11 schaft  SRG , Bern  
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K 	lilt Fl  lt 

I 	kti 	\(.‚ (‚tiil 

ktienkapita1  1  Million Franken,  

kch 1llllc1  11)()f 

in L  \\ irRliIn.t , IRlj. liti ii 

\tienkapi(a1  5(X  (X)O  Franken, 

F  tiiIiiig  7O  

I  tltt(\l  \L. 

\Lt  icukapital  I Million Franken.  

•'\ iii it iii  I III 	I'(  II itiIitIiiiiii  i4 	iitt'iii  

I  i.ugeii  wurde die l'  Il)IiCa  Data  

l3tiii.  Diese Aktiengesellschaft  

mit  einem Kapital  \ofl  100 (X)()  

Irinken i.st  eine 100%-Beteiligung  

hr  SHG  und wurde in der zweiten 

W 	IiIt1e  199:3 gegründet. Das  

rt 	rhingerte Geschiiftsjahr 

t iu I  per 31. Dezember 1994  abge-

«hlussen  und auf diesen Zeitpunkt 

hill wird  (lie Puhlica  Data  AG erst- 

III.IIj 	knisoliditit.  

Aktiven 

I )‚I'  TinJwift - i'ingt.n  setzt sieh  

Y'I\amnlen  aus  den  Flüssigen Mit-

tc'ln,  den  Fordeningen Lind! den  

Vorräten.  

Die  I'Iussigt'ti  Mittel  tiiiilasseii  

die  Kxiscubost.Undo, lk)Stcllec'k-

1111(1  I3aiikgn  I  halien.  Sicht- und  

l)epuiteitgelcler.  Die  \Vert-

schriften  sind  muktgäuigige,  leicht 

n  alisierhare Ti tel,  die mi B.aliu  neu 

ihr Finanzpo litik als  Liquiditäts- 

liir ilit 	t('t\ ii tiiit, gui  (his  

Niederstwertprinzip. 

Die  Forderu ngen  umfassen alle 

unerfüllten Ansprüche gegenüber  

Dritten  (inklusive Personal) aus  

Liefenungen  und Leistungen.  Die  

Bewertung erfolgt  iuni  Nominal-

betrag. Für  zweife lhafte  Forderun-

gen und für das allgemeine Kre(- it-

risiko  wird ein angemessenes 

I  )A- rudere gebildet.  

Die Vorräte  u.imnfüssemi  die  Waren-

und  Programmnvorriite.  Unter den  

l'rogramnmvorräteu subsu.immni.'ren  

sich Eigen- und  Frenidprodiiktio-

neu (inklusive Filmrechte). Sie 

werden zu  Anscliafhingswerten  

respektive I-Ierstelluuugskosten  

ausgewiesen. 

Das Anlagecermi$gen gliedert sich 

in Saul i- u  intl Fi nanzanlaeu  i 

Das  Sae/ianhi.i teiuu'icn  u m i  ii  I  ‚LSSt  

die  Imritohilien  (Grundst ücke,  Bau-

kouiti, c;ihauide inkl.  Stockwerk-

eigentuin  ) ,  Produktionsmittel,  

Inlornuatik  [111(1 die  (ibrigemi  Sach-

anlagen. Die  13ew'ertuirig  erfolgt  

lii ichstens  zu u  Ansel iaf'fiii igswe rten 

ahiiiglich hetriebswirtscliaftlich 

1i()t\\1 uliger _\lisc!  i  reilin ugi ii.  I  )it 

Ahsclireibuuigsdamuer  betrügt für  

Produktionsmittel.  Iii fun nat ik  

und  ubmige  Sachanlagen 6 bis  

jab re  Die  Abschreibungen  werden  

\\ 	stitt liCht uiiid aiigIiiti 

L.easiugvertiige,  die  wirtsuItt lii  

gesehen  Anlagekiiufe  mit lang-

fnistiger Finanziening  darstellt 

werden  unter  Sachanlagen  zuiu 

Barkanispreis  aktiviert  ünd ill ii  

die  Leasingdauer abgeschnieht 

Die  entsprechenden  Verpfliel it 'iii -  

gen sind je nach Fälligkeit in  ( hu  

hing-  bzw. kuirzfnitiii \  i rh  lIli 

li(llk(itiTi  ellthalt,11.  

I )ui  - ! lli(1li.(Ili/(lgI?i iiiiifisstii \\ iii  

papiere tint! Bettiliguingemi  Bei  diii 

\V(ItsChlIift(lul I 1 iLI1(Itlt  (S  SiCh Hill  

leicht  realisierbare,  l)6nsengäiiulu. 1  

Titel. diegendss  (kin Nieth ri - 

wertpninzip  zinn Aiischiafhii 	it 

oder  Jal i.rescntlki  i  rsen bewi'rtt  

sind.  Als Be ( eiligu ngen sver(h(uI chit 

Anteile an  tiemi milch it  c  oil  k  it Ii-

diertemi (;est'lIschiult ii tiisc it 	ii  

I  Beteihigtuiut ::  I 	Tu I 	)it , 1), c 	u 

tungerfi)lgt  i i 	\htiliiii 

dirt Iiuteruiatiouid A(x'i)untiuig ci 

a_Ic_Is  OAS)  ai.isschihiesslich ii'  h u  

Aiischiallungs-w'erten ,  weil hi 

keinem  dieser  i/Iiui(lcrIIeitsl)t  -I i i  - 

glingen  die st«:  oinen  \'es -it-

lichemi 1inI1m  iss ausübt 1111(1 Sf( I i  

the l3euurteiluurug  der  hi'titti -N -

Situation  des S EG- K i  

Liii 	tt 	liii 	11tt11 

I 1(INS jUt Ii 

l)a.s Kiisfmi.ctjge Frrpsu/kajiztiI  i  p , l  

alle \'CI'bilt(hliCIik&'itel).  die  S1)i1 

stens innerhialh)  eines  Jah res hilh 

li_ill 	Ii 	1 	1 	I 	Ii1 11111 
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kttititiiiiti 	titll1l 

ktttiiii.  I )u \il )III(lli(hktit(fl 

vcrckn zu Nominalwerten aus-

ttwiesen. Alk das Geschäfts jahr 

t'treflend.cn pendenten  Auf*- 

\\  iinlposteui  werden  in  der Jalui(s-

ti  1 tiuuig l.erücksichtigt und als 

I 	ist itsuhi PsI -i 	isg'witsen. 

t 	iii d(.11i 	 J(jj/  

kapital werden Obligat i na - i  - 

ii  I ihen, Darlehen von Banken 

111(1  11110theken init Fälligla-itt ii 

sitI iii iTs tinern  Jahr ans- 

Sylt 5 u Sic werdet  /mn Nein- 

i - it 	iL1 I/tilt 

Jti(/\t('/IIIiLi ii 'Slidi ii 	iii  in  (11  iii  

Mass vorgenommen.  als tatsächlich 

i it sprechende Verpflichtungen 

utTer  drohende  Verluste im Zeit-

punkt  der Erstellung der Konzern-

rechnung bekannt sind. Soweit die 

Einzelabschl lisse von Konzern-

.t'sellscliaften  nach nein GrundSit / 

kaiifnännischer Vorsicht darüber 

I inaiusgrhende Rücklagen und 

Uiickstellitngen genereller Art tut 

alten.  werden  these  in der Konz(-uui -

i rlolgsrechnung nicht berücksiel 

tigt und in der Konzernbilanz dci 

iii- 	\Itth 	uuutcIiiutt.  

I  ).i ,, I  L,ka1uln/ ik lilt Ri  1  

ssirtsdiafl licher  Substarawco.  

stellt die l)i Iferenz zwischieu  I hin 

aufgrund  der erwähnten Richt-

linien errechnete n  (;esaiiitwtrt  

der Aktiven und der  Immmo  dii  

I ritiden NI  it  1l 
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ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERNRECHNUNG 

Kommentar 

zurAhweichung  und 

Zusammensetzung in; Bericht 

Rechnung 1993 

Es ist  dies (icr  erste konsolidierte 

Abschluss der  SRG.  Da innerhalb 

des Konzerns die  Gesellschaften  

neben der  SRG  vorn Bilanz- und 

U  msatzvolu men  her gesehen 

keinen grossen Einfluss auf das 

Gesamtbild des Konzerns haben,  

iid  die wesentlichen  Abwei-

chu ngen  im  SRG-Stammhaus 

begründet. Um  Doppeispurig-

kejten  zu vermeiden,  veIvciwn  

r für die ergänzenden Er- 

h  terungen  auf den voran-

stehenden Bericht zur Rechnung 

1993. Die Ziffer in Klammer  

liter  der 1 verweist auf das 

clikpi-ecliende  Kapitel im Be richt  

R(Iii 	1993.  

Forderungen  

Vmn Forderungsbestand von 

142 Millionen entfallen  unter  

1  riicksichtigiing  des  Deikrederes  

in der Höhe von 1,4 Millionen 

rund 120 Millionen als Debitoren-

bestand des  SRG - Stammhauses.  

Bei diesen  Forderungen handelt 

es  sich  schwergewichtig um noch  

tiissteliende  Radio-  und  FernSd'II-

gel  ihren sowie tim  Fordeningeii  

aus Leistungen gegenüber  

anderen  Radio- und Rundfunk-

Iuistalteuu.  I  )ii lrictigkeit  der 

F)rdeflingen  entspricht der  

geltenden  Usanz  in  der  Schweiz 

Vorräte 

Die Vorräte bestehen zur I  laupt-

sache  aus den  Progranunvorraten  

der drei  Unternehmenseinheitei  

SF  DRS, TSR  und  TSI.  Diese  

Vorproduktionen  bei  den  drei 

Fernsehstudios belaufen sich, auf 

rund 107 Millionen Franken. 

Davon entfallen 47 Millionen auf 

Vorräte an  sendebereitem Materi1  

und 60 Millionen ans  Vnrprodiik-

liii 	ii ii 	\rl ii it.  

I  )uS I'i(tguauuiuui(i•iIu)gtu 	tilt silt 

iti1:  einerseits  in Eigenproduk -

tionen  (Eigen-, Auftrags- und  Ko-

produktionen )  und  andererseits  In  

Frenaiproduktionen  (Fremd-

aufträge und Filmeinkauf).  Das 

Programnivermögen  hat  gege ii -  

(hier  dciii  Vorjahr  um rund 5,7 

Millionen  zugenommen.  1)i (-(.  

Veränderung ist i in  wesenti idic ii  

au  if  die Zu nah  inc  der  Eigen -  und I  

Auuftragsproduiktionen zmiriick-

zimfiiliuen.  

Im  Oberblick  zeigt sich  hilgeunli 

Situ uatiuuu: 

Eigtuipu )(ltiktiunleul  

Koproduktionen 	3oc 

Auftragsproduktionen 	16 

Einkauf 	 32';  

Obrige  

4 

Sachanlagevermögen 

Das  Sachanlagevermogen  hat 

gegenüber dem Vorjahr  um  13 

Millionen Franken (+2%)  zuge-

nommen.  Das  Investitionsvolimicii  

beläuft sich auf 55 Millionen  Fraii-

ken. davoii ii  1  Itll('u  a 1:  

Informatik  

Anlagen 	 58 ' 

I  mnmnohilien 	 16 

( -Ibriues 	 12.Y 
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ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERNRECHNUNG  

Anlagenspiegel  

	

Stand 
	

Zugänge 	Abgänge 	 U111- 	Stand Konzernwert 

in luankin 	 1. 1. 199:3 
	

bucliunten 	:3112. 1993 	31.12.1993  

An Schaffung  sw• rt•  

linniobilien  864 287 812 8861 811 -  278 6()2 -  77 3i9 S72 793 632 

Produktionsanlagen 230 913 548 32 019 972  - 4711  272 -  340 174  2.57882074    

Informatik 57285 699  -1895561  -3 503 379 -  11 434 61 666 647 

Übrig 	Sachanlagen 24 284 764 6 785 663 -  1 866 337 36395 29 165 715 

... Total Sachanlagen 1 176 772 043 55 563 007 - 10 361 590 - 465 392 1 221 508 068  

Ku mu  UI.  rt  e  

AbschreIbungen 

Iiiiiiiuhultii  39() 652 (i68 7 657 236 -  263 13() -  78 638 397 968 136 474 825 496 

Produktionsanlagen 121 040 193 28 858 752 - 4 363 934 -  354 695 145 180 316  112701758  

Informatik 31 870 926 8 637 768  - 2914616  -  14 079 37579 999 24 086 648 

I brigo Saclianlagii  12 623 6-11 3 779 397 -  1 817 623 -  38 979 14 746 4:36 14 419 279 

Total Sachanlagen 556 387 428 48 933 153  -  9 359 303  -  486 391 595 474 887 626 033 181 

Total Konzernwerte 620 384 615 6629854  -1  002 287 20999 626 033 181 

5  

Kurzfriatiges  Fremdkapital 

\niui  Bestand des kurifristigen 

Frenidkapitals  %,on 94.4 Millionen 

belauf'n sich Verpflichtungen des 

SRG-Stanimhauses auf rund 83,4 

Millionen. Davon entfallen auf 

\-rpflichtungen aus Lieferungen 

und Leistungen 60 Millionen 

und auf übrige Verpflichtungen 

2:3 \Iillioneui. 

6 

Langfristige  Verbindlichkeiten 

\'on den langfristigen Verbind-

lichkeiten in der IlÖhe von 90,3 

Nlillionen eutlalleit 60 Millionen 

auf eine  Obligationsanleihe. Diese 

Ank-ilu- wunlc-  am 14. l)cznher 

1990 ausgegeben und hat bei einer 

Verzinsung von 7'/2% eine Laufzeit 

von acht Jahren. 

Die Anleihe ist in  Inhaberobligatio-

nen  von 5000 Franken und 1.0() (XX) 

Franken Nennwert eingeteilt. Die 

Rückzahlung erfolgt zum Nenn-

wert und ohne vorgängige Kündi-

gung am 14. Dezember 1998 

7 

Rückstellungen 

Von den langfristigen Rückstel-

lungen in der Höhe von 53  Millio-

nen  Franken entfallen auf die 

SRG  52 Mi ll ionen. Diese Ruck- 

stcllIuIIg('uI Sil .1(l bc-triel)s\virt-

schaitlich  notwendig und entf'al-

len auf nicht bezogene Ferien 

sowie auf Überzeiten (16  Millio-

nen),  auf' die Eidgenössische  Ver-

sicherungskasse EVK  (15 Millio-

nen) sowie auf uibrige bet riebliche 

Rückstellungen ( 19  Millionen  

8 

Bewertungsreserve 

Gestützt au f  die angewandten 

International Accounting Standards 

beläuft sich die Bewertungsreserv e  

auf rund 502 Millionen Franken. 

Die wesentlichen Positionen ent-

fallen auf die Bewertung der 

Program mnvorräte und I mniobilien 

zum  Anschaffungswerten.  
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AN [RAG  

'cSit/.t  alit  (ht 	 •IIsIldHuIig(n  

J, 	I 	 dcii  Bericht der  Kontrohistehic ( 11 achstdi11d 	liii 	1  1111wil dt 	\ffl 

it 	I(O1ii'r!ir 	hiiiiiti 	/11  ti'i1(hlI11ici( 1  I 

Eric  Lehi dill 

Prisidvnt  SR(, 
	

(cnerddirktor  SR( 
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BERICHT DER KONTROLLSTELLE  

hFLtIt  dcr  statutartuIitn 	 IF JII})(JI (lit \urgl(4t konsoli- 	Wir uiiijklikii. dii \()il1i.tI(1t 

Kontrollstelle  an  den Zentralrat 	tlk'rtv Jahresrehniing  Für das 	 konsolidierto J;ilIrtnlIiI1I10 Ill 

kr  Schweizerischen  Radio- und 	am 31.  Dezemulxr  199:3  abge- 	 i4c. 1tJiI 11 i  I  

Ftriis}isTlsliil 	 sdilosserie Geschä ftsjahr  im  Sinnt  - 

(14-r  gts(1z11(Ii(91  Vorschriften 	 Irii,  21  •\1'iI IYI 

t1iriift.  Unsere  l'rüfung  erfolgte 

hieb  anerkanmiten c;m-imidsatzii  

i  lis Beriifsstaiides. \Vir  bestätigen.  

ass wir die gesetzlichen An- 

irderungen  an  Bef'ahigung  und 	Roberto Bassi  

I  IL(l)lI(TIiIIlt tiliill&ii. 	 Dipl. Bildwro\1wili  

\iIli 	(IllS  (1(1 	\iil 	issIii 	\  (I- 

iI1itt(lt  die konsolidierte Jahres-  * 

II(IIIIIIIIg  ein  cleim tatsäelilielien Kiniiul Rrniimimnaiin 

\ir1iiiltnissen entsprecheimks I3iltl  Dipl. 	t3iii  

ihr  Vermögens-.  Finanz-  imii  1 

l  rtragslage.  in  Übereinstimnnimmmig  

tut  den  im  Auhung  wieder - 

t.egebeni-n  Konsolidicrungs- Fram içois Saldarini  

1111(1  Bt.'er'tmiimgsgri.mndsätzen und  Dipl.lilui\1tth 

thu 	ges t,l ue l ieui  \'orsehriftviu.  
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